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Telephon Nr. o.

Induſtrie und nntionale Arbeit.
Jm freihändleriſchen Lager bekundet man gegen die

handelspolitiſchen Vorarbeiten der Regierung eine von
vornherein ablehnende Haltung. Die „Nat.Ztg.“ z. B. klagt
über „die Schwäche und Nachgiebigkeit der preußiſchdeutſchen
Regierung“ gegenüber den „Agrariern“ und macht ihr zum
Vorwurf, den offenen Kampf mit dem Agrarierthum zu ſcheuen
und bloße taktiſche Manöver zu treiben. Das freihändleriſche
Blatt behauptet, daß im Allgemeinen das Intereſſe der deutſchen
Induſtrie gegenwärtig nicht verſtärkten Zollſchutz fordere, und
wirft die Frage auf, ob die Ausarbeitung eines neuen deutſchen
Zolltarifs überhaupt nothwendig war. Schließlich legt
das Blatt der Regierung nahe, alle die bisherigenhandelspolitiſchen Vorarbeiten in den Papierkorb zu Ferſen
und auf Grund des beſtehenden deutſchen Tarifs neue Handels
derträge zu vereinbaren. Sollte der Reichstag nicht damit
einverſtanden ſein, ſo möge die Regierung an das Land
appelliren. Die geſammte liberale Preſſe iſt voll Freude über
dieſen Vorſchlag. Derſelbe zeigt die freihändleriſche Taktik in
einem wahrlich nicht noblen Lichte. Außerdem aber dürfte er
gerade zunächſt in induſtriellen Kreiſen auf den lebhafteſten
Widerſpruch ſtoßen. Denn in erſter Reihe drängt die
Jnduſtrie zur Aufſtellung eines neuen, beſſer
ſpezialiſirten Zolltarifs, um einen wirkſameren Zoll-
ſchuß zu erlangen und bei neuen Handelvertrags Verhand
lungen beſſer gerüſtet dazuſtehen. Vom Standpunkte der
landwirthſchaftlichen Jntereſſen war die Aufſtellung eines
geuen ſpezialiſirten Zolltarifs nicht unbedingt nothwendig. Für
ſie würde eine entſprechende Erhöhung der landwirthſchaftlichen
Zölle genügt haben.

Genug, die Aufſtellung eines neuen ſpezialiſirteren deutſchen
Zolltarifs, die ſchon vor Jahren angekündigt wurde und ſeit
Jahren vorbereitet wird, hat die Zuſtimmung aller induſtriellen
and landwirthſchaftlichen Kreiſe gefunden mit Ausnahme der
Jntereſſenten des Freihandels, denen jeder Zolltarif, ja jeder
Zoll von vornherein unſympatiſch iſt. Bei der Bemeſſung der
neuen Zölle wird dann ein Geſichtspunkt maßgebend ſein, der ganz
aunberückſichtigt blieb, als die Handelsverträge von 1891 abge-
ſchloſſen wurden, nämlich der Schutz der deutſchen Arbeit in Jnduſtrie
und Landwirthſchaft angeſichts der immer ſtärker hervortretenden
nordamerikaniſchen Konkurrenz. Dieſer Konkurrenz gegenüber
ſind viele deutſche Jnduſtriezölle weitaus zu niedrig. Beiſpiels-
weiſe haben, worauf die „Krz.-Ztg.“ hinweiſt, Fahrräder bei
der Einfuhr nach Deutſchland nur eiwa 3 M., bei der Einfuhr
nach Nordamerika aber etwa 110 M. Zoll vom Stück zu zahlen.
Aehnliche Mißverhältniſſe beſtehen bei den Zöllen für Schuhe,
Maſchinen und viele andere Erzeugniſſe. Jnfolgedeſſen war
die Einfuhr deutſcher Erzeugniſſe dieſer Art in Nordamerika
ausgeſchloſſen, während nordamerikaniſche Erzeugniſſe dieſer
Art in ſteigenden Mengen nach Deutſchland kamen, da ſie den
geringen Zoll leicht tragen konnten. Hier muß ein Verhältniß
er Gegenſeitigkeit hergeſtellt werden, und da die nord-
amerikaniſche Republik die Hand dazu nicht bietet und an
Zollermäßigungen nicht denkt, ſo ſind deutſcherſeits entſprechende
Gegenmaßregeln zu treffen, zunächſt gegenüber Nordamerika.
Jnwieweit die neuen Abwehrzölle induſtrieller wie landwirth-
ſchaftlicher Art gegenüber den anderen Staaten aufrecht erhalten
verden, bleibt dann den einzuleitenden Handelsvertragsver
handlungen überlaſſen.

Für die handelspolitiſche Lage Deutſchlands zunächſt gegen
über den Vereinigten Staaten von Nordamerika ſcheint man
im freihändleriſchen Lager gar kein Verſtändniß zu haben, denn
ſonſt würden die Blätter z nicht den hre machen,
zn dem beſtehenden Tarif feſtzuhalten und ihn zur Grundlage
zeuer Vertragsverhanhlungen zu machen. Dieſer Vorſchlag mag
den Wünſchen der doktrinären Freihändler mit den
Bedürfniſſen der nationalen Erzeugung in Jnduſtrie und Land
wirthſchaft ſteht er im ſchroffſten Widerſpruche.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 15. Oktober.

Kaualvorlage und Reichspolitik. Auch in Kreiſen
der Regierung ſcheint ſich allmählich die Ueberzeugung Bahn
zu brechen, daß durch die Wiedervorlegung und Behandlung der
Kanalvorlage die Kreiſe der Reichspolitik empfindlich geſtört
werden können. So empfiehlt unter anderem der als offiziös
bezeichnete Berliner Korreſpondent der „Münchener Allgemeinen
Zeitung“ eine weitere Zurückſtellung dieſer Vorlage
mit folgender Begründung:

„DDie Erfahrungen der letzten Tagungen von Reichstag und
Landlag haben gezeigt, wie bedenklich es iſt, in beiden parlg
mentariſchen Körperſchaften Geſetze einzubringen, deren Durch
ſetzung ſich umſomehr auf vo ſtändig verſchiedene Parteien
ſtützen muß, als die Parteien des Reichstags und des Landtags
um Theil denſelben Perſonenſtand aufweiſen. Wir würden esbar bedauerlich halten, wenn die kommende Seſſion eine ähnliche

Erſcheinung bieten ſollte, da hierdurch unſeres Erachtens die
Thätigkeit beider Körperſchaften aufs ungünſtigſte beeinflußt
werden

Dieſe Ausführungen treffen ſicher zu, aber der Schluß,
daß gus dieſen Gründen die Kanalvorlage noch um etwas

r ſei, kann ohne Weiteres nicht als richtig aner
unt werden. Die Reichsregierung wird n g und

in
Unterſtützung der Konſervativen und des 9
Theiles des Centrwns im Rejchstage nicht bloß in der nächſten

s gerichteten

oder übernächſten Tagung, ſondern vorausſichtlich noch für ſehr
lange Zeit bedürfen. Mit der Feſtſetzung des Zolltarifs in der
nächſten Neichstagsſeſſion ſind die wirthſchaftspolitiſchen Auf
gaben ebenſo wenig abgeſchloſſen, wie mit dem Flottengeſetz die
Entwickelung unſerer Wehrkraft zu Waſſer und zu Lande. Nach
beiden Richtungen werden dem u noch für eine ganze
Reihe von Seſſionen wichtige Aufgaben erwachſen, deren
Löſung von dem gedeihlichen Zuſammenwirken der Reichs
regierung mit denjenigen abhängt, aus denen ſich im Ab-
geordnetenhauſe in der Hauptſache die Gegnerſchaft gegen denRheinElbeKanal zuſammenſetzt. Will man in de ge
bührende Rückſichten auf die Bedürfniſſe der Reichspolitik
nehmen, ſo müßte man in der That die Kanalvorlage nicht
auf kurze Zeit, ſondern ad calendas graecas
verſchieben. Da die preußiſche Staatsregierung aber
anſcheinend zu weit engagirt iſt, um noch zu
einer ſolchen vom Standpunkte des Reiches allein
richtigen Entſchließung gelangen zu können ſo wird wie die
„Poſt“ richtig hervorhebt, eine Zurückſtellung der Kanalvorlage
für unabſehbare Zeit leider kaum noch angängig ſein. Man
wird daher wohl oder übel in den ſaueren Apfel der Vorlage
beißen müſſen. Um aber zwiſchen der Regierung und den
Regierungsparteien eine ſchwere Kluft, die ein nationales
Unglück bedeuten würde, diesmal zu vermeiden, wird es darauf
ankommen, die Kanalfrage ſowohl von Seiten der Staats
regierung als von Seiten aller derjenigen Parteien welche
eine kräftige deutſchnationale Politik im Reichstage zu unter-
ſtützen bereit ſind, ſo zu behandeln daß eine ſchädliche
Rückwirkung derſelben auf die Reichspolitik ver-
hütet wird. Dazu gehört vor Allem, daß man die Ange-
legenheit nach ihrer ſachlichen Bedeutung als eine rein
wirthſchaftliche Frage behandelt und ſich mit der voraus-
ſichtlichen Ablehnung einiger Theile der waſſerwirthſchaft
lichen Vorlage ebenſo abfindet, wie man dies 1894 mit der
Ablehnung der damaligen Kanalvorlage oder wie man es 1899
mit der Ablehnung des Geſetzentwurfes wegen des Schutzes
der Arbeitswilligen gethan hat. Freilich, die demokratiſchen
Parteien, denen es nicht ſowohl auf das Wohl des Ganzen wie
auf die Förderung ihrer Sonderintereſſen und auf eine
Schwächung der rechtsſtehenden Parteien ankommt, werden kein

Kittel unverſucht laſſen, die wirthſchaftliche Frage des Mittel
landkanalprojektes auch diesmal wieder gewiſſenlos und unlogiſch
politiſch aufzubauſchen und auszubeuten. Hoffentlich aber läßt
ſich die preußiſche Staatsregierung nicht wieder von jenen
antinationalen Schreiern ins Schlepptau nehmen und den
klaren Blick trüben.

Verfaſſungsbruch und Freiſinn. Die Auffaſſung,
daß die Sozialdemokratie nicht als eine Partei wie eine andere,
ſondern als die gemeinſame Gegnerin aller auf dem Boden
der beſtehenden Staatsordnung, insbeſondere der Reichsver-
gung ſtehenden Parteien anzuſehen iſt, wird namentlich von
liberaler Seite mit Vorliebe entgegengehalten, daß die Sozial
demokratie ſich thatſächlich auf den Boden des geltenden Rechts
und der beſtehenden Verfaſſung ſtelle. Wie es in Wirklichkeit
damit ſteht, zeigt aber der welchen das leitende
ſozialdemokratiſche Blatt betreffs Se d des
Reichstages in jüngſter Zeit gemacht hat. Der
„Vorwärts“ verlangt allen Ernſtes, c der Reichstag ſelbſt
uſammentrete und gegen ſeine angebliche Nichtberückſichtigungſeilens der Reichsregierung Verwahrung einlege. Die Erfüllung

dieſer Forderung wäre ein offener Bruch der Reichs
verfaſſung; denn nach Art. 12 derſelben ſteht das Recht
zur Einberufung des Reichstages ausſchließlich dem
Kaiſer zu. Die Selbſteinberufung des Reichstages hätte dem
nach einen direkt revolutionären Charakter, und der Vorſchlag,
ſo zu verfahren, beweiſt nur aufs Neue, daß die Sozialdemokratie
in Wirklichkeit auf Verfaſſung und Geſetz, wie ſie ſich aus
zudrücken beliebt, pfeift. Dieſes Hervortreten des ſonſt möglichſt ver
hüllten revolutionären Charakters der ſozialdemokratiſchen Bewegung
iſt von beſonderem Werthe in einer Zeit, in welcher die bürger-
lichen freihändleriſchen Richtungen ſich zu
einer feſten Verbrüderung mit der Sozial-
demokratie zum Zwecke der Bekämpfung des
Schutzes der nationalen Arbeit anſchicken und
ſogar ſo weit gehen, der Sozialdemokratie die Jnitiative zu der
in Ausſicht genommenen Agitationskampagne einzuräumen.
Denn es wird den zugleich monarchiſchen und verfaſſungstreuen
Elementen im freihändleriſchen Lager, welche nicht vom Fanatis
mus beherrſcht find doch zu äußerſten Bedenken Veranlaſſung
geben müſſen, mit einer Partei, welche ihre antimonarchiſche
und verfaſſungsfeindliche ſinnung ſo klar zu Tage gelegt
hat, wie die ſozialdemokratiſche mit der Forderung der Selbſt
einberufung des Reichstages, ein enges Bündniß gegen die
Regierung und gegen den ſchutzzöllneriſchen, zugleich durchweg
von ſtaatserhaltender Geſinnung beſeelten Theil der Be
völkerung einzugehen. Wenn trotzdem die leidenſchaftlichen
Parteigänger des Freihandels, wie z. B. Dr. Barth fortfahren,
den feſten Zuſammenſchluß der bürgerlichen Freihändler mit
den Sozialdemokraten zu predigen, ſo zeigt ſich eben
wiederum, zu welchen Verirrungen politiſcher
Natur der freihändleriſche Doktrinarismus ver-
führt und wie wenig vereinbar er mit einer im
guten Sinne ſtaatserhaltenden Politik iſt.

Die Konſervativen im Königreich Sachſen. Auf
der geſtrigen Generalverſammlung des konſervativen

Landes- Vereins für das Königreich Sachſen zu
Dresden präziſirte der Vorſitzende desſelben Dr. Schober die
Stellung der Konſervativen zur Reichspolitik bezüglich Chinas
dahin, daß die Partei, wie immer die Dinge ſich entwickeln
möchten, vor keinem Opfer für die Ehre und Machtſtellung
des Reiches zurückſchrecken werde. Unſere guten Be
ziehungen zu den Nationalliberalen, fuhr der
Redner fort, ſind, von unbedeutenden Preßfehden abgeſehen,
erhalten geblieben, und wir hoffen, daß es auch in Zukunft
ſo bleiben wird. Allerdings giebt es in dieſer Partei eine
Anzahl, die einen Bruch mit den Konſervativen gern ſähen,
aber dieſe Gegner des Kartells t nicht den zur Ver
wirklichung ihrer Pläne nöthigen Einfluß. Von der national
liberalen Parteileitung ſind wir überzeugt, daß ſie es vorzieht,
mit uns weiter Hand in Hand zu gehen, ſtatt uns zu be-
kämpfen. (Thatſächlich liegt nichts vor, was das konſervativ-
nationalliberale Kartell in Frage zu ſtellen vermöchte. D. Ned.)
Jn Bezug die deutſch- ſoziale Reformpartei, welche
nach den Niederlagen von 1895 und 1897, wo ſämnutliche
antiſemitiſche Kandidaten durchfielen, im vergangenen Jahre
auf die Betheiligung an den Landtagswahlen gänzlich verzichtete,
nun aber in der Hoffnung auf Unterſtützung von linksliberaler
Seite wieder Mandate anſtreben wird, äußerte Dr. Schober
„Wir müſſen mit der Möglichkeit rechnen, daß im nächſten
Jahre Antiſemiten Zimmermann'ſcher Richtung, Freiſinnige
und Sozialdemokraten uns in mehreren Wahlkreiſen gemein
ſchaftlich bekämpfen werden. Auch bei den Reichstagswahlen
ſei auf die Gegnerſchaft der deutſch-ſozialen Reformer zu
rechnen. Mit den Parteigängern Liebermanns von Sonnenberg
hätten die Konſervativen früher durchweg freundliche Be
ziehungen unterhalten, mit den Reformern Kerr W
Obſervanz, welche 1897 im 10. ländlichen Kreiſe gegen den
Konſervativen und für den ſozialdemokratiſchen Kandidaten ge
ſtimmt hätten, ſei dies unmöglich.

Die Romreiſe der bayeriſchen Prinzeſſin. Seitens
der maßgebenden Kreiſe in Bayern hält man es, um alkein
Gerede ein Ende zu machen, für angezeigt, offiziös erklären zu
laſſen, daß es zur Ausführung der Romreiſe von
Prinzen des Kgl. Hauſes geſetzlich der Einholung der
Erlaubniß bedurfte.

Das Kal. Familienſtatut vom 9. Auguſt 1819 beſtimmt im Titel
von den Pflichten der Angehörigen des Kgl. Hauſes ausdrücklich, daßjeder Prinz und jede Hridveſſin vor einer Neiſe in das Aus
land die Genehmigung des Familienoberhauptes (hier des
Regenten) nachzuſuchen hat. Kein Prinz und keine Prin
zeſſin darf ohne dieſe Genehmigung eine Reiſe in das
Ausland unternehmen. Jm Kgl. Familienſtatut iſt weiter
ausdrücklich feſtgeſetzt, daß dieſes zu Titel II der Verfaſſung erlaßen
wurde und auch für das Staatsminiſterium verbindlich iſt. Es iſt
ein quasi Verfaſſungsgeſetz und führt ſich ſelbſt im Texte als eine
Beilage zur Verfaſſung ein. 1822 wurde es überdies im Gefetzzblatte
publizirt. Haben ſonach S. Kgl. Hoheit der Prinz-Regent in dieſer
Sache ein Signat erlaſſen, ſo ſprach nach der geſetzlichen Grundlage
nicht der greiſe Oheim privatim, ſondern der Stellvertreter des
Familienoberhauptes in vollſouveräner Eigenſchaft in Anwendung des
Geſetzes, und es wäre nur konſtitutionell gehandelt geweſen, wenn
von der allerhöchſten Stelle, angeſichts der beſonderen Verhältniſſe in
Rom, der derzeitige verantwortliche Leiter des bayeriſchen auswärtigen
Amtes oder deſſen Stellvertreter zur Rückäußerung aufgefordert
worden wäre.

Soweit die halbamtliche Erklärung. Man ſollte meinen,
es gebe nichts Natürlicheres. Aber da der Clerus in Bayern
die Sache nicht verwinden kann, mußte dem kleinen Manne
deutlich r werden, daß der Regent und nicht der Ver-
wandte gehandelt hat und zwar in Rückſicht auf die Politik.
Damit wird man ſich hoffentlich beruhigen.

Anſtellung von Chemikern durch die Handels
kammern. Auf Veranlaſſung der Handelskammern in Hannover
und in Magdeburg haben wiederholt auf Verſammlungen
deutſcher Handelskammern n ſtattgefunden zur Aus
arbeitung von Vorſchriften für die Beeidigung und öffentliche
Anſtellung von Chemikern durch die Handelskammern auf
Grundlage der Beſtimmungen der deutſchen Gewerbeordnung
und des preußiſchen Geſetzes über die Handelskammern. Dieſe
Berathungen haben unter Hinzuziehung der maßgebenden Reichs
behörden, der preußiſchen Miniſterien wie des Verbandes ſelbſt
ſtändiger öffentlicher Chemiker Deutſchlands in dem Erlaß von
„Vorſchriften für die von den amtlichen Handelsverkretungen
vereidigten Chemiker“ ihren Abſchluß gefunden. Die
weſentlichſten Beſtimmungen der „Vorſchriften“ lauten:

S 1. Die Beeidigung und öffentliche Anſtellung ſelbſtändiger
Chemiker, welche die Beſchaffenheit, den Reingehalt oder Nutzwerth
von Handelswaaren irgend welcher Art gewerbsmäßig feſtſtellen,
erfolgt durch die amtliche Handelsvertretung des Bezirls, in dem
ein Laboratorium halten. Die Anſtellung gilt nur für die Zeit, in
welcher der beeidigte und öffentlich angeſtellte Chemiker den Sitz ſeiner
die Anſtellung begründenden Thätigkeit ausſchließlich im Bezirk der
anſtellenden amtlichen Handelsvertretung hat. S 2. Als Sachverſtändige
für Nahrungsmittel-Unterſuchungen im Sinne des Bundesrathsbeſchluſſes
vom 22. Februar 1394 und des Miniſterial-Erlaſſes vom 10. Mai
1895 ſind nur diejenigen öffentlich angeſtellten Chemiker anzuſehen,
die den Befähigungsnachweis eines deutſchen Bundesſtaates für die
Unterſuchung von Nahrungsmitteln, Genußmitteln und Gebrauchs-
gegenſtänden beſitzen. S 3. Vorausſetzung für die Beeidigung un
öffentliche Anſtellung als Handelschemiker bildet der Nachweis:
daß der Antragſteller deutſcher Reichsangehöriger iſt; 2. daß er
den Befähigungsnachweis eines deutſchen Bundesſtaates für die
Unterſuchung von Nahrungsmitteln, Genußmitteln und Gebrauchs

egenſtänden beſitzt. Den amtlichen Handelsvertretungen bleibt es
reigeſtellt, in Ausnahmefällen auch Chemiker zur Beeidigung

zuzulaſſen, die dieſen Befähigungsnachweis vicht beüitzen,.

chſen t



ſoll hier die Rede ſein, ſondern von dem Ge

Verſammlung aus Transvaal ausgewieſener
Deutſcher hat in Berlin am Humboldthain ſtattgefunden. Rechts
anwalt Tiſcher und Schmiedemeiſter Thiemann aus Pretoria, diemit 15 anderen Deutſchen auf dem engliſchen Truppen Transport

eſchiff „Princeß“ nach London befördert wurden, ſchilderten die Qualen,
welche ſie unterwegs erdulden mußten. Eine Beſchwerde beim
Kapitän des Schiffes hatte zur Folge, daß Herr Tiſcher während
der Fahrt zehn Tage lang in eine dunkle Zelle einge

errt wurde. Am ſchlimmſten erging es den OpferwWritiſcher
Gewaltherrſchaft bei der Landung in London. Sie wurden von einer
chnell zuſammengelaufenen Menge mit Flüchen und Schimpfworten
empfangen, von den Frauen beſpieen und mit Kohlenſtücken
bombardirt. Die Familien der ausgewieſenen oder gefallenen
Deutſchen in Pretoria und Johannesburg ſind auf fremde Unter
ſtützung angewieſen. Da die deutſchen Konſulnerklären,
ſie könnten den Unglücklichen nicht helfen, hat ſich
ein holländiſches Komitee ihrer angenommen und vertheilt jede
Woche Mehl, Reis und Kaffee unter die Armen. Um einen Mittel
punkt für ihre Beſtrebungen zu haben, beſchloſſen die Ver-
r t derTransvaal-Ausgewieſenen,btheilung Berlin“ als Zweigverein des „Zentral-vereins Transvaal-Ausgewieſener in Hamburg“
ins Leben zu rufen. Der Verein will die Entſchädigungs-
Anſprüche der Ausgewieſenen an die engliſche Regierung durch
Vermittlung des Auswärtigen Amtes a Gegen die ſog.
falſchen Transvaaler“, die durch ſchwindelhafte Angaben auf dashſfentiiche Mitleid ſpekuliren und die Sache der wirklich Ausgewieſenen

ſchädigen, ſoll energiſch vorgegangen werden.

China.
Die Strapazen unſerer Truppen auf der Ausreiſe
ſchildert das Tagebuch eines Stabsarztes, der ſich am 2. Auguſt
dieſes Jahres mit den Truppen des dritten oſtaſiatiſchen Negi-
ments in Bremen auf dem Norddeutſchen Lloyddampfer „Rhein“
eingeſchifft hatte. Dieſe Aufzeichnungen ſandte er am 30. Auguſt
von Singapore aus an ſeine in Wien lebenden Verwandten, die
ſie der „N. Fr. Pr.“ zur Einſicht übergaben.

Anfangs wurde die Mannſchaft mit Muſik, Tanzen, Singen
und verſchiedenartigen Spielen beſchäftigt, um ſie in guter Stimmung
zu erhalten und kein Heimweh aufkommen zu laſſen. Nachdem aber
der Dampfer am 6. Auguſt das Kap Finisterre paſſirt hatte, begann
der regelmäßige Dienſt im Turnen, Abrichten, Exerziren und

ießen. Um den Leuten Gelegenheit zum Schwimmen zu geben,
wurde an Bord ein Schwimmbaſſin mittelſt eines großen Segels
improviſirt. Es mußten Vorbereitungen für das Tropenklima ge-
troffen werden. Das ganze Schiff wurde mit Sonnenſegeln über
ſpannt und fortwährend mit Waſſerſpritzen möglichſt kühl erhalten,
um den Aufenthalt erträglich zu machen. Der Alkoholgenuß wurde
immer mehr n und an Stelle von Wein, Sekt und Bier
traten Eiswaſſer, tineralwaſſer und kalter Thee. Die Mannſchaft
wurde täglich auf Deck aus den Schläuchen der Waſſerſpritzen
P Der Dienſt wurde aber trotz der Hitze nicht unterbrochen.

as ganze Deck war ein Exerzierplatz. Auf dem Vorderdeck wurden
Schießübungen abgehalten, auf dem Achterdeck bei Trommel- und
aſanalen Uebungen angeſtellt. Als der „Rhein“ in den Suez
anal einfuhr, kam ihm ein holländiſcher Dampfer entgegen, von

deſſen Paſſagieren die deutſchen Truppen mit begeiſterten Hurrah
rufen, ſowie mit der „Wacht am Rhein“ begrüßt wurden. Die
Temperatur war bereits auf 40 Grad geſtiegen, und die Hitze konnte
nur bei wiederholtem Baden ertragen werden. Eine franzöſiſche
Tabakfirma in Kairo hatte als „Liebesgabe“ für die deutſchen Truppen
eine Ladung Cigaretten an Vord geſchickt, für jeden Offizier 50, für
jeden Mann 15 Stück. Die Hitze machte ſich im Rothen Meere in
quälender Weiſe fühlbar, und der Stabsarzt ſchrieb am 17. Auguſt
in ſein Tagebuch: „Meine Haut leidet ſehr unter der i es
bilden ſich röthliche Bläschen und ich habe ſtarkes Brennen am Körper,
namentlich nach dem Baden. Die Nächte ſind fürchterlich; 40 Grad
n in der Kabine ohne irgend ein Lüftchen. Ich transpirire ſo
ſtark, das i oft einer Ohnmacht nahe bin und mich nur mit der
paßte ſt ergie aufrecht erhalten kann, dabei ſchlafe ich keinenugenblick. 35 trage kein Hemd mehr, nur einen weißen Leinen-

anzug, der aber gleich in der erſten Minute durch und durch naß
wird.“ Es läßt ſich denken, wie dieſe Hitze auf die norddeutſchen
Soldaten gewirkt haben muß, die ein ſolches Klima nicht gewohnt

und. Der Stabsarzt bemerkte auch, daß die Hitze ſehr ungünſtig auf
ie Stimmung der Soldaten begann. Er ſchrieb: „Die

Mannſchaften bekommen Streikideen, und die Offtziere und Aerzte
aben fortwährend mit Stänkereien zu thun.“ Erſt nachdem der
ampfer das Rothe Meer durch die Straße von Babel-Mandeb

verlaſſen hatte, trat Abkühlung ein. „Wir fühlen uns,“ ſchrieb der
Stabsarzt, „trotz der noch immer herrſchenden 32 Grad wie erlöſt.
Es war aber auch r Zeit; denn wir Alle ſind mit unſeren
Nerven ganz heruntergekommen. Ein Feldwebel liegt ſeit heute Vor
mittag an Hitzſchlag ſchwer erkrankt darnieder. Er iſt bewußtlos
und in höchſter Lebensgefahr; fortwährend ſind drei oder vier Aerzte
um ihn beſchäftigt. Das Waſchwaſſer iſt brühwarm, die Seife zer bei Heilbron treffen wollte.

Die deutſchen Märtyrer aus Trausvaal. Eine zweite ſließt. Alle Offiziere auch der Kommandirende, liegen nur mit
Beinkleid und Hemd angethan auf Deck; von der Mannſchaft werden
alle Augenblicke welche n tig die Köche und der Badeſteward
ſind bei der Arbeit umgefallen. Obwohl wir lebende Rinder und
Schweine und Hühner an Bord haben, wird das Fleiſch ſofort nach
dem Schlachten übelriechend.“ Unter dieſen Umſtänden war es eine
Erlöſung für Offiziere und Soldaten, als der Dampfer am
26. Auguſt Ceylon erreichte und in den Hafen von Colombo einfuhr,
wo er von dem deutſchen Lloyddampfer „Aachen“, der auch Truppen
an Bord hatte, und von einem ruſſiſchen und einem franzöſiſchen
TruppenTransportſchiffe, die nach China beſtimmt waren, begrüßt
wurde. Die Offiziere und Soldaten konnten Ausftüge aufs Land
unternehmen. Am 27. Auguſt erfuhren ſie, daß Peking bereits ge
nommen ſei, aber ohne Mitwirkung der Deutſchen; dadurch fühlten
ſich Alle, wie der Stabsarzt bemerkte, „ſehr enttäuſcht und deprimirt.“
Die Weiterfahrt nach Singapore, von wo aus der Arzt ſein Tage
buch mit einem Briefe an ſeine Mutter nach Europa ſendete, war
inſofern erträglich, als ein koloſſaler Tropenregen in Verbindung
mit einem ſtarken Tropengewitter die Luft abkühlte und die dringend
nothwendige Erfriſchung brachte.

k

An neuen Meldungen gingen bis Schluß der Redaktion
nur noch folgende über London ein

London, 15. Oktober. Aus Shanghai wird gemeldet:
Chineſiſche Beamte verſichern, daß ein Fanatiker während der

Flucht des Kaiſers nach Singanfu einen Mord-
verſuch gegen denſelben ausübte. Der Anſchlag mißlang jedoch
und der Attentäter wurde ſofort hin gerichtet.

Ein kaiſerliches Dekret vom 4. Oktober verfügt die ſchnelle Er
ſetzung des Gouverneurs der Provinz Hujie durch den der Provinz
Hanan, welche dem Erſteren übertragen wird. Dieſe Verſetzung iſt
eine Gunſtbeweiſung für den Gouverneur von Hanan, deſſen fremden-
feindliche Geſinnung bekannt iſt.

Aus Tientſin wird gemeldet: Die Expedition gegen
Paotingfu iſt beſchloſſen worden, um den Chineſen zu zeigen, daß
die Europäer nicht zögern werden, bis ins Jnnere Chinas vorzu
dringen, um die Rebellen zu beſtrafen. Die kaiſerlichen Truppen
griffen die Rebellen bei Sanchun an und tödteten fünf derſelben.

Der Krieg in Südafrika.
Die „Bloemfontein Poſt“ giebt die Erzählung des britiſchen

Detektivs Gano über die Gefangennehme des in Pretoria
auf Lord Roberts Befehl wegen Anſtiftung einer Ver-
ſchwörung erſchoſſenen Corduag wieder.

„Als die Verſchwörung nahezu reif war,“ erzählt Gano, „ritten
Cordua und ich eines Nachts aus Prektoria, um uns mit
Botha in Verbindung zu ſetzen. Ein auf einem Kopje
brennendes Feuer follte das Zeichen daſür ſein, daß ſein
Kommando angekommen ſei. Natürlich wußten die Behörden um
Corduas Abſicht, daher erhielt ich den Befehl, ihn zu begleiten, um
zu ſehen, was vor ſich ginge. Cordua ſollte mir eine Stellung in
Bothas Stab verſchaffen, und das war der Grund, daß ich mit ihm
ritt. Glücklicher Weiſe war das Kommando nicht auf dem Kopje, und
nachdem wir ſiündenlang umhergeritten waren, mußten wir zurück
kehren. Ich wußte, daß Corduag einige Papiere bei ſich hatte, wußte
aber nicht, wie an ſie zu gelangen. Wir traten beide in ein Farmhaus
und ich erregte abſichtlich doch ohne daß Cordua Verdacht ſchöpfte

den Verdacht des Farmers der eine engliſche Patrouille holen
ließ. Wir wurden verhaftet. Ich wollte daß der Offizier uns
durchſuchen ließ doch der unterließ das. Cordua hatte die zum Be-
weiſe der Verſchwörung nothwendigen Papiere noch immer. So
ſagte ich ihm „Gieb mir ſchnell die Papiere man will uns durch
ſuchen.“ Er gab mir einige Briefe und ich ſteckte ſie eilig in die
Taſche. Er jedoch kaute und verſchluckte im letzten Augenblick den
Schlüſſel zu den chiffrirten Briefen. Jch aber hatte die Briefe das
war wenigſtens etwas. Jch hatte dann die Mitverſchworenen aus
findig zu machen.“

Das gelang dem Hinterliſtigen, indem er ſich von Cordua
Leute nennen ließ, die ihn ſchützen und verbergen ſollten. Damit
Gano ſeine Nachforſchungen ungeſtört fortſetzen konnte, entſprang er
in Corduas Gegenwart, natürlich im Einverſtändniß mit dem
britiſchen Offizier. Er ließ ſich von den von Cordua genannten
Leuten verbergen, die ihn, wenn Gefahr zu drohen ſchien, anderswo
unterbrachten. Nach einiger Zeit gab Gano die Rolle auf,
um zu verrathen, was er erfahren hatte. Soweit die Unter-
redung. Sie ſagt wohl zur Genüge, welche traurige Rolle
dieſer berüchtigte Detektiv in dieſer Handlung geſpielt hat.

Die Hiobspoſten aus Südafrika mehren ſich. Es liegen
ſchon zwei vor: „Daily Mail“ berichtet aus Pretoria, daß
die engliſchen Behörden am 23. September vernommen hatten,
daß General De Wet ſich mit einem anderen Burengeneral

Es wurde ſofort ein engliſcher

Militärkordon gebildet, welcher 60 Meilen im Umfang hätte
Die engliſchen Truppen wurden ſodann zuſammengezogen, ſodaßſie einen Ring von 20 Meilen Umfang bildeten. e fanden

mehrere Kämpfe zwiſchen Engländern und Buren ſtatt;
letzteren, welche 2060 Mann ſtark waren, gelang es
jedoch, aus dem Kordon zu entſchlüpfen.

Lord Roberts meldet aus Pretorig, daß eine engliſche
Abtheilung, welche einen Convoi begleitete, zwiſchen Bethulie
und Springfontein von den Buren überraſcht wurde,
welche ſich nach kurzem Kampf ſämmtlicher Wagen und Maul-
eſel bemächtigten. Die den Zug begleitenden engliſchen Truppen
wurden jedoch in Freiheit belaſſen. Aus Kapſtadt
wird gemeldet:

Lord Roberis erklärte dem Bürgermeiſter dieſer Stadt
auf deſſen Vorſtellungen wegen der Nichtentlaſſung der Kolonial
truppen, die Entlaſſung derſelben ſei augenblicklich unmöglich und
werde ſchwerwiegende Folgen haben, werde aber ſobald als möglich
angeordnet werven.

Aus Johannesburg wird gemeldet
Eine Anzahl Buren, welche am Sonnabend zum Marlt hier-

her gekommen waren, wurden angehalten, ihre Päſſe zu zeigen.
Ungefähr 50 Perſonen, welche ihre Identität nicht nach-
weiſen konnten, wurden unter dem Verdacht derSpionageverhaftet. De Wet hat die Eiſenbahn bis
Kronſtadt überſchritten und begiebt ſich nach Norden. Ein Theil
der nach St. Helena verbannten Buren wurde von den
Engländern in Freiheit geſetzt und in Tilburg gelandet. Die-
ſelben erklären, von den Engländern gut behandelt worden zu ſein
Kommandant Cronje darf nur Sonntags in Gemeinſchaft mit den
übrigen gefangenen Buren dem Gottesdienſte beiwohnen.

Eine große Ehrung für den Ex- Präſidenten der Transvaal-
Republik, Paul Krüger, wird in Berlin vorbereitet. Nach
neueſten Nachrichten ſoll Krüger beabſichtigen nach ſeinem
Aufenthalt in Holland auch Hamburg und Berlin zu be-
ſuchen. Auf dieſe Nachricht hin ſoll, der „Welt am Montag“
zufolge, in allernächſter Zeit eine Beſprechung von Vertretern
verſchiedener Vereine ſtattfinden, die ein Komitee mit der Auf-
gabe betrauen ſollen, die Vorarbeiten zu einer großen Ehrung
in die Hand zu nehmen. Es iſt bereits mit Geldſammlungen
begonnen worden. Man glaubt, daß die Regierung einer
privaten Huldigung Krügers nichts in den Weg legen wird.

Ausland.
Türkei.

Aus weiſung von Armeniern.
Angeſichts der fortdauernden Verhaftungen und Ausweiſungen

von Armeniern aus Konſtantinopel erhob der Patriarch Ormaniany
neuerdings, und zwar diesmal im ildiz-Palais, energiſche
Vorſtellungen gegen das Vorgehen der Polizei. Er theilte mit, daß
er bei der Foridauer dieſer Verhältniſſe gezwungen wäre, ſich auch
ohne Annahme eines etwaigen Entlaſſungsgeſuches vom Patriarchat
zurückzuziehen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Richard Wagner- Denkmal in Leipzig. Aus

Leipzig wird geſchrieben Die Stadt Leipzig iſt endlich ihrer Ehren-
pflicht, Richard Wagner, e großen Sohne, ein Denkmal
zu errichten, einen Schritt näher gekommen, indem die Stadtver
ordneten beſchloſſen haben, die Eingabe eines hieſigen Bezirksvereins,
wonach einem Platze oder einer Straße Leipzigs der Name Wagners
gegeben werden ſoll, dem Stadtrath zur Berückſichtigung, und die
andere, wonach ſtäd tiſche Mittel für ein Wagnerdenkmal
flüſſig gemacht werden dürfen, dem Rathe zur Erwägung zu über
weiſen. Dem bereits beſtehenden Denkmals-Komitee iſt es ſeit 1883
gelungen, mit Zins und Zinſeszins bis jetzt 18000 Mark zu
ſammenzubringen, eine geradezu beſchämend kleine Summe für das
doch nicht durch Armuth in deutſchen Landen bekannte Leipzig, wo
Wagner nicht bloß geboren wurde, ſondern auch ſeine muſikaliſchen
und philoſophiſchen Studien abſolvirte und die Aufführung ſeiner
erſten größeren Orcheſterwerke im alten Gewandhauſe erlebte. Vor
etwa acht Jahren wurde in Berkin ein Künſtler beauftragt, einen
Denkmalsentwurf einzureichen und einen zweiten Entwurf hat Prof
RietzDresden angefertigt. Seitdem ſind wieder ſieben Jahre ver
floſſen, ohne daß etwas geſchehen wäre. Hoffentlich kommt die An-
gelegenheit nunmehr nicht wieder von der Tagesordnung.

Sport und Jagd.
Rennen zu Dresden. Sonntag, den 14. Oktober.

J. Preis von Gersdorf. Ehrenpreis und 1000 Mk. Herren
Reiten. Diſtanz 1800 w. 1. Combien, 2. Glückauf, 3. Bern-
ſtein. Tot.: 19: 10. Platz: 26, 58, 38: 20. II. Oktober-
Verkaufs-Rennen. Garantirter Preis 2500 Mk. Diſtanz
1100 m. 1. Svärmer, 2. Obermohr, 3. Pelznickel. Tot.

(Nachdruck verboten.)

Paris, wie es bettelt.
Von Otto Schmalfuß (Paris).

Zur Zeit des aneien regiwe in Frankreich war es für
jeden Tr und jede Tame von Stand eine Ehrenpflicht,
einem oder mehreren mittelloſen jungen Leuten durch Gewähr-
ung einer „Penſion“ die Wege zu einer annehmbaren Zukunft
zu ebnen. Die Grandseigneurs in Kniehoſen, Seidenſtrümpfen
und Allongeperrücke hielten einen förmlichen Hofſtaat, in welchen
talentirte Jünglinge armer Eltern eingereiht wurden und in
dem ſie, wie die Klienten im alten Nom, als Komparſen und
Statiſten zum größeren Glanze ihres Herrn und Wohlthäters
mitzuwirken hatten. Wenngleich es auf dieſem Wege Hunderten,
deren Namen am litterariſchen und wiſſenſchaftlichen Himmel
Frankreichs glänzen und auch keinem geringeren als Jeand Rouſſeau gelungen iſt, ſich aus den dürftigen Ver-

hältniſſen ihrer Geburt emporzuarbeiten, ſo waren die aus-
getheilten Wohlthaten doch Almoſen und der Vewerb darum
eine Bettelei, die vielfach ſich nicht einmal unter einigermaßen
anſtändigen Formen zu verſtecken trachtete.

Seit mehr als hundert Jahren iſt nun das Regiment von
ehedem hinweggefegt; aber in der alten Lutetia- die ſich rühmt,die modernſte und ſortgeſchrittenſe aller Städte zu fein, drängen

ſich die Reminiscenzen an die Vergangenheit auf Schritt und
Tritt vor, und auch der Bettel blüht nach wie vor wie nirgend
wo anders er hat ſich hier im Schatten von Notre Dame
am Pont des Arts und im Quartier latin zur Virtuoſität
entwickelt, wenn er auch in anderen Formen auftritt als zu
jenen a da man noch im Trutzſchloſſe des Sonnenkönigs
zu Verſailles Menuett und Gavotte tanzte.

Es hat nicht erſt des Buches des franzöſiſchen Depulirten
Paris, qui mendie („Paris, wie es bettelt“) bedurft, um der
Welt zu beweiſen, daß dort mit einem ganz erſtaunlichen
Raffinement gebettelt wird. Neth und Jammer giebt es ja
überall, und je heller das Licht des kulturellen Fortſchrittes
bat um ſo ſchärfer kontraſtiren damit die ſchwarzen r

ratten des ſozialen Elends. Aber nicht von jenen, die ilück hoch oben unter dem Dache in einer ekenden Manſarde

rgen oder der öffentlichen r S
er, we

mal die Bequemlichkeit der Bettelei gekoſtet hat und es nun
angenehmer ſindet, ſich durch ſyſtematiſche Almoſenjägerei als
gifiger Paraſit am Stamme der Menſchheit zu ernähren. Was
ſich da dem erſtaunten Auge darbietet, hat zwar manchmal
einen komiſchen und grotesken Beigeſchmack, zeigt aber deutlich
die tauſendfachen Fäden, welche von der profeſſionsmäßigen
Bettelei zum Verbrecherthum ſchlimmſter Art hinüberführen.

Auf ſeinen Forſchungsreiſen, welche Paulian, als Bettler
verkleidet, in Begleitung eines mit den Verhältniſſen wohlbe-
kannten Schriftſetzergehilfen durch die Pariſer Spelunken und
Tabernen unternahm, lernte er auf das genaueſte kennen, wie
es gemacht wird, um den Theil des Publikums, der gutmüthig
genug iſt, ſich ſchröpfen zu laſſen, kunſtgerecht auszubeuten. Daß
man auch in Berlin und anderen großen deutſchen Städten
Liſten kaufen kann, in denen einige hundert durch ihre Wohl
thätigkeit bekannter Familien mit Namen, Wohnung und
ſonſtigen, das Bettlergeſchäft erleichternden Bemerkungen ver
zeichnet ſind, iſt längſt bekannt, und es wird wohl keine den
beſſeren Ständen angehörige, eben nach Berlin Ken Fa
milie geben, bei der ſich nicht innerhalb der erſten Wochen ihrer
Anweſenheit ein oder mehrere Leute W hätten, welche
merkwürdigerweiſe gerade demſelben Beruf, wie das Haupt der
Familie, angehören und in ihrer „unverſchuldeten“ Nothlage um
eine Unterſtützung bitten, die der Geber ſich ſchämt, mit
50 Pfennig zu bemeſſen. Der berufsmäßige Berliner Bettleraber iſt ein Stüvper gegen ſeinen Pariſer Kollegen, der ſein

Geſchäft in großem Stile betreibt.

Großartig iſt auch das Handwerkszeug, deſſen er ſich dazu
bedient. Da iſt zuerſt das „grand jen“ und das „petit jeu
(erſteres zum Preiſe von 6 Franks, letzteres zum Preiſe von 8Franks), d. ſ. vollſtändige Adreßbücher e Perſönlich-
keiten mit Angaben über deren Eigenthümlichkeiten und
ſchwochen Seiten, bei denen ſie der Beuteluſtige zu packen hat,
um wöglichſt großen Geſchenkes gewärtig ſein zu können.
Die Becherer werden brigens auf das Genaueſte auf dem
Laufenden erhalten durch periodiſch erſcheinende Nachträge, welche
natürlich am meiſten begehrt werden und am höchſten im Preiſe
ſtehen, well ſie auch die Adreſſen der Neuzugezogenen enthalten,
die dem Gimpelfang am Leichteſten zum Opfer fallen. Spaß
r trägt vie Polizei unfreiwillig ſelber dazu bei, daß

e
vollſtändig ſind. Wie in jeder anderen Großſtadt

theilt ſie nämlich Geſchäftstreibenden und anderen Jntereſſenten
die Adreſſen der von auswärts zugezogenen oder umgezogenen
Parteien zum Zwecke der Zuſendung von Preisliſten und der
gleichen mit. Ein mit dem Redakteur des grand und petit jen
in Verbindung ſtehender Geſchäftsmann vermittelt dieſem die
neuen Adreſſen; dann ſetzt ſich ein ganzer Stab von Stadt
reiſenden in Bewegung, um durch perſönliche Anbohrung zu
verſuchen, wie weit die betreffenden e den auf
ihre Kaſſe gerichteten Angriffen zugänglich ſind, und nach dem
a z fwielten Erfolge wird das famoſe Adreßbuch vervoll-
tändigt.

Weitaus einträglicher aber iſt es, nach den Direktiven eines
ſogenannten „Talfer“ zu arbeiten, der, nachdem er ſelbſt früher
als Bettler herumgezogen, die Novizen in der Kunſt des
Betiels unterrichtet. Der epileptiſche Anfall auf der Straße, das
verzweifelte Jammern nach einem verloren gegangenen Porte-
monnaie oder Geldſtück, von welchem für die daheim in Kindes
nöthen oder ſonſtwie darniederliegende Frau die lebenrettende
Medizin gekauft werden ſoll, Fa Tricks, die zum A-B-C der
Profeſſionsbettelei gehören und auch anderswo geübt werden.
Origineller ſind ſchon die Kompagniegeſchäfte. Da humpeltmit einem natürlich ſehr überſlüſſigen Stelzbein ein alter

Werkelmann über die Straße. Das total werthloſe Marker-
inſtrument, welches ſeit Jahren nicht mehr der Profanation der
Muſik gedient hat, iſt mit Abſicht zertrümmert, und kunſtgerecht
ſo zuſammengeleimt, daß es keines beſonders ſtarken Anſtoßes
bedarf, um es in ſeine Beſtandtheile aufzulöſen. Plötzlich konmt
um die Ecke eine Baſſermannſche Geſtalt, natürlich der Sozius
des Werkelmanns, der dieſen unſanft anrempelt, und ehe die
nächſten Paſſanten ſich deſſen verſehen, liegt der Stelzenmann
am Boden und um ihn in maleriſchen Trümmern ſein Leier-
kaſten, ſein „einziges Mittel zum Erwerb“, über deſſen Ver-
nichtung ſein Eigenthümer in endloſe, bewegliche Klagen aus
bricht. Jn dieſer dramatiſch bewegten Szene taucht dann
lötzlich ein Dritter, einfach und ſolide r Mann aus
em Volke auf, der ſeine „letzte“ Baarſchaft in den Hut wirft

und eine Sammlung beginnt, die nie ſeinen Zweck bei dem
rührſeligen Straßenpublikum verfehlt, welches bereitwillig fekzio
Sous und Franfſtücke herausrückt. Führt uns aber der Zu
fall die rechten Pfade, ſo können wir das ſaubere Trifolium
ein halbes Stündchen ſpäter einige Straßenvieriel ſeitwärts van
den großen Verkehrsadern in einer Schugpabudſke wiederßinden,



15720. Platz: 18, 18: 20. III. Peitſchen-JagdRennen.
Drei Ehrenpeitſchen urd 1500 Mk. HerrenReiten. iſtan 3500 w.
1. Me ſter, 2. Turkiſh Flower, 3. Fantaſt. Tot. 85:. 10. Platz:

50, 48: 20. IV. Preis von Bautzen. 2500 Mk. Hürden
Rennen. Diſtanz 2800 w. 1. Lotte, 2. Poſtmeiſter, 3. Hedge.
Tot.: 16: 10 Pa 20

äuter 2. Voran, 3. Kiekemahl. Tot.: 23. 10. Platz: 32,
:20. VI. Herbſt-Jagd-Rennen. Ehrenpeitſche und

2800 Mk. Handicap, HerrenReiten. Diſtanz 4500 w. 1. Wood-
57 e, 2. Knockdown, 3. Orphan Boy. Tok.: 23: 10. Fler: 28,

k. Krippehna (Kr. Delitzſch), 14. Oktober. Glücklicher
S err Gaſtwirth Rudolph hatte das Glück, im Jagd-
revier Schadebach eine Schnepfe zu erlegen.

z Salzfurth (Kr. Bitterfeld), 14. Okt. Bei der in hieſiger
Idflur abgehaltenen Treibjagd wurden circa 200 Haſen und
Rebhühner erlegt, alſo kaum halb ſo viel als im vorigen Jahre.
T der Feldmark des benachbarten Lennewitz wurden uur

abgeſchoſſen, weniger als die Hälfte der vorjährigen
usbeute.

24, 24, 36: 20. V. Handicap dere Preis 3000 Mk. Diſtanz 1100 m. 1. Bären

Vermiſchtes.
Der Gehängte von Bando. Wie aus Tunis unterm 7.

d. M. der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben wird, iſt dieſer Tage der ſeiner
Zeit viel beſprochene Gehängte von Bando, der wieder
Jebendig wurde, als man ihn begraben wollte, im Bagno von
Golettag eſtorben. Muhammed war kein Tugendſpiegel, ſein Ruf war
in Biſerta, wo er wohnte, verdientermaßen ſehr ſchlecht. Jn der
Wuth tödtete er eines Tages ſeine Frau und ſeine beiden Kinder,
ſpäter ſchoß er den Sohn eines Notars todt, ſchoß auf die ihn ver
folgenden Gendarmen, wurde dabei aber auch ſelbſt verwundet und
mit großer Mühe unter Amputation eines Armes, geheilt,
nur um vor Gericht geſtellt und zum Tode verurtheilt zu werden.
Er ward auch regelrecht gebenkt, baumelte zehn Minuten zwiſchen
Himmel und Erde, wurde dann abgenommen und auf den Friedhof
gebracht. Als aber der Leichenwäſcher die vorgeſchriebenen Ab-
waſchungen vornahm, wurde Muhammed wieder munter, ſetzte ſich
zuf und verlangte zu trinken. Der Leichenwäſcher lief davony, ſo

S er konnte ſein Schreck war ſo groß, daß er daran ſtarb.
uhammed wurde zunächſt ins Hoſpital gebracht, denn obgleich kein

Halswirbel verrenkt war, hatte die überſtandene Hinrichtung doch auf
ſein Befinden einen einigermaßen nachtheiligen Einfluß gehabt.
Er erholte ſich ſchnell und war bald ganz wieder hergeſtellt. Unter
deſſen ſtritten die Rechtsgelehrten über den Fall. Hatte er ſeine
Strafe abgebüßt Gewiß, in dem Sinne, daß er Todesfurcht und
das Hängen durchgemacht hatte. Daß er nicht wirklich todt blieb,
war ja nicht ſeine Schuld. Andererſeits ſoll doch der Verurtheilte
den Tod erleiden und zu dieſem Zwecke „ſo lange am Halſe auf
zehängt werden, bis er ſtirbt“. Ehe die Nechtsgelehrten einig
wurden vielleicht ſtreiten ſie noch befahl der Bey, daß
Muhammed ins Bagno geſchafft werden und lebenslänglich
darin bleiben ſoll. Jm Bagno erholte er ſich auch von dieſer letzten
Aufregung. Die Luft in Goletta iſt geſund und die Nahrung reichlich.

uhammed überſtand ſogar einen großen Abzeß am Halſe, eine nach-
trägliche Folge der ausgeſtandenen Mißhandlung, die ihn noch einmal
dem Rande des Grabes ſehr nahe brachte, und lebte dann noch fünf

ahre ſehr vergnügt, als Einarmiger mit Arbeit verſchont, von
Wächtern und Aerzten, die ſich für ihn intereſſirten, verhätſchelt. Eine
Lungenentzündung raffte ihn ſchließlich hinweg.

Eine Liebesaffäre in der engliſchen Geſellſchaft. Pein
liches Aufſehen erregt in den Kreiſen der höchſten Ariſtokratie in
England das ſoeben aus Kapſtadt nach London gelangte Gerücht
von einer böſen Angelegenheit, in die zwei in der britiſchen Geſell
ſchaft ſehr bekannte Perſonen verwickelt ſind. Es handelt ſich um
nichts Geringeres, als die gemeinſame Flucht eines in letzter Zeit
Puiſa genannten jungen Millionär-Herzogs mit einer tonangebenden

ame des excluſiven Set, der Gemahlin des kommandirenden
Offiziers eines noch in. Afrika weilenden vornehmen Kavallerie
Regiments. Das flüchtige Pärchen befindet ſich zur Zeit an Bordeines nach England zurückkehrenden Kapdampfers. Der ſteinreiche
Liebhaber, den man eigentlich nur nach dem Kriegsſchauplatz „dirigirt“

tte, damit er ſeine Abſicht, die Tochter einer gefeierten Londoner
chönheit zu heirathen, aufgeben ſollte, war von ſeiner Familie dazu

auserſehen, eine fürſtliche Verbindung zu ſchließen. Die ihrem Gatten
entlaufene Geliebte des kaum 24 jährigen Herzogs iſt eine auffallende
Schönheit in reiferem Alter mit tizianrothem Haar und ſchillernden
Nixenaugen. Bald nach Ausbruch der Krieges folgte die Lady ihrem
Eheherrn nach dem Süden des dunklen Erdtheils, aber nicht um
Verwundete zu pflegen, ſondern nur ihres Vergnügens
halber. Sie war dort die Anführerin einer guten
Schaar ſenſationslüſterner Lebedamen, die durch ihr
Betragen und die von Herzensrohheit zeugende Art, ſich zu amüſiren,
die größte Erbitterung hervorriefen. Dieſe Ladys folgten den Spuren
General Methuens und veranſtalteten Picknicks, bei denen ſie aus
ſicherer Entfernung mit dem Krimſtecher das Schlachtfeld überſchauen
konnten. Sie ſtatleten jedem Feldlazareth, in deſſen Nähe ſie kamen,

wo der Erlös der aufgeführten Komödie ſchleunigſt in lieder

licher Geſellſchaft verthan wird.
Etwas mehr Muth gehört ſchon zu dem Gaunerſtückchen,

über das Münſterberg in der „Deutſchen Rundſchau“ nach ſeinem
Gewährsmann Maxime du Camp berichtet. Ein ſchlecht ge-
kleideter Mann wirft ſich, verzweifelt ſchreiend, von der Alma-
brücke in die Seine; ein zweiter ſpringt ihm nach und zieht den
Selbſtmordkandidaten der in Wahrheit ſchwimmen kann wie
eine Ente, unter größter Anſtrengung aus dem Waſſer. Kaum
daß der Gereltete aus ſeiner Ohnmacht erwacht, ſtürzt er ſich
a ſeinen Retter, gegen den er die blutigſten Anklagen erhebt,
daß er ihn dem erlöſenden Tode entriſſen habe. Dann nachher

n erneuerter Verſuch, ſich in den Strom zu ſtürzen. Das
de dieſer Szene iſt natürlich auch, daß der Retter ſein letztes

ehnſousſtück aus der Taſche herausfiſcht und damit die
ammlung einleitet, wie ſie oben beſchrieben iſt.

Eine Kehrſeite der überfeinerten franzöſiſchen Kultur iſt auch
der wahröaſt empörende Kinderbettel. Wir haben zwar in
unſeren nor deutſchen Städten etwas Aehnliches, mit dem ſich

T jetzt die öffentliche Meinung eingehender befaßt, nämlich
ie kleinen, zehn bis zwölf Jahre alten, mit Mauſefallen und

anderem Drahtwerk handelnden ſlovakiſchen Kinder, welche
hungernd, mangelhaft bekleidet und frierend an die öffentliche
Mildthätigkeit appelliren. Was aber in Paris geſchieht, iſt
geeignet, jedem Menſchenfreunde die Zornröthe ins Geſicht zu
ireiben. Um 10 Sous pro Tag, alſo 40 Pfennig nach deutſchem
Gelde, iſt jederzeit ſo ein armes Weſen zu Zwecken der
Bettelei von den gewiſſenloſen Eltern c mielhen und es be-
dürfte keiner beſonderen Mühe, eine ſolche Schaar von Bataillons-
ſtärke in wenigen Tagen zuſammen zu bringen. Wahrhaft
es iſt es aber, daß faſt ausnahmslos kranke und
perkrüppelte Geſchöpfe zu dieſem Metier geſucht werden.
Blinde, taubſtumme, verwachſene Kinder werden bevorzugt,
und je kläglicher und verkommener das arme verſchacherteWurm a eine um b höhere Miethe wird es ſeiner
Mutter einbringen, die mit den Käufern oder Miethern auf der
da erſt die thatſächlich dort abgehalten wird, um den

reis Wur Ehre des Pariſerthums muß übrigens geſtandeng. daß die Ausländer zur Bettlerzunft ein weit größeres

n würde. Im ſeltenſten Falle iſt es derals ihrem m Antheile an der

einen Beſuch ab, um die Verwundeten mit taktloſen Fragen zu be
läſtigen. Die Familie des excentriſchen jungen Herzogs berathſchlagt
in aller Eile mit dem Prinzen von Wales, wie man den Skandal
vertuſchen könne. Jedenfalls wird der Empfang, den man dem ver
liebten Paar bereiten dürfte, kein ſehr angenehmer ſein. 5

Vom Miniſter Jlg. Der Premierminiſter des Kaiſers
Menelik, Ingenieur Jig, der über den Sommer in Zürich
weilte, wird in drei Wochen wiederum nach Aethiopien zurück-
reiſen, um ſeine dortige Amtsthätigkeil wieder aufzunehmen. Nach
zwei bis drei Jahren gedenkt er ſich dauernd in Zürich niederzulaſſen,
wobei er ſich immerhin vorbehält, hier und da einen „Abſtecher nach
Abeſſinien“ zu machen. Jn anderthalb Jahren wird das erſte Theil-
ſtück Djibouti Harar der abeſſiniſchen Eiſenbahn eröffnet, in den
folgenden zwei Jahren geht das zweite Theilſtück Harar-- Adis Abeba
ſeiner Vollendung entgegen, und es werden ſich dann für Europa

Aethiopien wichtige Handelsquellen auf verſchiedenen Gebieten
eröffnen.

Vom Rieſeneisèsbrecher „Jermack“ kommen wieder einmal
Nachrichten, diesmal allerdings nicht von weiteren Fahrten im Eis-
meer, die vielmehr erſt in einigen Monaten zu erwarten ſtehen. Nach
den Fahrten im vorigen Jahre, die nur einen theilweiſen Erfolg
brachten, aber doch eine ſehr anſehnliche Leiſtungsfähigkeit des Schiſfes
gegen das Polareis bewieſen, hat man es für zweckmäßig erachtet,
den Eisbrecher umzubauen. Er iſt verlängert worden und hat eine
andere Form des Bugs erhalten. Der jüngſt erfolgte Stapellauf des
neuen Bugtheils wurde mit Hilfe eines Stahlpontons vorgenommen,
um ein Umſchlagen zu verhüten. Die weiteren Arbeiten werden bald
vollendet ſein, und dann darf man vielleicht Siegesnachrichten von
dem Kampf des Rieſeneisbrechers gegen das Polareis erwarten.

Zu weit gehende Theilnahme bei einem Todesfall legte eine
Dame in Glogan an den Tag, welche, wie der „Niederſchleſ. Anz.“
meldet, zu einem dortigen Kaufmann kam und ſich Erkundigungen
über die Frankirung eines Briefes einholte. Der Kaufmann be-
deutete der Dame, daß der Brief mit einer 10-Pfennigmarke zu
bekleben ſei und überreichte ihr eine ſolche. Die Dame gab jedoch
die 10-Pfennigmarke zurück und bat um zwei S5-Pfennigmarken, mit
dem Bemerken, der Brief ſei ein Trauerbrief und da paſſe doch die
rolhe Farbe der 10-Pfennigmarke nicht dazu. Nächſtens wird
die Poſtverwaltung ſpezielle Marken für fröhliche und traurige
Familienereigniſſe anſchaffen müſſen.

Photographie mit Veunslicht. Der Planet Venus oder
der Morgen- und Abendſtern verleiht durch ſeinen außer
ordentlich ſtarken Glanz dem nächtlichen Himmel ſtundenlang vor
Sonnenaufgang einen eigenartigen Reiz. Prof. William Brooks,
Vorſteher einer Sternwarte in Geneva (im Staate New-York), der
ſich durch eine große Zahl von Kometenentdeckungen bekannt gemacht
hat, kam auf den Gedanken, eine photographiſche Bild-
aufnahme lediglich im Venuslichte zu verſuchen. Er
wählte die dunkelſte Stunde der Nacht nach dem Aufgange der Venus aus,
ſchloß ſorgfältig alles fremde Licht aus und ließ durch den geöffneten Spalt
ſeiner Kuppel nur das Licht der Venus auf ſeinen Aſſiſtenten Fosdick
fallen den er in dieſem Planetenlicht photographirte. Die Beleuch
tung erwies ſich als viel ſtärker, als vorausgeſehen war und das
photographiſche Bild wurde außerordentlich ſcharf und klar. Nach
dieſem Erfolge will Profeſſor Brools ſeine Verſuche auch mit anderen
Planeten von geringerem Glanze fortſetzen.

Von dem Ex Attachee Pfannenſtiel. Ueber Eugen
Pfannenſtiel, über deſſen Transportirung nach München wir be
richteten, wird aus München gemeldet Der einſt ſo elegante Lebe
mann ſteht abgemagert und etwas verwildert aus. Daß er trotz der
eifrigen Verfolgung erſt jetzt in die Hände der Juſtiz ſiel, iſt auf den
häufigen Wechſel ſeines Aufenthaltsortes zurückzuführen. Anfangs
Juni laufenden Jahres kam er nach Paris, wo er ſich am beſten
verbergen zu können glaubte. Er wäre vielleicht auch diesmal ent
ſchlüpft, wenn er nicht im Café L'Americain mit ſeiner früheren
Geliebten, einer ehemaligen Chanteuſe, zuſammengetroffen wäre. Die
ſchöne Franzöſin, die auch die Veranlaſſung zu ſeinem erſten in Wien
verübten Betrug in der Höhe von 6000 Franks geweſen iſt und ihn
dann auf ſeiner Flucht begleitet hatte, zeigte ſich, ſo lange Pfannen
ſtiel noch etwas Geld hatte, wieder ſehr liebenswürdig
gegen ihn. Als ihm aber bei ſeiner verſchwenderiſchen Lebens
weiſe die Mittel bald ausgingen, ließ ſie ihn im Stich. Er
miethete ſich nun in einem Vorort von Paris ein und ver
ſchaffte ſich ſeinen Unterhalt als Fremdenführer bei den Beſuchern der
Weltausſtellung. Dabei behielt er ſeinen Namen bei, was ſchließlich
zu ſeiner Siſtirung führte. Der Polizei gegenüber gab er als ſeine
Heimath Oeſterreich an und ſtellte Anfangs energiſch in Abrede, der
geſuchte Eugen Pfannenſtiel zu ſein erſt beim zweiten Verhör
geſtand er die Identität ein. Vor dem Münchener Gericht wird er
ſich wegen Betrugs zu verantworten haben und nach ſeiner
Aburtheilung wahrſcheinlich den Gerichtsbehörden in Wien, die ihn
gleichfalls ſuchen, überantwortet werden,

Ertrunken. Beim Anbordgehen auf dem Kaſernenſchiff „Prinz
Adalbert“ zu Kiel verfehlte der Bootsmannsmaat Schmidt von
der Torpedoabtheilung in der Nacht das Laufbrett der Brücke und
fand den Tod durch Ertrinken. Schmidt war erſt Tags zuvor be
fördert worden.

Das Geſtändniß des Mörders. Der in der Weſergegend
verhaftete und nach Danzig transportirte Raubmörder Nagel

nen
freindländiſche Arbeiter, welcher auf dieſe Wege geräth; denn er
findet meiſt lohnende Beſchäftigung oder, wo dieſe fehlt, den
Rückweg nach der Heimath; es iſt aber von jeher das traurige
Vorrecht der Seineſtadt geweſen aus aller Herren Länder
zweifelhafte Elemente an ſich zu locken, wie das Licht die
Motten. Begreiflicher Weiſe wenden ſich dieſe mit Vorliebe an
ihre Konnationalen von Vermögen und in bevorzugter Stellung,
deren Adreſſen genau bekannt ſind. Sache des „Obertalfers“
iſt es nun, den Bittſtellern Formulare zu Bettel-Briefen an
ſolche hervorragende Perſönlichkeiten zu geben, welche auf dieſe
beſonders zugeſchnitten ſind; denn wer ſich an die Exkönigin
Jſabella von Spanien wendet, muß natürlich anders zu Werke
gehen als der, welcher den Exkönig Milan von Serbien an-
zapfen will, was man ſollte es kaum für möglich halten
nicht immer ohne Erfolg ſein ſoll. Zu dieſer Bohème der
ſchlimmſten Art gehören die zahlloſen Studenten und Kunſt-
jünger fremder Nationalität, die mit tauſend Segeln in den
Ozean des Pariſer Lebens hinausſteuerten und den lockenden
Verführungen der Großſtadt nicht widerſtehen konnten und dann,
nachdem die Unterſtützungen von Hauſe ausgeblieben, als Wracks
im Schmutze der Goſſe weiterſchwimmen ohne Hoffnung, ſich
jemals wieder raffen zu können.

Dieſe Deklaſſirten, die hier ein ebenſo nutzloſes wie hoff-
nungsloſes Daſein führen, ſind namentlich häufig unter den
ſlaviſchen Elementen mit Ausnahme der Ruſſen zu finden. Die
Regierungen der ſüdſlaviſchen Staaten ſchicken alljährlich eine
große Anzahl junger Leute mit monatlichen Stipendien von
8 bis 12 Louisd'or, einem Betrage, mit dem ein Student recht
gut ſelbſt in Paris auskommen kann, nach den Univerſitäten
Weſteuropas und auch nach Paris. Die vereinte Giftwirkung
von allzu reichlich genoſſenem Wein und Liebe ſind nun die
Hinderniſſe, über die nur gar zu viele ſtolpern, um, wenn dieMöglichkeit der Heimkehr verſchloſſen, zum gewerbsmäßigen
Bettel zu greifen, durch den ſie ein Schrecken ihrer in Paris
anweſenden Landsleute und Geſandtſchaften werden, welche
ſich vor einer ſchroffen Abweiſung hüten, da man ja in den
politiſch zerriſſenen Ländern Oſteuropas nicht wiſſen kann, ob
ſie ſich nicht doch noch durch einen Glücksfall raffen und
in einer Reihe von Jahren daheim Parlamentarier oder gar

niſter ſind. lich anerkaunt, die beſte Hilfe die elagſtiſeß von L. Bogiseh, siuttgert, Gdnie

räumte bei ſeiner Vernehmung ein, vor 22 Jahren an der Botenfrau
Raſch in Gemeinſchaft mit einem inzwiſchen verſtorbenen Manne
Namens Klein einen Raubmord verübt zu haben.

Ein beiſpielloſer Vanditenſtreich wurde Freitag Abend in
Paris verübt. Auf einer der belebteſten Straßen im Lichtkreiſe
elektriſcher Laternen überfielen ungefähr fünfzehn Strolche
einen Pferdebahnwagen der Strecke Saintſulpice Auteuil, entriſſendem Schaffner die Geldtaſche und ergriffen die Flucht, nachdem ſie

an ihrer Abſicht, auch die zehn Frauen, die im Wagen ſaßen, aus
zurauben, durch deren Geſchrei verhindert worden waren.

Bücherſchanu.
Das Jahrbuch des Dentſchen Flotten Vereins 1901

erſcheint Anfang November. Das Kanzleramt des Deutſchen Flotten
Vereins iſt uns ſoweit entgegengekommen, daß es auch unſeren
verehrten Abonnenten bis zum Erſcheinen des Jahrbuches im
Buchhandel den Bezug zum Vorzugs preiſe bei Voraus-
beſtellung von 2 Mk. (ſtait 2,50 Mk.) offen hält. Zuſendung der
Abonnementsquittung oder dieſes Ausſchnittes genügt. Bei dem
reichhaltigen Jnhalt iſt der Preis von ganz außerordentlicher Billig-
keit. Jn dieſem Jahrbuch wird weiteſten Kreiſen ein unentbehrliches
Nachſchlagematerial geboten. Vor allen Dingen dürften die Kapitel
über die Laufbahnen in der kaiſerlichen und Handelsmarine, im
Konſular- und Kolonialdienſt vielſeitigſtes Jntereſſe erregen. Das
Jahrbuch orientirt weiter über die Finanzlage der einzelnen Staaten
Deutſchlands zum erſten Mal iſt hier der Verſuch einer einheitlichen
Finanzſtatiſtik gemacht es bringt Daten über den Welthandel, über
die Kriegsflotten der Welt, über Handelsflotten, Rhedereien, Schiff
bau, Werften, Fiſcherſlotten, Seerecht, Seemannsfürſorge, Reichspoſt
dampfer, Rettungsweſen, Sturmwarnungsdienſt, Kabelweſen, Schutz
gebiete, Yachtſport c.

Kirchliche Anuzeigen.
St. Ulrich Mittwoch, den 17. Oktober, Abends 8 Uhr Bibel-

ſtunde im Konſirmandenzimmer Oberpred. Wächtler.
Johanneskirche: Mittwoch, den 17. Oltober, Abends 8 Uhr

Bibelſtunde, Südſtr. 62; Paſt. Faßmer.
Zu St. Lanurentii Mittwoch, den 17. Oktober, Vorm. 10 Uhr

Beichte und Abendmahlsfeier; Diak. Wagner. Abends 6 Uhr:
Bibelſtunde Paſt. Meinhof.

Giebichenſtein Mittwoch, den 17. Oktober, Abends 8 Uhr:
Bibel-Beſprechſtunde, Friedenſtr. 34; Paſt. Meltzer.

Standesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 13. Oktober 1900.

Aufgeboten: Der Aſſekuranz- Inſpektor Johannes Dörbandt,
Rödlin und Elsbeth Oemler, Barfüßerſtr. T. Der Kaufmann Herm.
Friedmann, Marienſtr. 24 und Margarethe Schwabach, Leipzigerſtr. 54.
Der FinanzfaſſenAſſiſtent Albert Kirchhoff, Braunſchweig und Eisbeth
Kirchhoff, Münchehof. Der Fabrikarb. Hermann König, Kreiſchau
und Anna Schirmer, Köpſen.

Eheſchließungen: Der Maſchiniſt Friedrich Strohbach und
Maria Nemec, Gr. Klausſtr. 25. Der Schuhmacher Otto Diedering,
Kl. Sandberg 13 und Emma Becker, Oppin. Der Arbeiter Hermann
Hellmuth, Spitze 13 und Wilhelmine Vollrath, Gorenzen. Der
Schloſſer Franz Friedrich, Taubenſtr. 1 und Alma Zwanziger, An
der Schwemme 2. Der Maler Johann Hanck, Merſeburgerſtr. 29
und Martha Dietzold, Merſeburgerſtr. 100. Der Maler Franz
Diedrich, Gr. Ulrichſtr. 26 und Ella Ackermann, Steglitz. Der
Maſchiniſt Franz Seidel, Salzſtr. 6 und Auguſte Rödel, Spitze 5.
Der Witthſchaftsinſpeltor Bernhard Eichner, Malitſch und Frieda

Ströber, Halle. SGeboren: Dem Maler Heinrich Heitel, Lindenſtr. 77, S.
Hermann. Dem Tiſchler Karl Krantz, Pfännerhöhe 46, S. Walther.
Dem Bautechniker Auguſt Scherf, Thomaſiusſtr. 3, T. Jda. Dem
Baumeiſter Theodor Lehmann, Gr. Berlin 1, S. Erich.

Geſtorben Der Schmiedemſtr. Julius Mäder, 57 J., Martin-
ſtraße 4. Der Landwirth Wilhelm Hofmann, 63 J., Bergmannstroſt.
Der Kaufmann Ulrich Wendt, 43 J., St. Eliſabethkrankenhaus.
Des Kaufmanns Karl Froſch S. Herbert, 1 Mon., Gommergaſſe.
Des Arbeiters Ernſt Lotze S. Karl, 1 Woche, Vrinzenſtr. 5. Des
Arbeiters Wilhelm Lange S. Kurt, 1 J., Huttenſtr. 1.

Halle (Nord) Meldungen vom 13. Oktober 1900.
Anfgeboten: Der Schloſſer Karl Heinicke, H., Streiberſtr. 20

und Jda Döring, Tr., Trothaerſtr. 68. Der Former Rich. Broedel,
G., Gr. Brunnenſtr. 62 und Luiſe Roſe, Cr., Weißenburgſtr. 7.

Eheſchließungen: Der Schriftſetzer Karl Gallaſch, H., Anker-
ſtraße 13 und Ellag Kaufmann, G., Böckſtr. Der Tiſchler Herm.
Weber und Lina Reinboth, H., Schillerſtr. 30. Der Kaufmann
Oskar Frey, Heidelberg und Roſa Kahleyß, H., Ackerſtr. 5. Der
Bankbeamte Friedr. Vaum, Berlin und Eliſabeth Schulze, G., Trift-
ſtraße J. Der Feuerwehrmann Bruno Henſchel und Jda Siegel,
H., Herderſtr. 5. Der Steinſetzer Karl Rützer, G., Gabelsbergerſtr. 11
und Emma Stummer, G., Schleifweg 5. Der Schloſſer Otto
Wernicke, H., Thomaſiusſtr. 16 und Emma Bornemann, ECr., Dölauer-
ſtraße 27. Der Kunſtaglaſer Ludwig Felmer, Darmſtadt und Anna
Weber, G., Hoheſtr. 10. Der Laboratoriumsdiener Herm. Flaſchel,
H., Henriettenſir. 8 und Marie Schroeder, H., An der Morigkirche 1.

Geboren: Dem Schneider Richard Will, H., Lafortaineſtr. 6,
S. Otto. Dem Sergeant Edwin Geier, H., Deſſauerſtr, 70, S
Edwin. Dem Rangirer Herm. Fiſcher, G., Adolſſtr. 8, S. Kurt,
Dem Arbeiter Guſtav Hoff, H., Breiteſtr. 26, T. Klara.

Geſtorben: Des Handarb. Albert Ebert T. Frieda, 8 Mon.,
G., Eichendorffſtr. 24. Der Schloſſermſtr. Karl Hohmann, 55 J.,
H., Uhlandſtr. 3.

c c
en TSSBerantwortlich für die Redaktion Br. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perfönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Haleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreffiren. Für die Inſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S. h

Wie kann man

schwache Suppenund Saucen

sofort schmackhaft und nahrhaft machen?

Man gebe für jeden Teller Suppe bis 1 Theelöffel
Toxrik hinzu. Toril iſt Fleiſchextrakt aus beſtem Ochſen
fleiſch mit kräftigenden nahrhaften Subſtanzen.

De Man verlange überall „Toril“. W
General-Depot: Düben Herrmann, alle a. G.

A. Reicharät jr., Malle-6Giebichenstein.

neneMratako Steiger. an
Goläschmuck und Silhergeräthe im neuzeitlichen Styl.

Für Bruchleidende bieten, wie allſeitig ſchon lange ärze
ürteldruchdänder

ud Wir verweiſenur Deren Jnformirung auf das in heütiger Nummer befindliche
ynſerat.
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i Grösste Aus Neuheiten vom einfachsten bis um hochelegantesten Genre.

n Solide Koffe bei biltigster Berechnung. Taufe
m

7 aun dern orasi Pei eiger Strasse 100. el e Bhister- und Ausouanhlsendngen nach ausrrürts. Anfertigung von Costiümen und Mäntern. lein

l mt in zwl wennh geſehel läst.i Poliz Da wir mit dem „Heurigen“ Ehre einlegen werde

u können der Winzer-Schatzherr Kilian beseheert ſarittm uns thatsächlich etwas Feines habe ich den i nWunsehen meiner verehrlichen Geschsftsfreunde gern etwas
entsprochen und als Eilgat ein Gebinde endvaden1900er Winkeler

wider

S vonei:E o vonHutenberg-Riesling-Kuslese Nost S
ch

aus eigenen Weinbergen an mein Haus in Halle 3. S. abge- r g

sechiekt, der vom 15. d. Mts. an in abhäne oder 3L würdeJ Grün's Weinrestaurant a
Rathhausstrasse 7 averzapft werden wird. tönnteWinkel j. Rheingau, 13. Oktober 1800. tun

n s J Gr. um hn Bild bild vWo Mthatigkeits Concert

zum Besten des Fraden- Vereins für Armen- und früher

Krankenpfiege zu H.-Giehichenstein Leitun
Dienstas, den 168. OGKtober, Adends S Vhr im grossen rath

Saal der „„Saalsechlossbraunerei“ undunter s tiger Se von Frl. Cantor. Frl. Oroysen, Frl. Ternew, gewäl
Herren Amtsriehter kunta Assessor Weleker und Pastor Witte. BeaCom sitionen cur Pian orte Violine und J ioloncello, Lieder, die

Daette und Quartette von Rob. Franz, O. Reunbke, Niels, W. Gade Ausha örie p, Sehbubert, cent in. Ries, Corelli. [4384
Preis der Billets 50 Prs: Veraufesteilen in Halle bei Zezi

tet H. Hothan, Gr. St eint tr. 14, in H. -Giebichenstein bei A. Reichardt jua., gute

a o Burgsatrasse 69 und an der Casse. HerrT a PISSOI L S Gegen gehless des Concerts stehea Strasseabahawagen bereit. Tenſt

Den Eingang sämmitlicher Neuheiten I. Tzeige hierdureh an. Ia u J vons AiS O Sah O. die 9Th Lühr Rachf., ino. L Montag, den 22. Oktober, Abends 7 Uhr: enBinmaliges Concert ZicderMein Schr4 P 4Stewpel, Papier, KurzwagrenGeſchäft, Buchbinderei Herzog Hofka o zu Meiningen dieb

rerlegte nach Alte Promenade 22, W 4 eLeitang:- Generalmusikdirektor Fritz Stein dieotet zur Tulpe gegen ber Soistin: Fran Marie Sofdat Roeger ioliarirtuozia zu gerFür das ſeit 17 Jahren in der Friedrichſtraße bewieſene Wohl Sonstin: um Wien, m g.wollen beſtens dankend, ditte mir dasſelbe auch weiker er eragramm: er Ouxertur. Welegrgert n de

z zu wollen. u W g.Viemxtemps. II. Symphbonie D- dar von Brahms. Ouv. Leonore Be zirJihert Pfautseh, Stem elfabrit No. 3. Tarantelle für Flote und Kiarinette von Saint Sasas. Stref
22. u Zwei Stücke aus Faust's Verdammniss von Berioz. Violinsoli Derenjest nur 4te Pr emen 70 ron Bach und Beethoven. Jleistersinger-Vorspiel.

S s Karten zu 3, 2 und 1 Aark in der Mastkaſenhandlung eleron Heinrich Hethan, Gr. Steinstrasse Fernspr. 2335. u

t t StelGr. Stein traße 51 Fernſprecher 1043 S S gwai
Magazin r. Pfd. Packet 40, 45, 50 u. 60 Pfg. icheffnkompletter Hans u. Kücheneinrichtungen be das feinste Fabrikat der Heurzeit. Hotel J ulpe, 22

emrfehlen in großer Auswahl f Söpift a g. e Kaulzulegen Lobleu K. BA HAlIE A. Mittagstisch I. FI.. r
etmer, inge Abonnement 1 Mark. ſagvorſetzer Feuergeräth- c...e. S e Zeitſtänder, Schirmſtänder e S e SBlumentiſche, Stufen- e 27 ee T S AtitehJ Gewlchtaz nahme der Ta terricht. 7Aagiliasge. nunstoff den Ende dieses Monats eröffnen wir im neuerbauten S äsg MittaAüdeur armen Con ähr Hotels Kaiser WiIheim, Berabargeretrase 15, S

ſolen, Mätteiſen, jährigen Unterricht. Ein Sonderursas fur jüngere MPlättbreiter, (Fergestellt aus ad aere) S Aitte Forember. Gefallige Anmeldunges erditten
Gardinenſpanner. in e h KLurfürstenstr. 8 oder Blamenthalsztr. 1h n der inSolinger Staht waaren, Vorſtenwaaren, t Bestes Verdauungswittel m dte 604Eréaſeheh in W. F. Bee HoBohnerbürſten e. e tJlluſtrirte Kalalog poſt und loſtenf S m gollenTruck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale), Lejru gerſtraße S7
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(Radherus verboter.]

Tägliche GeſchichtsRotizen.
Vor 174 Jahren, am 16. Oktober 1726, wurde zu Danzig
Maler und Kupferſtechr Daniel Nicolaus Chodoe
cki geboren. Er wußte auf kleinem Raum ſeinen charak

iſtiſchen und geiſtvollen Figuren eine ſolche pſychologiſche Wahr
jeit zu geden, daß er als ein in ſeiner Art unübertroffener Sitten
ind Seelenmaler zu bezeichnen iſt. Unermüdlich thätig, lieferte er

uſende von Zeichnungen und Radirungen. Er ſtard als Direktor
Akademie der Künſte in Berlin am 7. Februar 1801.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 15. Oktober.

Ladenfchluß nnd Minimal-Ruhezeit. Trotzdem die neue
Gewerbenovelle nun bereits 2 Wochen in Kraft iſt und amtliche
B ſowie erläuternde Darlegungen in der Preſſe

de

22

S

e

e

Bekanntmachungen
orangegangen ſind, ſo zeigt ſich doch, daß über das Weſen des

NeunUhr-Ladenſchluſſes in Verbindung mit den Beſtimmungen
über die Minimal-Ruhezeit der Handlungsgehilfen noch immer nicht
überall volle Klarheit beſteht. Ueber den Ladenſchlußzwang für ſich
allein kann weder bei den Geſchäftsinhabern, noch bei den die
Kontrole ausübenden Erekutivbeamten kaum ein Zweifel beſtehen, denn
dazu ſind die Geſetzesbeſtimmungen zu klar und deutlich. Nur
in zwei Fällen darf der Ladenſchluß verzögert werden und zwar,
wenn noch anweſende Kunden zu bedienen ſind und in „unvorher
geſehenen Nothfällen“. Wenn die erſte Ausnahme keinen Zweifel
läßt, ſo dürfte die zweite, „unvorhergeſehene Nothfälle“, von den
Polizeibehörden der verſchiedenen Orte nicht völlig gleich behandelt

erden, bis die gewonnenen Erfahrungen auch in dieſem Punkte
eine einheitliche Praxis ermöglichen. Wenn nun auch die Vor-
ſchriften über die Minimalruhezeit der Gehilfen im Allgemeinen
klar und unzweideutig abgefaßt ſind, ſo iſt deren Durchführung doch
etwas ſchwieriger. So iſt auch die Frage aufgetaucht, welches Be
wenden es mit der Beſchäftigung Angeſtellter nach Eintritt des
Ladenſchluſſes habe und ob eine Weiterbeſchäftigung derſelben hinter
verſchloſſenen Thüren ſtatthaft ſei oder nicht. Darauf iſt zu er

idern, daß Ladenſchluß und MinimalRuhezeit der Angeſtellten
voneinander ganz unabhängige Dinge ſind. Der h
von 8 Stunden (9 bis 5 ÜUhr), die Minimalruhezeit 10 bezw. 1
Stunden (letzteres in Orten von mehr als 20 000 Einwohner für
Geſchäfte mit mindeſtens 2 Angeſtellten) ſind geſetzlich vorgeſch rieben,
und daraus ergiebt ſich von ſelbſt, daß das Kommen und Gehen
der Angeſtellten nicht von dem Oeffnen und Schl ießen des Ladens
abhängig gemacht werden kann da andernfalls die Angeſtellten 2
oder 3 Stunden von der geſetzlich garantirten Ruhezeit einbüßen
würden. Demnach können die Gehilfen bei verſchloſſener Thür noch
beliebig lange feſtgehalten werden, wenn dadurch nur an der garantirten
Rubhezeit nichts gekürzt wird. So leicht nun die Kontrole über den
Ladenſchluß iſt, ſo ſchwierig iſt die über die Minimalruhezeit der
Gehilfen die ohne deren Mitwirkung kaum durchgeführt werden
könnte, und dieſe Mitwirkung wird auch nur bei ſchweren Ueber
tretungen zu haben ſein. Man darf aber überzeugt ſein daß im
Großen und Ganzen unſer Klein-Handelsſtand loyal genug denkt,
um hierin zu thun, was das Geſetz vorſchreibt, ſowie er auch zu der
Bildung einer Handelskammer für den Kleinhandel nach dem Vor-
bild von Hamburg reif iſt, da er ſeine Jntereſſen in der beſtehenden
Handelskammer nicht vertreten ſieht.

Für die diesjährige Volkszählung iſt von der Bildung
eines größeren Komitees Abſtand genommen, da ein ſolches bei
früheren Volkszählungen nicht zur Entfaltung einer wirklichen
Thätigkeit gekommen iſt. Der Magiſtrat hat in dieſem Jahre zur
Leitung der Zählgeſchäfte einen Ausſchuß, beſtehend aus dem Stadt
rath Pütter als Vorſitzenden, dem Stadtſchulrath Dr. Brendel
und dem Ober-Polizei- Inſpektor Weydemann als Dezernenten,
gewählt. Es iſt ſehr wünſchenswerth, daß Lehrer,
Beamte, Studenten und junge Kaufleute ſich für
die Ausführung der Zählung dem genannten
Ausſchuß zur Verfügung ſtellen.

Der Herbſt-Delegirtentag des Nordoſitthüringiſchen
Bezirks des preußiſchen Landes-Krieger- Verbandes wurde geſtern
Mittag im „Neuen Theater“ hier abgehalten. Der Bezirkevorſitzende
Herr Mejor a. D. von Riedenau eröffnete die Verhandlungen
mit Begrüßung der Erſchienenen, während der Ebrenvorſttzende Herr
Oberſt a. D. von Marſchall das Hoch auf den oberſten Kriegs
herrn Kaiſer Wilhelm II. ausdrachte, in das die alten Soldaten drei-
mal begeiſtert einſtimmten. Die Präſenzliſte ergab die Anweſenheit
von 20 Ehren- und Vorſtandsmitgliedern und 112 Delegeten,
die 90 Vereine vrertraten. Nach dem letzten Jahresabſchluß
zählte der Bezirk in 108 Vereinen 241 Ehrenmitgiieder und 7700
zahlende Mitglieder es waren alſo 18 Vereine nicht vertreten. Die
Nicederjchrift der Verhandlungen des Frühjahrs Delegirtentages in
Schraplau am 3. Mai d. Js. wurde verleſen und genehmigt. Die
Bezirkebditräge für 1901 werden in derſelben Höhe erhoben, wi
disher, nämlich 5 Pfg. pro Kopf und Jahr. Davon erhält die Unter
ſtütungskaſſe 1 Pfg. und der Fonds zur Schmückung der Krieger
gräder 1 Pfg. Der Antrag, der Bezirks Sanitäts Kolonne zu Halle
die erforderlichen Mittel zum Fortbeſtand und deſſerer Entwickelung
zu grwähren, wurde genehmigt und der Kolonne, die z. Z. 52 Mit-
glieder zädlt, für 1901 die geforderten 50 Mk. bewilligt. Beſchloſſen
wurde, das unentſchuldigte Feblen von Bezirksvereinen auf den
Bezirlsverſemmlungen in eine Strafe von 5 Mk. zu nehmen. Die
Strafgelder fließfen in die Unterſtützungskaſſe. Dadurch ſollen die
Sereine mehr an ihre Pflicht dem Verdande gegenüber gemahnt
werden. Jn den Bezirksvorſtand wurden wiedergewählt die Herren
Major a. D. von Ri edengu zum Vorfitzenden, Schornſteinfegermeiſter
A. Fiſcher zu deſſen Stellrertreter, Steuerdeamter W. Kupper
zum Schriftführer, Magiſtratsſekretär H. Heuer zu deſſen
Stellvertreter, Buchdruckereideſtzer W. Driſchmann zum Kaſſen

füt Burauvorſteher A. Taatz zum Kaſſenreviſor, Rechts
anwalt Dr. Rüffer, Odervpolizeinſpektor Weydemann,

Helmbold, Eiſendahnſekretär Mittag, Voſt-
ſchaffner a. D. Pietzner, Kaufmann E. Schmidt,
Baupolizeikommiſſar Kreuzkamm, Billardfabrikent Dümpel,
Rentier Sonnenderg, Eiſenbahn Sekretär Oertel,
Kaufmann Nabel, Aichamtsrendant Scheeler, Meſer-
ſchmiedemeiſter FrankeHettſtedt, Kaufmann Thorweſt
Cönnern, Köhler- Wettin und Grüneberge Beeſenlaud
ingen neugewählt wurden die Herren Fabrikbeſitzer Heidenre ch Nietleben und Kaufmann 9 enn Sorge als

Beiſitzer. Als Kaſſenprüfer wurden gewählt die ertenRechtsanwalt Meyer, Kaufmann r re im er
mann Eisleben. Die Frühjabrsverhandlung findet in Cönnern

att. Der Vertreter des dortigen Kriegervereins verſprach denLikairten einen freundlichen Empfang und angenehme Unterbaltung.

Es folgten noch Mittheilungen des Vorſtandes und gemeinſames
Mittageffen im Verſammlungslokal.

Naturtwiſſenſchaftlicher Verein
mittag befichtigten etwa 40 Mitglieder des
Herren Gebrüder Jentzſch
umfangreichen Fabrikanlager

Am Sonnabend NaVereins die Färberei e

am Kirchthor. Die Führung durch die
hatte Herr Chemiker Dathe über-

nemmen, welcher bei dem Rundgang den Beſuchern höchſt will
kemmene fachmänniſche Erläuterungen gab Die Feobrik umfaßt vier
Hauptadtheilungen, nämlich Bleicherei, Druckerei, Färberei und
Ropretur. Die zu veredelnde Waare, ſogen. Neffel, d. h. baum

Gewehe aus kräftigeren Garnen, die von Webereien in
t den G oder 99 Meter Länge geliefert werden, werden
e ar de Bicice za einem 12000 Meter gygen Bande zu

zu

ſammengenäht, und dieſes Stück wird nun den einzelnen Operationen
der Bleiche als Ganzes unterworfen. Es wird gewaſchen,
einen Gährungsprozeß entſchlichtet, in Soda oder Natronlauge unter
Druck gekocht, iederh lt gewaſchen, geſäuert, gechlort u. ſ. w. Alle

Overationen werden von ſchnell laufenden Maſchinen beſorgt ſo
werden beiläufig die 12 000 Meter in 80 Minuten auf das Sauberſte

ewaſchen. Die gebleichte Waare wird ſchließlich getrocknet und ge
choren und iſt nunmehr druckfertig. Früher wurde der geſammte

Druck mittelſt Hand beſorgt das iſt heute nicht mehr lohnend und
wird im Baumwolldruck nur noch in vereinzelten Fällen angewandt.
Hier wird ausſchließlich mit Maſchinen gedruckt. Nach dem Drucken
folgt für einen Theil der Waare das Färben, während andere Stoffe,

die mit Anilinſchwarz oder Dampffarben bedruckten, nicht gefartt werden. Der wichtigſte Theil der Färberei iſt die Küpen
färberei; hier wird die mit Schutzpappen bedruckte Waare in ge
ſpanntem Zuſtande mit Jndigo gefärbt. Jn der ſogen. Rothfärberei
wird mit AlizarinFarbſtoffen gefärbt. Nach dem Färben, dem viel
fach nochmaliges Bedrucken folgt, wird die Waare appretirt. Die
Appretur hat den Zweck, dem Gewebe ein beſſeres Ausſehen und
Griff zu verſchaffen. Die fertigen Waaren werden zu dieſem Zweck
mit verſchiedenen Subſtanzen, ſo Zucker, Dertrin, Stärke, Gummi,
Leim u. ſ. w. imprägnirt und auf Cylindertrockenmaſchinen ge-
trocknet. Ein Theil der Produktion wird durch Kalandern und
Mangeln noch geglättet. Dann werden die Stücke nachgemeſſen
und vervpackt und ſind nun zum Verkauf fertig. An die ſehr
intereſſante Beſichtigung dieſes Weltruf beſitzenden Etabliſſements
ſchloß ſich ein geſelliges Beiſammenſein im Peißnitz Reſtaurant.

Der Sängerbund an der Saale, mit dem Sitz in Halle,
hielt geſtern Nachmittag auf dem „Ratdskeller“ hier feine Herbſt-
Hauptverſommlung ab. Es waren 11 Geſangvereine vertreten. Aus
dem Jabresdericht iſt zu entnehmen, daß die Zahl der Buudesvereine
bezw. Mitglieder nicht unweſentlich abgenommen bat, ſo ſeit dem
Jahre 1897 um nicht weniger denn ſieben Vereine. Der Grund bier-
für kann verſchiedentlich gedeutet werden, das wurde aber ausge
ſprocden, daß es ſo nicht werter gehen kann und daß eine Wendung zum
Beſſeren eintreten muß, wenn der Bund weiter beſtehen and
ſein früheres Anſehen wieder erlangen ſoll. Die Bundeskaſſe ſchließt
mit einem Uederſchuß von 163,30 Mk. ab. Jm Berichtsjahre verſtard
der frühere langjährige Bundespräſident, Herr Bürgermeiſter a.
Hoffmann. Die Vertreter ehrten das Andenken an denſelben
durch Erheben von den Piätzen, nachdem ihm ein ehrender Nachruf
gewidmet worden war. Das Bundesarchiv hat einen Werth von
ctwa 3000 Mk., es iſt von den Vereinen rege benutzt worden und
befindet fig in gutem Zuſtande. Als Ort des nächſtjäbrigen
Bundes Sängerfetes wurde Schkeuditz angetragen. Sollie
es dort wider Erwarten nicht abgebalten werden, ſo
wurde der Vorſtand bdeauftragt, dasſelbe in Cönnern
bezw. Rothenburg a. S. abhzuhalten, um damit zugleich
für den Bund neue Vereine zu werben. Die Vorſtandswabl en-
langend, legte der bisherige Bundespräſident Herr Buchdruckerei
beſiger R Wolff- Halle ſein Amt, das er zehn Jahre hindurch
inne gehadt hatte, nieder, da ſeine Liedertafel inzwiſchen aus dem
Bunde ausgeſchieden iſt und es ſich nicht gut verträgt, wenn der
Präſident ohne deren Gefolgſchatt dieſes Amt rer-
waltet. Die Bundesſatzungen deſagen zwar nichts da
von, doch man hatte das HGefühl, daß es beſſer ſei, wenn
der Vorſitzende zugleich auch Mitglied einer Bundesliedertafel iſt.
Herr Wolff wurde in Andbeitractt ſeiner Verdienſte um den Bund
zum Ehrenmitglied ernannt. Es wurde gewählt Herr Kiempner-
meiſter Aug. Haupt (Welodie)- Halle zum Präſidenten und Herr
Techniker Fr. Casper (Männerchor)-Halle zu deſſen Stellvertreter.
Zum Bundesdirigenten wurde Herr Lehrer und Kantor Wurf
ſchmidt- Halle und als deſſen Stelldertreter Herr Lemmer-
Magdeburg ernannt. Die nächſte Generalverſammlung wird in
Magdeburg abgehalten.

Das Jahrmarktsfeſt, das der hieſige Vaterländiſche Frauen
Zweigverein Rothes Kreuz zum Beſten unſerer in China kämpfenden
Truppen veranſtaltet und auf das wir ſchon mehrfach hingewieſen,
ſteht vor der Thür. Es findet Donnerstag, den 18. und Freitag,
den 19. d. Mts. von 10--2 Uhr und von 4-10 Uhr in den „Kaiſer
ſälen“ ſtatt. Wer noch Gaben ſpenden will, die immer noch

ankbar angenommen werden, möge ſie ſchleunigſt an eines der
Vorſtandsmitglieder einſenden Mittwoch ſoll bereits mit dem Auf
bau kegonnen werden. Wie uns von zuſtändiger Seite gemeldet
vird, hat man alle Urſache, mit dem bisherigen Verlauf der Dinge
zufrieden zu ſein die Zahl der Damen und Herren, die ſich bereit
willig in den Dienſt der guten Sache geſtellt und es übernommen
haben, durch Herrichtung und Ausſtattung von Buden, durch
theiligung an der Arbeit des Verkaufs, durch künſtleriſche
Leiſtungen u. a. m. zum Gelingen des Unternehmens beizutragen,
iſt ſehr groß und für Abwechſelung, Reichthum, Glanz und buntes
Leben iſt ausreichend geſorgt. Ein öffentlicher Verkauf von allen
möglichen Dingen, in einer Reihe von Sälen zuſammengedrängt iſt, mit
feinem, künſtleriſchem Geſchmack geordnet und in angenehme, Auge
und Ohr erquickende Form gekleidet! Für leibliche Stärkung ſorgt
das Hamburger Büffet zu billigen Preiſen. Der Engländer kann
ſeinen üre à eclock-tes haben, der Holländer ſeinen van Houten-
Kakao, der Deutſche ſein Bier, der Türke ſeinen Mofka, der Franzoſe
ſeinen Champagner; Buden mit Kuchen und Süßigkeiten, mit
Konfekt, Obſt, Spielwaaren und desgleichen geben Gelegenheit, den
Kleinen zu Hauſe etwas mitzubringen, und wer gern eine gute
Cigarre raucht, darf ſich in beſonders dafür beſtimmten Räumen den
Genuß verſtatten. Was Tyrol und die Schweiz an ſchönen
Schnitzereien bieten, iſt hier in großer Auswahl vorhanden Zither
ſpieler und Sänger der Berge laſſen ihre luſtigen anheimelnden
Weiſen ertönen Körbe giebt es in allen Sorten zu kaufen, und ſie
werden von zarter Hand, ob gern, ob ungern, laſſen wir dabhingeſtellt

Bänkelſänger verkünden die neueſten Schauer-
en Babies führen Tänze auf mit der Tombola kann man
ü n in Auktionen kann man für wenig Geld die

verthvollſten Sachen erwerben ein Variété-Theater weiſt erſtaun
liche Leiſtungen auf ein Bergwert hilft der drückenden Kohlennoth
ab. Rattenfänger- und Mauſefallenjungen, Kartenſchlägerinnen und
Wahrſagerinnen treiben ihr Gewerbe. Doch nun genug. Die
einen, die Unternehmer, haben das Jhrige gethan, nun iſt es an den
anderen, den Bewohnern von Halle, das Jhre zu thun. Wir haben

im das e Vertrauen, daß es an den
Tagen in hellen Schaaren in die „Kaiſerſäle“ ſtrömt und das
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Die Halleſche Straßenbahn läßt mit Rückſicht auf die
Abfahrtszeit der Eiſenbahnzüge früh 6 Uber 56 Min. und 7 Uhr
3 Min. nach Berlin, 6 Uhr 57 Min. nach Nordhauſen und 7 Uhr
nach Magdeburg mit dem morgen, 16. Oktober, ſtattfindenden
Jnkrafttreten ihres Winterfahrvlanes die erſten Wagen von der
Kraftſtation in HalleGiedichenſtein bereits um 6 Uhr 29 Min. früh
abfabren, die Ankunft auf dem Centraldahnhof erfolgt um 6 Uhr
50 Min.

Kirchliche Wahlen. Geſtern nach dem Hauptgottesdienſt
fanden in r evangeliſchen Kirchen die Wahlen von Mit

Böttger Kaufmann Brinkmann, Kaufmann Ebermann, Juwelier
Elſäſſer, Baumeiſter Fahro Kaufmann Fritſch, Kaufmann A.
dert, Obertehrer Dr. Kähler. Rentier Kleinſchmidt, Buchbinder

meiſt Kreſmann, Juwelier Radt, Kommerzienrath Stegner, Stadt
t Wertier, Horpe, Mechamter Unbekannt, Kaufmann
Th. Seyncmeonn und Walermeiſter R. Bieſeger als Gemeindever
treter 2. in der Ulrcs Gemeinde wurden gewählt Tie Herren
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1. Beilage zu Nr. 484 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für

16. Oktober 1990

Anhalt und Thüringen.
Stadtrath Colla, Fabrikbeſitzer L. Jentzſch, Baumeiſter Stengel,
Rentier Sachße und Hotelbeſitzer Neſſe als Aelteſte; Kaufmann
Dönitz, Zahnarzt Dr. Herrmann, Kaufmann P. Hofmeiſter, Rentier
Huckewitz, Kaufmann E. Jahn, Werkzeugmeiſter Kühme, Glaſermeiſter
Längerich, Schloſſermeiſter Lindenhahn, Kanzleirath Portius, Kauf
mann A. Schäfer, Poſtdirektor Schulze Kaufmann Stade, Direktor
Stolle, Kaufmann G. Thiele, Klempnermeiſter Weber, Malermeiſter
Zander, Glaſermeiſter Puppendick und Oekonom Hoffmann als
Gemeindevertreter; 3. in der Mori tz Gemeinde die Herren Ober
lehrer Dr. Edler, Lederfabrikant Fritſche, Lehrer Graupner, Stadt-
rath Keferſtein, Zeugſchmiedemeiſter Möbius und Kaufmann
Reichardt als Aelteſte Holzbildhauer Beſſer, Schleuſenmeiſter a. D.
Edler, Salzſiedemeiſter G. Ebert, Salzſiedemeiſter A. Edert, Maure
meiſter Günther Lohgerbermeiſter Hildebrandt, Rentier Hugo,
Schuhmachermeiſter Krug, Kaufmann Lang, Schuhmachermeiſter
Lohmeyr, Fleiſchermeiſter Löther, Buchbindermeiſter Obſtfelder, Kauf
mann Opis sen. Kaufmann Reußner, Tiſchlermeiſter Rudolph,
Tiſchlermeiſter Schurig Schiffsprokureur Schwartz, Wagenbauer
Wiegand und Kaufmann Schulze (letzterer als Erſatz auf 3 Jahre)
als Gemeindevertreter. Die Wahlzeit währt vom 1. Januar 1901
bis Ende 1906. Die Betheiligung an den Wahlen war in Anbe
tracht der Zahl der Wahlberechtigten eine ſchwache. 4. Jn der
Z3 hanne s Gemeinde die Herren Poſtdirektor a. D. Hering,
Fiſenbahnſekretär Pritſching Telegraphenoberſekretär Schulze und
Lehrer Walther als Aelteſte Stationsaſſiſtent Brauer, Siedemeiſter
Brömme, Obertelegraphenaſſiſtent Görnex, Prokuriſt Graffel, Bäcker
meiſter Hädrich, Glaſermeiſter Harniſch, Seilermeiſter Köhler, Maler-
meiſter Möllhoff, Maſchinenmeiſter Prien, Lehrer Schnur, Fabrikant
Täſchner und Siechenhausinſpektor Kroß als GemeindeVertreter.

Der II. kommunale Bezirks-Verein hält morgen,
Dienstag, den 16. Oktober, Abends 8, Ubr in Fr. Kobl's Reſtaurant,
Königſtraße Nr. 4, ſeine Haupt- Verſammlung ab. TagesOrdnung
1. Berichterſtattung üder das abgelaufene Geſchäftsjahr. 2. Kaſſen
legung. 3. Neuwahl. 4. Beſprechung über Adhaltung eines Winter
vergnügens. 5. Sonſtige kommunale Beſprechungen.

Fernſprechverkehr. Die Theilnehmer der neuen Stadt
Fernſprecheinrichtungen in Kalbe a. d. M. und Lobenſtein
(Reuß) ſind zum Sprechverkehr mit Halle und Ammendorf Radewell
zugelaſſen. Die Sprechgebühr beträgt 1 Mk.

Apollo- Theater. Heute findet die letzte Aufführung des
gegenwärtigen Spielplans ſtatt, Abſchieds und Ehren Abend des
beliebten Humoriſten Karl Schütte.

Turueriſches. Der Bezirk rechts der Saale des Nordoſt
thüringer Turngaues hielt geſtern Nachmittag in der ſtädtiſchen
Turnhalle auf dem Roßplatze eine Bezirksvorturnerſtunde ab, die
gut beſucht war.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben im
Standes amtsbezirk Halle-Süd an: Verdrennung 1, Tuberkuloſe 3,
Darmkatarrh 6, Atrophie 5, Lungenblutung 1, Lungenentzündung 4,
Knochenfraß 1, Lungenlähmung 1, Lues I, Krämpfen 2, Schädel-
fraktur 2, Magenkreds 1, Altersſchwäche 2, Lederſarcom 1, Gehirn
entzündung 2, Brechdurchfall 2, Herzlähmung 2, Blutvergiftung 1,
Beckendindegewedsentzündung 1, Herzſchlag 1, zuſammen 40 Perſonen,
darunter 6 Ortsfremde; im Standesamtsbezirk Halle-Nord an:
Bronchitis Akuta Rippenfellentzündung 2, Lungeneiterung 1,
Lungenentzündung 1, Gehirnhautentzündung 1, Herzſchlag 1, Herz
muskelveränderung 1, Altersſchwäche 3, Krämpfen 3, tuberkulsſer
Hirnhautentzündung 1, Lungentuberkuloſe 2, Keuchhuſten 2, Brech
durchfall 2, Schenkelhalsdruch 1, ſchwerer Zahnung 1, Schwäche 2,
Nierenſchrumpfung 1, Todtgeburten 2, zuſammen 27 Perſonen,
darunter 3 in hieſigen Krankenhäuſern verſtordene Ortsfremde. Mithin
verſtarden in deiden Standesamtsbezirken zuſammen 67 Perſonen.

Blutvergiftung. Beim Reinigen eines alten Schmuckſtückes
hatte die Köchin Eliſe Herdſt nicht an eine kleine Wunde in der
rechten Hand gedacht, welche kurz darauf unter bedenklichen Anzeichen
anſchwoll, ſodaß eine Operation nöthig erſchien.

Anungeuverletzung. Im Spieleifer rannte der bjährige Knabe
Kurt Schurig ſo heftig auf der Straße, daß er ſtolperte und
niederfiel, wodei ihm leider ein ſpitzer Stock, den er beim Spiel in
der Hand getragen, ziemlich tief ins rechte Auge drang und es
ſchwer verletzte

Das „zarte“ Geſchlecht. Die 32 jährige Ardeiterfrau
Anna Lohmann, welche ſchon längere Zeit mit ihrer Flurnachbarin
um der Kinder willen in Streit lebte, wurde am Sonnadend
Nachmittag (angeblich weil ihr Kind abfichtlich die gereiniate
Treppe deſchmutzte) von der Frau mittels Feuerhakens gegen
den Kopf geſchlagen, wodei unglücklicher Weiſe die Hakenſpitze das
linke Auge gefährlich verletzte

Beim haſtigen Abſpringen von einem noch in Beweg a
befindlichen Motorwagen kam der Kaufmann Arthur Schmidt an
Riebeckplatz ſo unglücklich zu Falle, daß er einen Bruch der linen
Knieſcheibe erlitt.

Falſch abgeſprungen. Am Sonnadend Nachmitiag gegen
54 Uhr iſt die Ehefrau des Glaſermeiſters Schlegel aus Mückeln
bei Merſeburg an der Ecke Große Ulrichſtraße Alte Prew-
während der Fahrt von einem Wagen der Straßenbahn abgeſou
und kam ſo unglücklich zu Falle, daß ſie eine Verletzung am Kopfe
erlitt, ſodaß fie in die Klinik aufgenommen werden mußte.

Wohlſchmeckender Leberthrau. Da die wohlthätigen und
heilkräftigen Eigenſchaften des Lederthrans, ſeines unangenehm
Geſchmacks wegen, ſeither noch nicht Allen zu Gute kommen konnten
iſt es mit Freuden zu begrüßen, daß es der chemiſchen Fabrik von Reit
meiſter u. Mäuſert in Leipzig gelungen iſt, den Lebertoran in eine Form
zu dringen (ſogen. Emulſtonsform, Milchform), die einen liedlichen
und angenehmen Geſchmack deſitzt. Dieſelbe läßt ſich mit allen
Medicamenten verarbeiten und bietet denn euch, mit dem edenfalie
ſchwer einzunehmenden Creofotal zu einer dauernd haltogren Milch
vereinigt, ein vorzügliches Mittel gegen Schwindſucht und chroniſche
Halsleiden, eine Thatſache die durch die überraſchend günſtigen
Erfolge hervorragender Profeſſoren des In und Auslandes beſtätigt
wird. Dieſe Form der Darreichung des Leberthrans kommt unter
dem Namen „Gadol“ (patentamtlich geſchützt) in den Handel und i

durch ihre hervorragend günſtige Eigenſchaften ein ſehr geſuchtes und
gern genommenes Lederthranprärarat. Obdige Fabrik verſendet auf
klärende Broſchüren hierüder gratis und franko.

Halleſches Kunſtleben.
Stadt Theater. Humperdinck: Hänſel undGretel. Als im Jahre 1894 dieſe von einem Preisgerichte

zurückgewieſene Oper euf unſeren Bühnen erſchien, da war alle
Welt begeiſtert. Muſtker wie Laien hatten ihre Freude daran, die
Oper wurde im beſten Sinne populär, und daß ſie ſich in einer Zeit,
in welcher das Neue ſo raſch überholt und vergeſſen wird, bisher
unverändert in der allgemeinen Gunſt erhalten hat, iſt eine ſchwer
wiegende Probe auf ihren Werth. Man haoffte ſogar, daß der
Komponiſt mit ſeiner glücklichen Wahl eines wirklich volksthümlichen
Stoffes und mit ſeiner genialen Verarbeitung von Volksliedern
erfolgreich Schule machen würde eine Hoffnung, die ſich bisher
leider nicht erfüllt hat. Aber in die allgemeine Begeiſterung
miſchten ſich doch ſchon damals einige Stimmen mit Bedenken, deren
Richtigkeit für den beſonnenen, aufmerkſamen Hörer beinahe durch
jede Aufführung dargethan wird. Erſtens wandte man ein, daß
die Muſik für einen Märchenſtoff doch zu kunſtvoll und komplizirt
und daß die Inſtrumentation zu dick ſei, und zweitens wies man
auf einige Zuge hin, die den Geſammtcharakter des Werkes ſtören
können. Dahin gehört vor Allem die Zeichnung des Beſenbinders
Veter. Ein feineres äſthetiſches Gefühl muß daran Anſtoß nehnen,



wenn der Beſenbinder betrunken auf der Bühne umhertaumelt und
immer wieder zur Kümmelflaſche greift. Hier drängt ſich in die
Märchenpoeſie ein Realismus hinein, welcher die Einheit des Stils
beeinträchtigt. Man thut dem Werke nur einen Gefallen, wenn
man ſich hierin nicht ſo ſtreng an die Vorſchriften bindet und dieſe
häßlichen Züge nach Möglichkeit beſchränkt und mildert. Die
geſtrige Aufführung ließ wenigſtens das Beſtreben deutlich erkennen,
ein harmoniſch abgeſtimmtes Ganze zu bieten, aber die beiden an
edeuteten Mängel der Oper waren doch nicht völlig verwiſcht.

Herr Kapellmeiſter Dr. Kunwald that ſein Möglichſtes, er beweiſt
in der Wahl der Tempi einen feinen, künſtleriſchen Geſchmack.
Aber ich habe immer noch das Gefühl, daß das Orcheſter ihm noch
nicht genügend a Das feine kontrapunktiſche Gewebe, beiſpiels
weiſe im letzten Theile des Vorſpiels, war nicht immer hinreichend
durchfichtig, die Geigen dominirten zuweilen gar zu ſehr. Auch
die lernen waren ſtellenweiſe, für unſere Sänger wenigſtens,
zu ſtark. Herr Fanta ſang den Beſenbinder ausgezeichnet und
war auch in ſeinem Spiele maßvoll, kann aber darin unbedenklich
noch weiter gehen. Die Rolle der Gertrud iſt an ſich ſchon nicht
bedeutend. ulein von Lichtenfels wußte aber auch nicht
viel daraus zu machen. Muſikaliſch weit ergiebiger iſt die Partie
des Sand und Thaumännchens. nur, da Lucky in
beſtändiger Geafhr war, zu detoniren. Angenehm überraſcht dürfte
man durch die Darſtellung ſein, welche die Knuſperhexe durch Frl.
Harden erfuhr. Sie ſang nicht allein ihre ſchwierige Partie rechtS ſondern verband damit auch ein höchſt endins vriginelles

piel. Unter den beiden Darſtellerinnen der ver
dient Frl. Zerny als Hänſel unbedingt den Vorzug. ä
Kromer J auch nicht übel, ſang aber weit
Schon das erſte Auftreten r nicht günſtig. Die einwärts
P rten Füße, der nach mmte das ſind e rten, die meines Erachtens Mindeſten überfl&3 hie eher h nie rn v ihrem

ange wur ortwährende Flackern eseriräghcher Wie ſ klang der ruhige Ton von Frl. Fecay in
dem Abendſegen neben ihrem Vibriren, das für ein Kind ſo un
natürlich iſt und dem fromm-religiöſen Charakter dieſes Stückes ſo
unangemeſſen iſt wie nur möglich. Das ſtumme Spiel der Beiden
beim Schlafengehen war auch nicht recht am Platze. Hierin war
auch des Realismus zu viel, ebenſo wie in dem leuchtenden Geſichte,
das man dem Weidenſtumpfe r hatte. Uebrigen war die
Ausſtattung r nur dürfte es ſich empfehlen, daß die vierzehn
Engel ſämmtlich ihre Schritte nach dem Rhythmus der Muſik ein

richten. K. B.Ans dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Am Dienstag geht zum erſten Male in der Spielzeit die Oper

„Tannhäuſer“ in Scene. Mit Ausnahme der Reubeſetzungen,
liſabeth Frl. Harden, Hirt Frl. Kromer und Walter Herr
ſcher, iſt die Beſetzung die gleiche wie im n die Chöre ſind

durch den Extrachor verſtärkt, die muſikaliſche Leitung r Kapell
meiſter Dr. Kunwald, Regie Herr Raven. (Jm Farbenabonnement,
weiß, 29.) Für Mittwoch iſt eine Wiederbolung der Sonntags

„Hänſel und Gretel und „Hochzeitstag“
angeſetzt.

Aus dem Bureau des Thalia Theaters wird uns geſchrieben:
Da die Direktion des Thalia Theaters eine ſehr große Zahl von
Novitäten zur angekauft hat, ſo iſt ſie genöthigt, vondem W hriden ſus, die Premidre ſtets Sonntags zu veranſtalten,
abzugehen. wird ſchon dieſe Woche am Mittwoch Otto Erich

ebens dreiaktige Komödie „Hanna Jagert“ zum erſten
ale in Scene gehen. Die Hauptrollen befinden ſich in den
nden der Damen Bichler, Gerno und Wangemann
e der Herren Deutſchmann, Grentzer, Jrwin, Otto

v. d. Heyden und Weber. Die Regie liegt in den Händen
des Herrn Grentzer. Dienstag findet bereits die elfte Wieder
holung des zugkräftigen Schwankes „Die Gold grube“ ſtatt.

Vermiſchtes.
Ueber einen organiſirten Mädchenhaudel in NewYork

berichtet der New-Yorker „Herald“ Vor Knrzem wurde eine
Franzöſin Marie Auclair, die aus Paris verſchwunden war, aus
einer NewYorker Spelunke gerettet. Dies führte zu der Entdeckung
ganzer Banden, die junge Mädchen aus allen Theilen Europas, be
ſonders aus Paris, zu unmoraliſchen Zwecken nach NewYork zu
locken ſuchen. Jn NewYork beſtehen zwei als geſellige Klubs ein
gerichtete Geſellſchaften, deren Mitglieder ſen ausſchließlich Franzoſen
ſind die den ſchändlichen ädchenhandel aus europäiſchen
Städten betreiben. Die Opfer werden von den Agenten dieſer
Geſellſchaften an den Dampferlandungsplätzen in Empfang genommen
und nach den in Tenderloin geführt, wo ſie dem Laſter
rettungslos verfallen ſind. Jede dieſer Organiſationen hat einen

räſidenten,. Vizepräſidenten, Sekretär und alles was zu einem Auf
chtsrath gehört. Eine Geſellſchaft ſoll 45, die andere, die einfluß-

reicher iſt, mehr als 75 Mitglieder haben. Der Monatsbeitrag be
trägt 50 Cents, im Nothfall können aber Steuern erhoben werden.
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Wenn ein Mitglied mit den Behörden in Streit
kommt und verhaftet wird, oder wenn eine derweiblichen Verbündeten in Lengegbei kommi, wird
ein Rechtsanwalt genommen und kein Geld geſpart, um ſie dem
Geſetz zu entziehen. Die Einwanderungsbeamten der Vereinigten
Staaten haben in den letzten Monaten ſchon trotz der Schwierigkeit,
Beweismittel zu erhalten, einige der kühnſten und gewiſſenloſeſten
Mäbchenhändler verhaften und überführen können. In den Ge
fängniſſen des Staates NewYork ſitzen gegenwärtig für längere Zeit
mehrere Männer und Frauen wegen Verlockung von Mädchen nach
NewYork. „So wie die Geſetzgebung t iſt“, erklärte jedoch der
Einwanderungsbeamte Fitchie, „kann das Uebel zwar etwas gemildert,
aber nicht ganz unterdrückt werden. Die Einwanderungsbeamten ſind
nicht ermächtigt, Frauen zurückzuweiſen, von denen ſie moraliſch
überzeugt ſind, daß ſie nach den Vereinigten Staaten in der Abſicht
kommen, unſittlich zu leben. Wir können die r nicht ver
hindern, wenn wir keine geſetzlichen Beweismittel haben. Noch trauriger
ſind die Fälle, wo wir ſicher ſind, daß Frauen auf Grund falſcher Vor
ſpiegelungen, die ſte ſchließlich in Schlingen undFFallen führen, verleitet ſind,hierter zu kommen. Aber wenn wir nicht in der Lage ſind, unſeren Ver

dacht zu beweiſen, ſo können wir ſie wieder nur vor den ſie
erwartenden Gefahren warnen. Manchmal gelingt es uns, eine
Frau dazu zu bewegen, in das Land zurückzukehren, aus dem ſie
gekommen iſt. Gewöhnlich ſind Frauen dieſer Art vor der Landung
Remlich gut angelernt, wie ſie unſere Fragen beantworten ſollen.Sowie ſ dann durch ſind, haben wir keine weitere Aufſicht
über ſie, und Männer und Frauen können ſich frei auf die
Beute ſtürzen.“ Der Chef der Polizei, Devery, erklärte
im dazu „Jch bin ſtets bereit, alles, wasIn meiner acht ſleht, zu thun, um dem Uebel Einhalt zu
gebieten. Sobald ich höre, daß ein Mädchen unter falſchen Ver
prechungen an einen übel beleumdeten Ort gebracht iſt, thue ich alles,

um ſie von dort fortzunehmen. Der Mädchenhandel von Europa
ülte ſchon durch die Einwanderungsbeamten gehindert werden. Sie
nnen die Sache im Keime erſticken. Wenn die Mädchen erſt an

Land ſind, kann die Polizei wenig thun, obgleich ſie natürlich jeder
zeit bereit iſt, ſie retten zu helfen.

Berliner Chronik.
Das Gerücht von einem Morde rief am geſlrigen

Sonntag Nachmittag im Norden der Stadt große Aufregung hervor.
Ob indeſſen wirklich ein Kapitalverbrechen vorliegt, ließ ſich disher
noch nicht feſtſtellen. Thatſache iſt einſtweilen nur, daß in dem Hauſe
Schulzendorferſtraße 7 eine unbekannte Frauensperſon, anſcheinend
eine Proſtituirte, unter derartigen Umſtänden todt aufgefunden
worden iſt, daß die Annahme eines Mordes nahe liegt. Jn dem

ſe Schulzendorferſtraße Nr. 7 wohnen viele kleinen Leute,
Dieſee an Schſafburſchen vermiethen. Letzteren kommen

r unregelmäßig nach Hauſe, namentlich in der Nacht zum
nniag. In Foige deſſen ſieht Nachts die Hausthür oft lange Zeit

auf. Das macht ſich nicht ſelten lichtſcheues Geſindel zu Ruten.

Der dunkle Vorkeller, um den herum die Kellerräume der Mietßer
liegen, dient beſonders als Schlupfwinkel. Die Zugänge ſind frei,
ſobald die Hausthür nicht verſchloſſen iſt, und was im Keller vor
geht, hört man im Hauſe kaum, auch im Erdgeſchoß nicht. Nur ein
Zufall läßt hin und wieder einmal etwas vernehnen. Junge Männer,
die am Sonntag Morgen erſt um 4 Uhr heimkehrten, hörten ein leiſes
Wimmern im Keller, ſie dachten ſich aber nichts dabei. Als jedoch Nach
mittags um 14 Uhr der Hausverwalter Spießgart in den Keller ging,
um etwas herauszuholen ſtieß er mit dem Fuß auf einen Gegen
ſtand, der im dunklen Vorkeller unter der Treppe auf dem Fußboden
lag. Der Verwalter machte Licht und erkannte in dem Gegenſtand
die Leiche einer Frauensperſon, die ein mit Blut
beſudeltes Taſchentuch im Munde hatte. Die Leiche lag etwas auf
der Seite. Man nimmt an, daß die Frau durch Einſtopfen des
Taſchentuches in den Mund am Schreien verhindert und dann
erwürgt worden iſt. Von einem ctwaigen Mörder iſt noch keine
Spur

Zehu Familien ſchwebten in n n bei einem
Brande, der in der Nacht zum Sonntag in der Grünthaler-
Kraße 57 auf dem Geſundbrunnen zum Ausbruch kam. Die etwa
50 jährige Frau von Akimow ſtürzte dabei in Verzweiflung aus
dem erſten Stock auf den Hof hinab und zog ſich ſchwere Verletzungen
zu, an denen ſie im Krankenhauſe darnirderliegt.

Wetterbericht vom 15. Oktober 1900, 9 Uhr 15 Min. Vorm.
2

8 SS a 2Neme der S s3S Beobechtungs S Windſtärke. Weiter S

73 ſtatio n S 8 2 29s Se

1Stornoway 756,3 NN V ſch bedeckt 4,40
2Blackſod 761,38) 0 leicht wolkig 7,203Sbhields 752,3 W mäßig hhalbbedeckt] 5,00

S t 761,0 WNW mäßig wolkig 11,10

Ar S S 7 a6 gen 760,8 W leicht Regen 5,3*

7Vliſſtngen 755,0 W W friſch wollkig 9,00

s See 79Chriſtianſund 738,4 W ſtark Regen 4,40
10Skudesnaes 740,55 N. mäßig halbbedeckt) 3,60
11 Skagen 739,0 W friſch bedeckt 5,8012 Kopenhagen 742,7) W ſchwach wolkig 6,10
13Karlſtad 740,1 W leicht halbbedeckt! 1,59
14 Stockholm 740,9 Wintſeia windſlill wolkenlos 3,70
15 Wisdy 742,6 WNW mäßig heiter 7,8016Haparanda 742,1 880 ſehr leicht wolkig 6,10

17 Vorkum 746,2 W Sturm bedeckt 7,2018 Keitum 740,9 WN W ſchwach bedeckt 7,50
19 Hamburg 747,2 W mäßig wolkig 3,9020 Swinemünde 747,5 W ſtark bedeckt 4,90
21Rügenwaldex,

münde 746,4) 88 W leicht Regen 3,69
22 Neufahrwaſſer 746,3 WSW mäßig bedeckt 6
23Memel 743,4 WSW ſchwach Regen 7,40
24 Münſter (Weſtf.) 745,5 80 mäßig bedeckt 3,60
25 Hannover 750,6/ W mäßi wolkig 4,026 Berlin 750,6 W friſch bedeckt 5,4027 Chemnitz 755,0 6 friſch wolkig 3,5028 au 752,61 W ſchwach Regen 5,5029 Metz 759,22 W riſch halb bedeckt 2,80
30 Frankfurt a. M. 756,5 W W mäßig heiter 4,00
31 Karlsruhe 758,9 S W ch wolkenlos! 4,60
32 München 759,51 W ſtart heiter 4,30

Hamburg, 15. Oktober, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Eine Depreſſion
(unter 739 mw) breitet ſich über Skandinavien bis Jütland aus, der
höchſte Druck liegt über Frankreich bis Jrland. Jn Deutſchland
kähl, lebhafte Südweſtwinde, im Norden regneriſch, im Süden theil
weiſe heiter. fes, veränderliches, unruhiges Wetter, Regenfälle

wahrſchein! Deutſche Seewarte
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 15. Oktober.
Wetterbericht vom 15. Oktober, Morgens 5 Uhr.

Unter dem Einfluß einer Depreſſion, die geſtern mit unter
735 mm Jntenſität über Südnorwegen lag, herrſcht in Deutſch
land veränderliches, kälteres Wetter und faſt allenthalben haben
Niederſchläge ſtattgefunden. Jetzt iſt das Barometer im Steigen
begriffen und von der Biskayaſee her breitet ſich relativ hoher
Druck aus, der vorübergehend für Dienstag Beſſerung bringt.
Doch ſchon für Mittwoch iſt dann durch eine neue Depreſſion
wieder Negen zu erwarken.

Vorausſichtliches Wetter am 16. Oktober. Zeitweiſe
wolkiges, vielfach heiteres, kühles Weiter mit Nachtfroſt und
Reif. Keine oder unbedeutende Niederſchläge.

Letzte Draht- und Feruſprechnachrichten.
Berlin, 15. Okt. Die verſchiedentlichen Meldungen, nach

denen der Kaiſer zum 200 jährigen Jubiläum der Erhebung
Zarre zum Königthum am 18. Januar 1901 nach

önigsberg i. Pr. kommen und daſelbſt das Krönungs- und
Ordensfeſt, ſowie das Feſt vom Schwarzen Adler abhalten
werde, ſind dahin zu berichtigen, daß nach Jnformationen der
„Berl. MontagsZtg.“ an unterrichteter Stelle eine Feier
des Krönungsjubiläums in Königsberg nicht in
Ausſicht genommen iſt und alle Meldungen darüber will-
kürliche Kombinationen ſeien.

Berlin, 15. Okt. Der roh welchen der Kaiſer
mit ſeiner Vertretung bei der Enthüllung des Kaiſer-
Wilhelm- Denkmals in Frankfurt a. O., die für die
Mitte der nächſten Woche feſtgeſetzt war, beauftragt, und der
den dortigen ſtädtiſchen Behörden durch ſeinen militäriſchen
Begleiter, Oberſten v. Pritzelwitz, auch ſchon ſeine Theilnahme
an der Feier hatte melden laſſen, wird der Feier nun doch nicht
beiwohnen. An Stelle des Kronprinzen hat der Kaiſer ſeinen
Generaladjutanten und Kommandeur des Hauptquartiers,
General der Jnfanterie v. Pleſſen, e an der Ent
J gö theilzunehmen. Das Denkmalskfomitee hat nun

i dem Chef des Civilkabinels, v. Lucanus, angefragt, ob der
Kronprinz der Enthüllungsfeier beiwohnen werde, wenn dieſelbe
auf einen ſpäteren Termin verſchoben würde. Der Grund zur
Abſage des Kronprinzen wird in der Erkrankung der
Kaiſerin Friedrich vermuthet.
D er T ne »Kir rüh ar aus derer franzöſiſche utirte und frühere MarineminiſterLokro z in Wien ein. Er geht in die öſterreichiſch
dngariſchen Häfen, um die Marine kennen zu lernen.

Fang v. d. S. 15. Okt. Ueber den Geſundheits-
zuſtand der Kaiſerin Friedrich wird durch den Oberbürgermeiſter

von Tettenborn Folgendes mitgetheilt: Die Kaiſerin Friedrich
leidet ſeit einiger Zeit an neuralgiſchen Schmerzen.
Jnfolge der andauernden Beſchwerden hatte ſich ein Erſchöpfungs
zuſtand bemerkbar gemacht, der zu akuten Schmerzen geſührt
hat. Ein Lungenkatarrh beſteht unter leichter Steigerung
der Temperalur und wechſelndem Puls fort. Eine Lebens
efahr iſt nicht vorhanden indeſſen muß die Wieder
olung eines Herzſchwächezuſtandes als ein das Leben unmittel

bar gefährdendes Ereigniß erachtet werden.

Breslau, 15. Okt. Die „Schleſ. Zig.“ meldet Geſtern
Abend 10 Uhr überfuhr der Zug der Kleinbahn BreslauTrebnitz einen mit a beſehten Omnibus. Mehrere
Perſonen wurden zum il ſchwer verletzt. Eine Perſon iſt.
auf dem Transport nach dem Krankenhauſe geſtorben.

raunkfurt a. M., 15. Okt. Die „Frankf. Ztg.“ meldet
aus Shanghai: Wie ein kaiſerliches Dekret mittheilt, iſt der
Verſuch gemacht worden, den Kaiſer Kwangſü auf der Neiſe
nach Singanfu zu ermorden. Die Perſon, welche den Mord-
verſuch machte, wurde gefangen genommen und enthauptet.

Der Krieg in Ching.
Tientſin, 14. Oktober. Reuter Meldung.) Graf

Walderſee iſt geſtern mit ſeinem Stabe nach Peking
abgegangen.
London, 15. Okt. „Daily News“ meldet aus Peking: Das

bieſige große Arſenal, welches bis jetzt von ruſſiſchen Truppen
ſetzt gehalten wurde, iſt von den Deutſchen übernommen

Gerüchtweiſe verlautet, daß die Chineſen im Arſenal 67 Minen
gelegt hätten. Die Deutſchen ſind jetzt auf der Suche danach.

London, 15. Oktober. „Daily Telegraph“ meldet aus
Kanton vom 12. Oktober Die mandſchufeindlichen Aufſtändiſchen
haben die kaiſerlichen Truppen bei ichow geſchlagen.
Die Aufſtändiſchen beſetzten mehrere Ortſchaften, jedoch ohne zu
plündern; ſie verſichern, die Dynaſtie ſtürzen zu wollen. Auf dem
Fremdenkirchhof bei Kanton wurden von kaiſerlichen Soldaten
die Gräber geſchändet. Auf Befehl des Vizekönigs wurden die
Thäter enthauptet.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Eine nene Reichsbanknebenſtelle wird am 1. Novbr. d. J
in Backnang, abhängig von Stuttgart, eröffnet werden.

Divideuden für 1899/1900. Von den Verwaltungen
werden vorgeſchlagen Werkzeugmaſchinenfabrik Petſchke
u. Glöckner, Chemnitz, nur 54 V. 129). Kulm-
bacher Rizzi- Brauerei Lit. A. wieder 92, Lit. B. 52
(i. V. 6 Gladbacher Wollinduſtrie Hoſten 45
(ä. V. O. Maſchinenfabrik Rockſtroh u. Schneider
Nachf. Heidengau bei Dresden, 71.

7 Abſchlüſſe von Aktienzuckerfabriken für 1899 19600.
Die Zuckerfabrik Neuſtadt (Oberſchl.) erzielte nach 29 267
Abſchreibungen einen Reingewinn von 603 woraus 6
Dividende 45000 gezahlt werden. Die Langen-
weddinger Zuckerfabrik erübrigte nach Beſtreitung der
Betriebskoſten, Rüben und Zuckerſteuer mit 298 6409 und den
Abſchreibungen mit 10 476 nur 1345 A. für Rücklage, ſodaß
die Aktien (279 000 leer ausgehen. Die Zuckerfabrik
Unislaw verzeichnet nach 1 113 242 Betriebsaufwendungen
und 117 134 Abſchreibungen einen Reingewinn von 58 036
bei 429 600 Altienkapital. Die mit 6090 000 Altienkapital
ardeitende Gilbacher Zuckerfabrik, Wevelingboven,
batte einen Umſatz auf Fabrikationskonto von 711 130 wogegen
Rüben 503 195 Betriebskoſten 218 826 erforderten. Nach
47 324 Abſchreibungen ergiebt ſich ein Verluſt von 57 835

Die Kreis-Jülicher Zuckerfabrik, Ameln (450 000
Aktien, 250 000 c. Vorzugsaktien) hatte auf Zuckerkonto einen
Umſatz von 556 929 Für Rüben waren 317 411 und ins-
geſammt an Betriebskoſten u. ſ. w. 500 133 aufzuwenden, ſodaß
ſich ein Gewinn von 32 401 ergab. Hieraus wurden nach
Dotation des Reſervefonds auf die Vorzugsaktien 8 auf die
Stammaktien 2 Dividende gezahlt.

Dörſtewitz-Rattmannsdorfer BraunkohlenJuduſtrie-
Geſ. Der Geſchäftsbericht 1899 1900 erwähnt, daß der Abſatz ſich
vermehrt hat, aber auch Materialpreiſe und Löhne geſtiegen ſind
außerdem leide das Unternehmen ſtändig an Arbeitermangel. Die
Durchſchniltsverkaufspreiſe für Solaröl, Hartparaffin, Weichparaffin c.
wären durchweg höher als in den Vorjahren. Bei 67 853 Ab
ſchreibungen ſollen 4 Dividende gleich 40 000 auf das bis-
herige Grundkapital (inzwiſchen auf 13 Mill. erhöhh) aus
geſchüttet werden.

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen 2c.
Kaufmann Rudolf Chriſtoph Cdmund Dietri 8 in Dresden.

Handelsgeſellſchaft J. Frobberger in Erfurt. e und
Produktenhändler Johannes Jahn in Halle a. S. Huündelsgeſell
ſchaft A. Biermanm& Co. in Halle a. S. Guisbeſitzer Johann
Gotthelf Ernſt Bart h in Gertitzſch. Tiſchlermeiſter Otto Kopf
in Zerbſt. Filzfabrikant Paul Moritz Härtling in Zwickau.

Tages-Marktberichte.
Magdeburg, 13. Oktbr. Obſt iſt auch heute in reichlicher

Menge auf dem Markte. Preiſe unverändert. Bezahlt wurden ſür
hieſige Aepfel, beſſere Tafeläpfel 10--14 geringere Waare 5 bis
7 A. für 50 kg, za partg Aepfel, Steiermärker 9--10 Mus-
äpfel 7—-8 Birnen, Esbirnen, gute 9--12 geringe Waare
5--7 Kochbirnen 5—6 A. Pflaumen 4,50--5,00

Central Stelle der Prenſtiſchen Laudwirthſchaftskammeru.
Notirungs Stelle.
13. Oktober 1900.

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahlt worden:
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 146--148 135- 1382 135--145 132 155
Mittelmark, Prigniß 147--150 145- 1473 134--140 145--160
Neumark 150--155 140 145 148 150 140 158
Lauſitz 154155 149 140 136 155Magdeburg 141--147 145--148 140--171 125--142
Altmark 146 150 137--145 140 150 144--150
Merſeburg öſtl. d. Mulde 142--152 146--153 155--162 125--142

do. weſtl. d. Mulde 140--150 150 157 150--180 130--138
Erfurt 43 152 150 158 155 180 127--130
Stettin (Bezirk) 149--150 139 142 140--145 130 14
Stolp (Platz) 154 131 152 125Anklam (Vlatz) 145 135--137 143 128--135
Greifswald (Platz) 142 131 125149--156 127 134--136 124 125
Thod 142 151 132 139 130--137 128 134
Allenſtein 141 145 123- 127x 113--118 116--124
Breskau 140 157 142--148 136 154 132 139
Strehlen 145--156 143 148 136 148 124--128
Schweidnitz 147--157 144--152 138--154 124--132
iegnitz 148-158 140--150 148--153 124--134

Poſen 140--150 134--140 135 145 137 143
Bromberg 144--150 135 134 iKrotoſchin 150 154 140--442 130--135 30
Grätz a 18Kiel 1 150 140-- 142 145 t



Marne 146--147 135--136 130--131 126 127
Hannover Süd 144 160 144--160 145--180 123--160
S do. SElde, Weſer 150 160 140—150 140--150 155- 140

do. i 13ix 121--10Mäünſterland 154--163 144 145 S
Weſif. Jnduſtriebezirk 157--163 144-—146 S

rbornerland 153 150ulda 152--155 152-—155 150 160 125- 130

aſſel 154 154Nach privater ErmittelungStadt 755 g. p. I. n e. W
Sein i e i lnin 141Königsberg i. Pr. 145 124
Breslau 58 148 154 139150 139 145 1377 e 42 7 150Mannheim 178x 149 o 139Hamburg 148 140 1389 Weltmarktpreiſe
auf Grund ener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und en, aber ausſchl. der Qualität s-Unterſchiede.

am 13. Okt., am 12. Okt.Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 80 cite A. 180,00. 179,00

9 Chicago v Okt. Cts. 4 181,75 v 18050
Liverpool De 6 ſh. 2 d. 185,50 186,50

o Odeſſa loko 85 Kop. „I175,25 175,25S „Riga z 92 Kop. „176,25Paris J 4 Okt. 20,10 fcs. 6425Amſterdam nach Köln Nov. I77 h. ſt. ne 168,25
e nach Bern Rogg. ioko 59 Cis. 153.00 153,00

2 a 9 loko 64 Kop. 14725 14600Riga loko 69 Kop. 147 75 147757 äümſterdam nach übln OHit 128 bhi. ſ. 14450 14525
Newyork nach Berlin Mais Okt. 467 Cis. 120,00 118,50

WochenMarkkberichte.
e n 11. Oktbr. Futtermittelmarkt. (Original-

von d Bei Lüders, Hamburg.) Mildes Wetter warBerichtswoche noch vorherrſchend. Trotzdem war dieSt Je feſt geſtimmt und Käufer waren gezwungen,
e eiſe anzulegen, namenklich für greifbare Waare.
Tendenz: feſt.
r rghl 24--28 Fett und ten A. bis 5,00ab Hamburg, 5,00 bis A. r L ohne

zarantie 400 A. bis 4,70 ab Hamburg, Reiskleie 3,00 3,30
a trocknete Getreide

g, Getrocknete Biertrebertern 4,80 bis 5,10 h ab Hamburg, Erdnuß
und Erdnußmehl 5254 6,50 dis 6,85 ab Ham

burg, 53—58 6,80 bis 7,50 ab Hamburg, Baumwollſaat

z und d e 54—582568 62 3 6,80

kuchenmehi 40 bis 445 Prozent5,75 bis 6,25 aab Hamburg,

485 ad Hambung, Segen 4,70
Gerſtekleie 5,25 bis 5ab Hamburg pro 50 kg.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 15. Oltober 1900.

Kornzucker exel., von 889 Rend.
10,35--10,45.

Nachprodukte excl. 7590 Rend.

Brod Rwade I. 27 /624.
I.

Gem. Raffinade mit s as 27,62x.

Gem. Melis I. mit Faß 27,12.

7,50 ab Ha i on tuta mburg, Cocusnußluchen unda h A. bis 7,00 ab Hamburg,
251 Fett und Protern 5,30 bis 5,45 a Hamburg, Raps

Protern
mixedverzollt 5,80 bis 6,10 ab hre Weigzenkleie 4,60 bis

bis 5,00 ab Hamburg,
Malzkeime 4,75 A. bis 5,00

Fett und
Mais, Amerik.

(Eig. Drahtbericht.)

Tendenz: ruhig.-

Tendenz ohne Tendenz

60

Palmkernkuchen
per Okt. 9,82x, 9806
per Nov. 9 7065. 9,721B.
per Dez. 972x6, 9,75B.

Brodult Tranſito frei Bahn Heomdurg
ver Jan.-März 9,90. 9.921B
per Mai 10,07, 10 10B.

Tendenz: ſtetig.

Rohzucker I.

15. Okiober 1900. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckerwarkt. rmittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkl.Baſis s Rerdewent neue Uſance frei an Vord Hamdurg.

Okt. 9,80. März 9,92.Nov. 9,67Xx. Mai 10,07x. Tendeng: ſtetig.
Dez. 9,85 Aug. 10,30.

Brodnkteubörfe.

Berlin, 15.Olt. Dez. I „75 Mai 162,00gen Okt. Dez. 14i,75 Mai 143,00Ja Oktober 131,25 Mai 133,00 c.
ai s, amerf. mixed, Oktober 123.75 Dez. 119,25

Rüböl Oktober 6480 Mai 63,80
Spiritus 100 1 70er loko 49,90 r.

Bericht ans der Landwirthſchaftskammer für d die Srovinz Sachſen über thatſächlich erzielte Eetreidepreiſe

5. Oktober 1900.

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Aſchersleben 1420-15,40 1470—15,30 1440--17,80 1360—-1539e 14,10 90 14,50 1 15,00--18, c 0 13,30--14,40 1750 21,50

deburg n 7 15,109) 15,00 15,30 15,00--17 89) 13,70 15,40 19,90--21,50

Salzwedel 15,00 14,30 14,50 S S SOſterburg 1400 14,30 13,90--14,10 S 13,00 13,40 S
Bitterfeld 14,00 15, 00 14 14,00--16,50 13,50 15,00) 27Delitzſch 15,10 1520 15,50 16,00 S 7Wittenberg 14,90 15,20 14,60 14,90 14.70--15,30 13,80 14,20 7iel i 15,50 16,25 13,60 14,25 sSchweinitz „10 S S SSaalkreis 14,00 14,70 15,20 16,60 15,00 17,50 13,30 13,70 20,00--21,50Weißenfels 13,50 14,80 15/00 1580 14,00--17,00 13,00--14,00 S
Sangerhauſen 14,60 S Wo 19,50Mansfeld. Bebirgskr. 14,00 14,60 14,80 15,50 15,00 16,50 13,00 13,50 S

Segen i s 6,00 callenſte S S a SErfurt 14,00 15,20 14,50 15,80 14,80 18,00 12,80 13,90 S
Langenſalza 14,66 s 15,90 S F.Siordhauſen 14,20 15,00 15,00 15,50 15,50 18,09 12,50 13,90 16,00 18,00
Gotha 14,00 15,00 14,80 16,00 14,00 16,00

Shirriff, Rauhweizen 14,20--14,50 Chevalier, Landwaare 14,50-—15,00 darunter neuer 13,00 14,10

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzseh. An- w. Verkauf von Werthpapieren, Einlösang von Coupons, Ver-
zins ung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsei-Veriehr etc.

Dividende 1898 IZinsfuß Dividende 1808 1899 Dividende 1898 de WäMexlk. Anleihe 1899 /406 Breslauer Wechſel-Bank. 6 6 192,30 Eilenburger Kattun. 1 angerhän elOcſterr e nn 3 323830 on en. Digt Br. 5 12 other Raſch ar 9 1113,50 G Schlmiſch. Portl.Cem. nit. 7 1 101 00t G
do. PapierRente. el mſtädter Bank vz enkirchen Bergwerk c ee Abe ca e re e c2 e e de Rer n nk. 77 re e hder Verliner Börſe vom 15. Oktober. Pert. Staats An dere r 35206 Deuſge Bank 10 1834063. EGeſ. f. elettr. Unternehm. 10 [10 127 756 Sraent Bee 15 18 182

2 uh Nachmitta s „Numän. amort. 5 88, 0b do. Genoſſenſchaftsbank 6 6 (106.00 Glauziger Zuckerfabrik 127 50 SiemensGlasinduſte. 15 17 230.0065 Gr ittags. do. do. 1891 4 73.20 Dis ontoCommandit 10 10 169.256. G Große Berf. Pferdeb. 18 110 224 00 Staßfurt Chem. Fabr. [10 166 508a Ruſſ. konſ. Aul. 1880er. 4 927 A0e G Dresdner Bank. 5 2 1141 00 Halleſche Maſchinen 32 13 1388 5063 G Stolberger Zink Akt. 5 5 755602v p ßiſche d dent ds Schwed. St. Anleihe es Je 91788 do. Venk-Verein. 7 8 114 006. G Halleſche Union. 10 10 107,09 do. do. St. r 10 ſ10 134 Gren un ſche Fon do. do. 1890 J 92,90 t Gothaer Grund Creditbant 7 3.390 inburger Packetfahrt. 8 8 11950b5 G Sudenburger Maſchinen 0
S do. S 1879 u Leipziger Bank 10 110 161,256 G Harpener Bergbau 10 r 938 Thale Eifenhütten 10 1103 hZinsfuß e Pfdbr. 5 94.50bz G do. Creditanſtalt 19 163 0065 G Hartmann, Sächſ. M.-F. 7 9 40 t. Thüringer Salinen 835227Deutſche Reichs Anl. 1005 e 94 30t do. en eer: 4 58.006 G Leipz. Spar u. Creditbant 117.5983 G Hieenna Shamcrock. 12 12 1118200 Weſterogeln Alkall 1 17 207.758
ro. do. u nngar. Gott Aente oder 4 308 v Magdebg. Privatbant Se 6 102,5083 G Hildebrans Mühlen I 165, 106 Malerei Wrededo do 3 la 38267 do. 500cr 4 97,506 Mitteldeutſche Creditbaut. 6 8.00t3 nltdſchinsky 12 7 75 Zeitzer Maſchinen 20 1239,783 GPreuß. Conſ. Anieihe konr re d do. 100 4 97,60 Natlonafbank f. Deutſchland e 8 128, 606. Aſcherslebener Kalk 10 10 142.106

(unk. dis 1805) I 94.006 2 Oeſterreich. Credit 10 141 /406. Körbisderſer Zuckerfadrik. 6* 118 Oten Conſ. Anſcihe. i 94 a z z e V Bern üeeeet i i WechſelConrſo. Centr. ger Braueree. etaate Fente Zu 85 305 Eiſenbahn-Stamm-Aktien. do. Hyp.B. (Spielh). 6 e 125 306 G Leopold haller chen. Fabr. 5 S 40 z. r r-
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Zum Verkauf an Private c.
reiner NaturRheintweine werden
von einem rheinh. Weingutsbeſitzer

Agenten
egen hohe Proviſion geſucht.

ert. unter Fa. g. 35551 be-
fördert D. Frenz in Mainz

Posamenten- ſern

nngiaueAlleinig concese. Fabrikant der A.

Sooken und Strümpfe
4 Ehrendiplome, 9 goldene Medaillen

d Prom alle bennadteiſs m

Ebenso angenein n Sammer gäs im
Winter u aagen. Uniersehieht ge-
rippt nimmt einen Schweise auf, die

äussereschicht gut aufsaugend. F
Per Körper bleibt stets trocken.

Walletlsgen an Plätzen Erochüre v. h

GoldeneBesaätze

Schnee Nachf.,

Halle g. S., Gr. Steinſtr. 84, al a. S. Donuerstag,
3-5Fianceſirche z. Ubr

ruenieidendes
farbig Medaille. 1896.h bei empfehle meine nachweisbar von Tauſenden mit Vorliebe getragenen, ſolid

und dauerbaft gearbeiteten Gürtelbrachbünder ohne Vedern,!
Leib und Vorfallbinden. Für jeden Bruchſchaden Extraanfertigung,

jeder Verſuch befriedigend. Kein Druck wie bei Federbändern.
Mein Vertreter zeigt Muſter vor und nimmt Beſtellungen entgegen in

den 18. Oktober, 8Nachm. Hotel Stadt Vernbrr ge
502Bandenerfedrit L. BRogiseh, Stuttgart, jetzt Ludwigſlraße

Farfes

5, und Freitag,

rauerhüte.

so wie

tlehe Trauer-
el in grosser

Auswahl empfiehlt

m
Bankfonds
Dividende i
Xorm

Dr.

ch
Gothaer Lebensversicherungshank.
Versicherungsbestand am J Dez. 1899:

VJahre röho 30 dis 1389 der Jahres-
e g dem Alter der Versicherung.

Halle iRaseRk.

770 Mionen Mark.

Für Damen von 12

Anſtalt

Sprechſtunden:

(Fran Oertling),

für Maſſage und
Heilgymnaſtik

E. Oertling,
Kalle, Heiurichſtraße S.

o Geöffnet täglich von 8--7 Uhr.

1. Uhr

für Herren von 3—5 Uhr.
1899: 249 Minionen Mark.

Hauſe.

Geübte

Monogramm-vticherin
empfiehlt ſich in und außer rStreiberſtr. 34, part. l e Se

n h h
in allen Preisen hervorragende

Neuheiten

Vinoleum,
Linoleumlänfer Linoleumteppiche.

Feunheiten in:
Portiéèren, Gardinen, Teppichen etc.

es
Tapeten-Versand-Gesehatft,

Halle a. S., 9519
Schnistrassge 3/4. Wernspr



Wir

r

l

Jn Erwägung, daß unſere geſammte Kundſchaft ihren Bedarf in unſeren Artikeln im
Laufe des Tages und bis 8 Uhr Abends einkauft, und dem Reichstagsbeſchluß Rechnung
tragend, nach dem unſerem Perſonal eine 11ſtündige Ruhepauſe zuſteht, haben nachſtehende
Firmen ſich entſchloſſen, ihre Verkaufslokale vom 15. d. Mts.

e um 8 Uhr Abends zu ſchließen
An Sonnabenden bleiben unſere Verkaufslokale bis 9 r geöffuet.

bitten um gefällige Kenntnißnahme.

Sehr. Zorn Sprengel Rink,
S S4 S

ze n z z ve

S e e ee e e e S e 33 e e S ee e e e e 7 fg T a 57 Do a A. e S S S e e e re e e e e r 2Be mee Diejenigen Herren Land5 aSonnabend, den 20. Okt., Ab. 6 Uhr Uebung für Damen
im Saale der Volksſchule Dreyhanptſtraße. Paulus von Mendelssohn,

Anmeldungen neuer ſingender Mitglieder bei Herrn Prof. Neubke,
Bernburgerſtraße 28b, Vorm. 10 11 Uhr.

Do

änchener Obtoberfest

ist heute wie allabendlich

Sporthötel,
Anfang s Vhr',

Der Vorſtand.

n

Reinhold Koch,
Not Musikalionhandlung

Barfüsserstrasse 20.
Fernspr. 2129.

Stadt-Thegter
Halle g. S.

Direklion: M. Richards.
Dienstag, den 16, Okt. 1900,

Abends 74 Uhr:
32. Vorſtellung im Paſſepart.

Abonnement. 4. Viertel.
29, Abonnements- Vorſtellung.

Farbe: weiss.
Tannhänuſer

und der
Eängerkrieg auf der Warthurg.
Große romantiſche Oper in 3 Akten

von Richard Wagner.
Regiſſeur: Theo Raven.

Dirigent: Kapellmſir. Dr. Kunwald.

Perſonen:Hermann, Landgraf
von Thüringen C. Brandes.

Tannhäufer B. Heydrich.Wolſram v. Eſchenbach Joſef Fanta.
Walther vond. Vogel-

weide L. Fiſcher.Biterolf Al. Aumann.Heinrich der Schreiber G. Foerſter.
Reinmar von Zweker Theo Raven.
Eliſabeth, Nichte des

Landgrafen E. Harden.
Venus v. Lichtenfels.
Ein junger Hirt M. Kromer.

Vier Cdelknaben.
Thüringiſche Grafen, Ritter und
Edelleute, äliere und jüngere Pilger,
Sirenen, Najaden, Bacchantinnen.
2 SSchauplatz der Handlung Erſter

Aufzug: Das Innere des Hörſel-
berges b. Eiſenach, ein Thal vor der
Warkburg. Zweiter Aufzug: Auf der
Wartburg. Dritter Aufzug Thal
vor der Wartburg. Zeit Jm An-

fang des 13. Jahrhunderts.
Die choreographiſchen Arrangements
von der Balletmeiſterin Adele
Stahlberg-Wieſt, ausgeführt vom

Corps de Ballet.
Kaſſenöffn. 6*, Uhr. Vnf. 74 Uhr.

Ende gegen 19 Uhr.

Thalia- Theater.
Dieustag, d. 17. Oktober 1900:

Zum 11. Male Rovität!
edie (Holdgrube.

Schwank in 3 Akt. v. Laufs u. Jacoby.
Mittwoch: Haung Jagert. Z. 1. M.

Auswärtige Theater.
Dienstag, den 16. Oktober 1900.

Leipzig (Neues Theater): Mignon.
Leipzig (Altes Theater): Die Puppe.
Coburg (Hoftheater): Die Tochter

es Erasmus.
Erfurt (StadtTheater): Concert.
Weimar (Hoftheater): Der Wider

ſpänſtigen Jähmung.

o

Walhalla- Theater.

Direktion: Richard Hubert.
Montag, den 15. Oktober:

Letztes Auftreten!
Brothers Ceado, Bravour

Luftgymnaſtiker auf der rotirenden
Leiter. (Senſationell Siſters
Waritana und Victoria,
Gymngſtikerinnen an der elektriſchen

Roſen-Lyra. Miß Viectoria,
Equilibriſtin auf dem geſpannten
Drahtſeil. Mr. Lepoldi,
o xX und Drolg, fantaſtiſch
excentriſche Bravour-Radfahrer.
Thee Karley's, muſikaliſche
Grotesk-Komödianten. Die fünf
Fnavrinko'“s, ſerbiſches Zigeune-
rinnen-Quintett. Herr Anton
Sattler, Geſangs-Humoriſt und
Jodler. Herr Mans Rein-
hardt, Otiginal-Geſangs- und
Charakter Humoriſt. Jules
Greenbaum's „Amerikaniſcher
Bioskop“ mit gänzlich nennen
„ſenſationellen“ lebenden Photo-

graphien. [3696Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Apollo- Theater.
Direktion: Fr. Wlehle.

Heute MontagAbſchieds- und
Ehren- Abend
für den allſeitig beliebten

Humoriſten

Keari sehütte,
Letzte Aufführnug

des glänzenden Spirlplans.
h Ed. Meester's lebende Photo-
graphien, Serie 2; darunter

e auf Wunſch des Kaiſers
J aufgenommene Bilder und
e Seeben und Treiben
vor dem Apollo Theater

auf dem Riebeckplatz!
J Das großartige Welson-Trio.
Der „urkomiſche“ Sehütte.

Die allbeliebte Tyroler- Geſell
ft „Alpenblume“. Die

ſtimmbegabte krma Dolezäſ. 7
I Die feſche Paula Schwarz.
Der gewandte Ernest Conried. 5

Der luſtige Hans Kerszonbaum.
J Die drolligen Criſieid und
J Packer.
J Anf. 8 Uhr.

Thüringiſch-Sächſiſcher
Geſchichts n. Allerkhumsverein.

Monatsverſammlung,
Montag, 15. Oktober, 8 Uhr
Abends in „Stadt Hamburg“.
Vortrag des Prof. G. Revtz-
berg: „Die Salzſieder und

die Salzfierderei in Halle a. S.
Der Vorstand

S Woelt Panorama,

S Dr. Alfred Pranoke

Boudour Farsey, Wühelmstr.

Ende geg. 11 Uhr. O

Grosses Gonsert
der Vngarisch. Zigeuner-

Haguaten- Kapelle
Zipalkke ansAnfang 8 Uhr Abends.

Gr. Ulrichstr. 6G, I.
Vom 14. bis 20. Oktober

Kärnthene Tirol
Ich wohne jetzt

Martinsberg 14.

pract. Zahn- ArztCfrüher Poststrasse 1).

Von der Reise
zurück.

D. n.Hermann Keil,
Frauenarzt.

Massage u. Heilgymnastik

Von der Reise zuwüels.
Frau Oertling.

Jn meinem Penſionat finden
Seminariſtinnenu. Schülerinnen
jederzeit freundliche Aufnahme.

Beſte Empfehlungen vorhanden.

Fran Sau. Rath Ziemssen,
geb. Delbrück, [4434

Schwetſchkeſtraße 4.

chcce
Klavier- Stimmen
übernimmt die Pianofortehandlung
von Guſtav Krompholz, Halle,
Gr. Ulrichſtraße 26, früher langj.
Vertr. d. Blüthn. Fil. [3686

Anterricht.
Prstes Sprach-Institut

Berlitz Methode.
Englisech, Französiseh, Italienisch.

Geprüfto nationale Lehrkräfte.
Prospekte kostenfrei. Scohulstr. 34.

Telophonansehbluss 1125.
Die Hirektion,

National School
o Languages

Hethode Berlitz.Engliseh, Französiseh, Italieniseh.
Geprüfto nationale Lehrkrüfto.

Prospekto Kkostenfrei,

Geprüfte Fehrerin
wünſcht Privatſtunden zu er

O theilen in all. wiſſenſchaftlichen
X und Elementarfächern, auch

Sprachen. Gefl. Offerlen unter

E. X. 5827 an RudolfMosse, Brüderſtraße

Zu Nachhilſestunden
in allen Fächern, auch Sprachen,
zur h der Schulard.,Klavierſtunden für Kinder oder Vorl.
empf. ſich Martha Heynacher,

e

wirthe, welche ihre Feldarbeiter
wegen Beendigung der Feldardeiten

in Kürze entlaſſen, werden ge-
beten, dies uns baldigſt anzu-
zeigen, da wir den Leuten noch
Arbeit nachweiſen und dadurch den
bisherigen Arbeitgebern die Reiſe-
koſten der Leute in die Heimath,
ca. 10 Mk. pro Perſon, erſparen.

Arbeitsnaunhuris
der Landwirthſchaftskammer

für die Provinz Sachſen,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 29, I.

Offene und geſuchte

Stellen S
Suche zum ſofortigen Antritt

für meinen 8 Jahre alten Sohn
einen

Hauslehrer.
Oberförſterei Jrevenitz i. Alim.,

14. Oktober 1900.

Wagner,
Königl. Oberförſter.

Vertreter
für eine epochemachende
amerikanische Neuheit,
welche sich vpielend Ieieht
verKauſen Ilässt, gesmeht.
Der Artikel ist in Amerika allgomein
eingeführt u. findet auch in Deutsch-
land den grösston Anklang.
Off. sub H. G,
Haasenstein Vogler, A. -G., Frank-

furt a. H. [4471
Junger

Landtwvirth,
welcher im Oktober 1899 ſeine
militäriſche Dienſtzeit beendet bat
und bis jetzt in der Wirthſchaft
ſeines Vaters thätig geweſen iſt,
ſucht Stellung in einer intenſiven
Wirthſchaft, wo er ſich weiter ver
vollkonmen kann. Gefl. Off. erb.
F. Kohde, Villa Maria bei
Güſtrow i. Meckl.-Schwerin.

Für meinen Beamten, 31 J. alt,
14 J. b. Fach, ged. Kavalleriſt, der
im 7. J. hier iſt und den ich als
zuverläſſig, tüchtig und ſolide ſehr

4517]

empfehlen kann, ſuche ich zum
Frühjahr möglichſt danernde,
ſelbſtſtändige Stellung, wo Ver-
heirathung geſtattet iſt. [4518

Oberamtmann VIrich,
Rittergut Harras b. Heldrungen.
Cin verheiratheter Gärtner
im Obſt- und Gemüſebau erfahren,
mit Frühbeet- und Gewächshaus-
kultur vertraut, der ſerviren kann,
wird zum 1. Januar geſucht.

Rittergut Markröhlitz
b. Weißenfels.

Einen fleißigen, jungen

Pfefferküchler
ſucht für ſogleich [4493

A. Lüänger, Halberſtadt,
Breiteweg 53.

d 213 7Frhrlings- Geſuch.
In einem hieſigen größeren
x kaufmänniſchen Burean iſt
X eine Lehrlingsſtelle zu be

X unt. B. W. 5826 an Rud.
X Hosse, Brüderſtraße.

Geſucht wird bis 12. November
d. Js. f. d. Haushalt eines einzel
nen Herrn eine erfahrene ältere

Wirthſchafterin
d. perfekt in der feinen Küche iſt
u. beſſere Sludenardeit übernimmt.

Zeugniſſe, Photographie, Gehalts
anſprüche umgehend zu ſenden oder
ſich ſelbſt vorzuſtellen bei [4516

Frau von Doetinchem,
gepr. Lehrerin, Wilhelmſtr. 44, p. Sangerhauſen, Ulrichsplatz.

S ZFeamilie ſtammende, geſunde Dame
S gediegenen Charakters in den 30er

Z zu engagirten geſucht.

Gehaltes und Einſendung einer
S neueren Photographie erbeten unter

e Chiffre Z. 15830 an die Exped.
S dieſer Zeitung.

wird zum 1. Januar geſucht.
Einſendung der Zeugniſſe event. in

4492

Gekl. S
10.,000 an

ſetzen. Selbſtgeſchriebene Offert.

Hochherrſch. Wohnung 11 Zimmer und reichl. Zubehör
1. April zu vermiethen. t
Riohard Steckner, Gr. Steinſtr. 74.

Wirthſchaftsfräulein
Geſuch.

Eine in allen Zweigen des Haus
weſens (ff. Küche, Wäſche 2c.) er-
fahrene, ſelbſtthätige, aus guter

Jahren, abſolut zuverläſſig, wird
zur ſelbſtſtändigen Führung eines
gut bürgerlichen Haushaltes ſofort

Meldungen
mit Angabe von Referenzen, des

Eine erfahrene Mamſell

Abſchrift erbeten.
Rittergut Markröhlitz

b. Weißenfels.

Geſucht und empfohlen Stadt-
und Landwirthſchafterinnen, Koch
mamſells, Köchinnen, Kindergärtn.,
Stützen, Jungfern, Stubenmädch.,
Mädchen für Küche und Haus.
Fr. Marie Wantzlöhben, Leipzigerſtr. 60.

ehrerstochter, 24 J., ev., im
Schneidern u, Kochen erfahren,

ſucht Stellung als

Stütze
oder bei einz. Dame; am liebſten
in Halle. Zeugn. vorh. Gefl. Off.
unter Z. 14519 ſind zu richten an
die Expedition dieſer Zeitung.

Land u. Stadtwirthſchafterin.,
Kochmamſells, Stützen, Kinder
gärinerin., Verkäuferin., Köchin.,
Stubenmädchen, Kinderfrauen wer
den geſucht u. nachgewieſen durch

Pauline Fleckinger,
Neunhänſer 3, am Markt.

Zur Erlernnung
der feinen Küche
finden junge Mädchen vom Lande
1. od. 15. November a. er. Stellung.
Offerten unter B. t. 5799 an
Rudolf Mosse, Halle. [4475

den Mädchen,tüchtiges

welches eventl. kochen kaun,
ſofort geſucht. WH. Leiss ling. Baumeiſter,

Wittenberg, Bez. Halle,
Lutherſtraße 6, II.

Geldverkehr.

S ereeereeeeeeere s
Eine Hypothek über 7100

foll ſofort für 6000 A. cedirt
werden. Das Grundſtück, auf dem
die Hypothek ſteht, iſt nach dem
Grundſteuerreinertrag des Grund-
buchs ca. 136 750 werth. Die
abzutretende Hypothek ſteht inner-
halb der erſten Werthshälfte des
Grundſtücks. [4522Nechtsantwalt SuehslIand,

Gr. Steinſtr. 77,78.

19000 Mark
zur 1. Stelle anf Ackerſicherheit
baldigſt geſucht. Offerten unter
B. m. 5886 an Rudolfosse, Halle. [4505

S

Verwielhungen.

Martinsberg 16, II,
8 hzb. Zimmer, Bad, Küche, Speiſe
kammer, hüb. Balkon per 1. Januar
zu vermiethen. Preis 1200 Mk.

W uehererstrasse
herrſchaftl. Part. Etage zu ver
miethen, 1. 4. 1901 zu beziehen.

Familiennachricten.

Verlob,t: Frl. Margarethe
Weſtmann mit Hrn. Oberlehrer
Oskar Tatge (Dresden). Frl.
Helene Heynemann mit Hrn.
Leo Collmann Magdeburg
Bärwalde i. N.). Frl. Marg,
Stengel mit Hrn. Hauptmann
Max v. Runkel (Dresden--
Hameln). Frl. Lina Obendorf
mit Hrn. Apotheker Georg Bor
mann Chemnitz Leipzig). Frl.
Gertrud Tänzer mit Hrn. Großh.
Sächſ. Forſtaſſ. Franz Enders
(Leipzig--Frauenſee i. Thür.

Verehelicht: Hr. Oberlehrer
Georg Buch mit Frl. Margarethe
Fahrich (Magdeburg). Hr.
LandesBavinſp. Fritz Goeßling
hoff mit Cornelie Freiin v. der
Horſt (Halle a. S. Bonn
Poppelpsdorf). Hr. Paſtor Förſter
mit Frl. Marie Gravenhorſt
(Kläden Nahrſtedt b. Gr.
Möringen). Hr. Oberleutnant
Rogalla v. Bieberſtein mit Frl.
Jrmg. v. Graaffendorff(Schollen
dorf). Hr. Leutn. Curt v.
Goßler mit Frl. Elſe v. Goßler
(Zichtau). Hr. Major D.
Juſtus Scheibert mit Fr. Clara
verw. Dencker geborene Roſeno
r Hr. Landesbauinſpektor
Arno Reuſchel mit Frl. Hedwig
Dernoſcheck (Dresden--Harburg)
Hr. Dr. wed. Albrecht Burchard
mit Frl. Elſe Werther (Roſtock).
Hr. Dr. med. Herm. Meller mit
Frl. Emmy Engels (Rödingen--
Koblenz).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.Ober Regierungsrath Michaelis
(Liegnitz). Hrn. Jng. Walter
Kalkoff (Freiberg). Hru. Dr.
F. Hering (Olberhau). Eine
Tochter: Hrn. Max Harten
ſtein (Schweighauſen b. Hagenavy
in Unterelſaß). Hrn. Pau
Wendenburg (Aſchersleben). Hrn.
Prof. Dr. Ernſt Elſter (Leipzig)
Hrn. Dr. A. Hempel (Leipzig)
Hrn. Seminaroberlehrer Dr.
Frenzel (Schneeberg). Hrn.
Oberleutnant v. Elbe (Branberg).
Hrn. Fritz v. Petersdorf (Korken
hagen). Hrn. Amtsrichter Chriſt
(Rüdesheim a. Rh.).

Geſtorben: Hr. Georg Rata-
jevsky (Weißenfels). Hr. Karl
Stieme (Delitzſch). Hr. Albert
Handge (Hakenſtedt). Hr. Kauf
mann Ferdinand Zabel (Magde-
burg). Hr. Brauereibeſitzer Rud.
Dummer (Charlottenburg). Frhr.
Edmund von Beaulieu Mar
connay, Oberſt a. D. (Dresden).
Hr. Ingenieur Aug. Krecka (Köln).
Hr. Amtsger.Rath Max Müller
(Bonn). Fr. Friederike Wiegleb
(Steinbrücken). Fr. Emma Teich
mann (Niederſachswerfen). Fr.
Hauptm. Liſinka Zabeler (Salza)
Fr. Ida Rieck (Magdeburg-
Buckau). Fr. Emilie verw. Prof.
Dr. Kraner (Leipzig).

Krieger-B
Nach langem Leiden entſchlief

Nietleben unſer lieber Kamerad

W l knelznn
R 4Wir ſcheiden von ſeiner irdiſch

egrähbniss-Werein,
geſtein in der Prov.-Jrrenanſtal'

e in geren Hülle in der Hoffnung, daß ſie
nunmehr die Ruhe finden möge, die ihr im Leben gefehlt hat.

Zur Trauerparade treten die Kameraden Mittwoch, den 17. d. M.,
Nachm. 3 Uhr bei dem Kameraden Hillebrand im Gaſthofe zum
„Mansfelder Hof“, Mansfelderſtraße 29 an.

Halle a. S., den 14. Oktober 1900.

Der Vorſtand.

Nach

A. Tämpel, Vereinshanptmann,

Nach zwölfjähriger Dienſtzeit ſtarb in der Klinik Sonnabend
Nachmittag 3 Uhr unſer guter, braver Diener

Wilhelm Kanatz
nach kurzem ſchweren Kranlkenlager.
dankbares Andenken für ſeine Treue

Geheimrath Dehne und Frau.

ruf.

Wir bewahren ihm ein

Freitag Abend 7 Uhr entſchlief
TodesAnzeige.

nach langen, ſchweren, in großer
Geduld getragenen Leiden nach bartem Todeskampfe meine gute Frau,
unſere treuſorgende Mutter,

Frau Wilhelmine Hahn geb. Grähbe
im faſt vollendeten 39. Lebensjahre.

Um ſtille Theilnahme bitten

Die tiefbetrü
G. Hahn,

Aßeleben, den 12. Oktober

bten Hinterbliebenen
Sehrer, nebſt Kindern
1900.

Seerdigens Wanlag Rochmittoo 8 Uhr

e

e

e

S
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Provinz Sachſen und Umgebung.
b. Gnölbzig, 13. Okt. (Unfall.) Den 22 jährigen Arbeiterilh. Hercwan ver in der Nähe von Cönnern beim Bau der

„Eliſabethbrücke“ beſchäftigt iſt, traf ein großer, mittels Flaſchenzuges
bewegter eiſerner Träger als durch unglücklichen Zufall die Kette
riß. Hierbei wurde dem Aermſten der rechte Oberſchenkel derart
zerſchmeitert, datz einzelne Knochenſplitter die Muskulatur bezw. die
Weichtheile durchbohrten er mußte, nachdem ihm die erſte Hülfe zu
Theil geworden, nach Halle in die Klinik transportirt werden.

b. Gröbers, 13. Okt. (Verbrüht.) Während der 49 jäbrige
Heizer Hermann Schladitz aus Kockwitz eine Dampfmaſchine in hieſiger
Zuckerfabrik bediente zerplatzte durch Zufall ein Waſſerſtandsglas.
Bei dem Verſuche, den Schaden zu repariren, entſtrömte plötzlich dem
Ventil eine ſo große Dampfmaſſe, daß Sch. ſchwere Verbrennungen
im Geſicht, insbeſondere des linken Auges davontrug. Der
Verletzte befindet ſich in kliniſcher Behandlung zu Halle.

r. Osmünde, 14. Okt. Zwangsverſteigerung. Jm
Haſthof zum „Lindenhof“ zu Osmünde bei Gröbers ſtand am
Sonnabend Nachmittag ein Termin ag zwecks gerichtlicher Ver
ſteigerung des auf den Namen des Gutsbeſitzers Ferdinand
Schönbrodt und deſſen Ehefrau Juliane geb. Güſtel ein
geiragenen Bauerngutes in Osmünde nebſt umfangreichen Aeckern
und Wieſen in Flur Osmünde, Raßniß, Röglitz, Weßmar und
Naundorf. Es hatten ſich eine Anzahl Intereſſenten eingefunden,
darunter eine nicht geringe Zahl von Güterausſchlächtern, welche das
Verſteigerungsgut in die Höhe trieben. Das Beſtgebot gab ab Herr
Rittergutsbeſitzer Guſtav Schneider aus Nedlitz bei Hohenmölſen
mit 316 000 Mk., wofür ihm der Zuſchlag ertheilt werden wird.
Das ſchöne Anweſen bleibt als Wirthſchaft beſtehen.

Stumsödorf, 14. Oktober. (Gänſehandel.) Seit der
Erntezeit kommt jetzt faſt allwöchentlich ein Transport von 1200 bis
1600 Stück Gänſen auf hieſigem Bahnhofe von Berlin, Pommern,
Odeſſa an von hier aus werden dann die Gänſe, abgeſehen von den
Ortſchaften der Umgegend, nach anderen Gegenden z. B. nach
Thüringen, in die untere Saalegegend, nach Anhalt und ins Halber
ſtädtiſche verſchickt. Bis jetzt ſind zwiſchen 20 000 und 30 000 Stück
der beliebten „Martinsvögel“ nach hier verfrachtet worden.

Eileuburg, 13. Okt. (Scharlach.) Die Schulferien in
den hieſigen Bürger und Volksſchulen ſind um 10 Tage verlängert
worden. Zur Verhütung einer Uebertragung der Scharlachkrankheit
bei ihrem hierorts feſtgeſtellten erheblichen, allgemein gefahrdrohenden
Umfange in ſanikätspolizeilicher Hinſicht iſt die Wiedereröffnung der
Schulen erſt vom Donnerstag, den 25. d. Mts. ab zugelaſſen.

Vitterfeld, 14. Okt. (Einführung.) Heute Vormittag
2 Uhr wurde in der Kirche zu Roitzſch der für die Gemeinden
Roitzſch, Ramſin und Renneritz neuernannte Pfarrer, Superintendent
a. D. Hoffmann, bisher in Groß-Mangelsdorf in der Altmark,
durch den Herrn Superintendent Schild hier in ſein Amt eingeführt.

h. Wittenberg, 15. Okt. (Schlechte Zugverbindung,.)
Ein Gegenſtück zu der mangelhaften Zugverbindung von Berlin und
Leipzig nach Halle, haben wir von Wittenberg bezw. Pratau nach
Leipzig und Halle. Der letzte Zug auf der Strecke Torgau Witten
berg hat in Pretzſch 88 Minuten Aufenthalt und kommt in Pratau
9 Uhr 58 Minvten Abends an. Neun Minuten vorher (9 Uhr 49
Minuten) fährt der Perſonenzug nach Halle und Leipzig ab. Dem
nach Halle und nach Leipzig fabrenden Reiſepublikum bleibt nun
weiter nichts übrig, als nach Wittenberg zu fahren und dort bis auf
den nächſten Perſonenzug nach Halle-Leipzig bis 1 Uhr 45 Minuten
Nachts zu warten. Es wäre für die Bahnverwaltung gewiß
eine leichte Mühe, den langen Aufenthalt in Pretzſch zu
verkürzen, um den Anſchluß in Pratau (9 Uhr 49 Minuten)
zu erreichen. Jahrelang dauert dieſer Uebelſtand ſchon an. Rament-
lich werden die Reiſenden und eine große Anzahl Arbeiter, die aus
der Wittenberger Eibaue in den Bitterfelder Kohlenwerken arbeiten
und bloß den Sonntag bei ihren Angehörigen verleben können, von
dieſer ſchlechten Bahnverbindung getroffen. Der vorletzte Zug von
Torgau trifft ſchon 3 Uhr 52 Min. in Wittenberg ein.

t. Velgern, 14. Okt. (Jubiläum. Geflügelcholera.)
Sein 25jähriges Jubiläum als Botenfuhrmann feiert nächſten Diens-
tag unſer Mitbürger Gleißberg. Derſelbe hält ſeit 25 Jahren wöchent-
lich drei Mal eine Verbindung zwiſchen Belgern und Torgau auf-
recht. Wie ſehr er ſich das Vertrauen ſeiner Mitbürger erworben,
kann man daraus erſehen, daß ihm vor einigen Jahren durch eine
Sammlung ein neues Pferd gekauft wurde. Ein Guteébeſitzer in
Ammelgoßwitz hatte ſich aus Galizien Hühner ſenden laſſen. Durch
dieſe iſt die Geflügelcholera nach hier verſchleppt worden und richtet
unter den Geflügelbeſtänden der Gutsbeſitzer Popp und Schreiber arge
Verwüſtung an.

a. Prieſßznitz, 14. Oktober. (Gedenktage.) Die nun kommen
den Oktobertage ſind für unſere Gegend, beſonders aber für Prießnitz,
Gedenktage traurigſter Art. Während der unglücklichen Schlacht bei
Jena am 14. Oktober 1806 hauſten franzöſiſche Nachzügler beſonders
arg in dem Dorfe Pretſchwitz bei Eiſenberg. Durch die Noth zum
Aeußerſten getrieben, ſtellten ſich die Bewohner dieſes Ortes mit be
waffneter Hand im offenen Kampfe zur Wehr und nahmen blutige
Rache an der in die Flucht geſchlagenen franzöſiſchen Bedeckung eines
Munitionswagens. Im Volksmunde hieß der Ort Prietzſch und
infolge eines unglücklichen Mißverſtändniſſes ſchob man jene
That unſerem Prießnitz und ſeinen Bauern in die Schuhe.
Deshalb rückte am 16. Oktober eine ſtarke Abtheilung franzö
ſiſcher Jnfanterie von Naumburg über Neidſchütz nach Prießnitz,
um die Bewohner für ihren vermeintlichen Frevel an den Franzoſen
zu ſtrafen. Eine Proklamation ward verleſen und ſämmtiichen jungen
Männern die Todesſtrafe, den Gehöften die Einäſcherung angekünd'gt.
Unter den jungen Männern ſtand auch der 23 jährige Kandidat
Großmann, der in Jena Studien oblag und in den Herbſtferien da-
heim weilte. Er wußte, daß die Prießnitzer unſchuldig waren und
ließ ſich vor den Befehlshaber des Kommandos Oberſt Guigues
de Revel führen. Der franzöſiſchen Sprache vollſtändig mächtig, legte
er mit klarer Beſonnenheit und ungebeugtem Muth die Unſchuid
der Einwohner von Prießnitz dar. Der Oberſt glaubte den Worken
Großmanns und ließ ſie dem General Davouſt in Naumburg melden.
Dieſer änderte aber nichts an dem Bluturtheil. Was ſollte nun der
wackere Oberſt thun Da ſchlug ſich der junge, edle Hauptmann
Govéan ins Mittel und bat um Ausführung des Befehles. Jhm
wird gewillfahrtet; raſch läßt er ſieben Jünglinge aus der Schaar
der ängſtlichen Prießnitzer greifen. Unter einem Dornbuſch knieen
ſie nieder. Die Kompagnie vimmt den Sieben gegenüber Stellung
und bei dem Kommando „Legt an“ nickt der Feagran den
Soldaten zu, hoch anzulegen und beim Kommando „FFeuer“ gehen die
Kugeln über die Knieenden hinweg. Sie blieben verſchont. Der Ort
aber mußte verbrannt werden, 36 Häuſer gingen in Flammen auf.
Noch heute feiert man am 16. Oktober in Prießnitz das ſogenannte
Brandfeſt zum Andenken an dieſen Schreckenstag. (Großmann, der
Retter der Prießnitzer, wurde ſpäter [1808] an ſeines Vaters Statt
ihr Seelſorger, dann wurde er Pfarrer in Gröbitz bei Stößen, in
Schulpforte Profeſſor und Prediger, 1823 General Superintendent
und Oberhofprediger in Altenburg und endlich 1829 Profeſſor der
Theologie und Superintendent in Leipzig. Er iſt 1857 der Gründer
des Guſtav Adolf Vereins geworden.) Im Jahre 1811 wurde an
dem Platze, wo die Jünglinge geknieet hatten (jetzt Angſtplatz ge
nannt) ein Denkmal errichtet, das folgende Jnſchrift trägt:
„Hier auf dem Plane dieſer Statt viel Jammer uns betroffen hat,
Als Fzindesrach und Feuersgluth bedräuten unſer Gut und Blut.
Der Menſchen Werk war Angſt und Noth Hilf und Errettung kam

von Gott,
Daß zum Gedächtniß, Gott zur Ehr ward dieſer Stein geſectzet ker,
Wie veſſ'rer Zeiten Lauf degann, getröſtete Unſchuld Muth gewann.
Se üeben Nachbarn, denfet dran, der Herr hat Großes anüns gethan

Weißenfels, 13. Okt. (Unterſchlagung.) Geſtern
Abend wurde der Kaſſirer eines hieſigen Geſchäftes verhaftet, weil er
Unterſchlagungen in Höhe von etwa 400 Mk. gemacht hatte.

p. Wittgendorf, (Kr. Zeitz), 13. Oktober. (Das 25 jährige
Amtsjubiläum feierte am heutigen Tage der Kreisſchulinſpektor
Herr Superintendent Luther hierſelbſt. Anläßlich dieſer Feier
wurden dem Jubilar von ſeiner Gemeinde, ſowie von den Lehrern
und Geiſtlichen der Ephorie als Zeichen der Liebe und Verehrung
zahlreiche Ehrungen zu Theil.

p. Hayusburg (Kr. Heitz), 13. Oktober. (Von dem
herrſchenden Lehrermangel) wird auch die hieſige Schul
gemeinde hart getroffen, da die zweite Lehrerſtelle der jetzt 200 Schüler
zählenden hieſigen dreiklaſſigen Schule vorausſichtlich bis Oſtern nicht
beſetzt werden wird.

p Croſſen (Kr. Zeitz), 15. Okt. (Das 25jährige Amts-
jubiläum) begeht heute unter teger Antheilnahme der Schul
r und der Lehrer des Konferenzbezirkes Herr Hauptlehrer
Bedicke hierſelbſt.

o Laucha, 14. Okt. (Telephon.) Auch unſere Stadt be-
kommt nun Fernſprecheinrichtung, die nächſten Monat in Betrieb
geſetzt werden dürfte.

à DOuerfurt, 14. Okt. (Todesfälle.) Geſtern iſt die
älteſte Perſon unſerer Stadt, Frau verw. Buchdruckereibeſitzer
Franzisfa Schmidt, im Alter von 95 Jahren geſtorben. Ebenfalls
zur ewigen Ruhe eingegangen iſt der Rendant der hieſigen Kreis
ſparkaſſe Herr Wilheim Salz mann. Derſelbe iſt ſeit dem
1. Januar 1862 bei der genannten Kaſſe angeſtellt und war als ein
durchaus pflichttreuer, gewiſſenhafter Beamter allgemein beliebt.A. Harras, 13. Sir (Goldene Hochzeit.) Heute feierte
Herr Schulze Kreitel mit ſeiner Ehefrau bei guter Geſundheit das
Feſt der goldenen Hochzeit.

d. Quenſtedt, 11. Okt. (Guſtav Adolf-Feier.) Geſtern
Nachmittag wurde im benachbarten Welbsleben das Guſtav Adolf-
Feſt des Zweigrereins der Ephorie Ermsleben bei lebhafter Be
theiligung gefeiert. Bei der kirchlichen Feſtpredigt ſprach Paſtor
Wagner aus Braunsdorf (Mücheln) über das Selbſtzeugniß des
Guſtav Adolf-Vereins. Die Nachfeier fand um 4 Uhr im Gaſtwirth
Arndtſchen Saale ſtatt. Der Ortsgeiſtliche, Herr Paſtor Beſſer,
u die Begrüßungsanſprache. Sodann gab Paſtor Eiſelen aus

eſtdorf ein Guſtav Adolf-Einzelbild aus Frankreich, das ausklang
in die Worte: „Man erſucht um Gebet und Gaben für eine
franzöſiſche Gegend, die auf dem Wege iſt, proteſtantiſch zu werden.“
Paſtor Deichmann aus Ermsleben ſprach über die evangeliſche
Bewegung im katholiſchen Spanien (Barcelona). Sodann gab
Rentner Schröder aus Welbsleben eine ſelbſterlebte Epiſode aus
Jammerdingen in Sigmaringen zum Beſten, die vor ca. 50 Jahren
ſich dort abſpielte. Konſiſtorialrath An z aus Ermsleben ſprach
hierauf das Schlußwort und hob hervor, daß die Kollekte in der
Kirche 61 Mf. betrug und die der Welbslebener und Endotfer
Schulkinder 18 Mk. für die „Los von RomBewegung“ wurden
extra 30 Mk. geſpendet. Da eine Nachkollekte bei denjenigen, die
am Gottesdienſt nicht theilnehmen konnten, noch 15,35 Mk. ergab,
ſo iſt der erfreuliche Geſammtertrag von 124,35 Mk. zu verzeichnen.
Der gemeiniame Geſang: Breit aus die Flügel beide“ und der
Segen des Herrn beſchloß die herrlich ſchöne Feier.

Quedlinburg, 12. Okt. (Das Ausſcheiden der
Stadt Aſchersleben aus dem Kreiſe.) Der Kreistag des
Kreiſes Aſchersleben beſchäftigte ſich heute u. A. mit dem Antrag der
Stadt Aſchersleben auf Ausſcheiden aus dem Kreisverbande. Aus
dem Vertragsentwurf ſeien als wichtige Punkte folgende hervor
gehoben Als Grundlage der Auseinanderſetzung iſt der Maßſtab
der in den letzten 10 Jahren aufgekommenen Kreisſteuern ange-
nommen. Die Stadt Aſchersleben hat in dieſem Zeitraum durch
ſchnittlich 28 Proz. der Kreisabgaben getragen, während von dem
übrigen Kreiſe 72 Proz. aufgebracht worden ſind. Nach dieſem
Verhältniß ſoll auch die Vertheilung des Kreisvermögens erfolgen.
Bis auf zwei Punkte hat ſich der Kreisausſchuß mit den Ver-
tretern der Stadt Aſchersleben geeinigt. Dieſe ſtreitigen Punkte
betreffen die Verpflichtung für die Stadt, 1. zu den Penſitonen
der jetzt im Kreisdienſte befindlichen Beamten bei deren demnächſtiger
Penſionirung für die Zeit ihrer Thätigkeit bis zum Ausſcheiden der
Stadt Aſchersleben aus dem Kreisverbande beizutragen und 2. die
Quedlinburg Halberſtädter Sozietätschauſſee antheilig mit zu unter
halten. Um keine Verzögerung betreffs des Zeitpunktes des Aus
ſcheidens der Stadt Aſchersleben herbeizuführenz kam in der heutigen
Sitzung noch ein Vergleich über dieſe beiden Punkte in der Weiſe zu
Stande, daß die Stadt Aſchersleben erſtere Verpflichtung übernahm,
von letzterer aber befreit wurde. Eine Schlußabſtimmung ergab die
Annahme des ganzen Vertrages mit den vorgenommenen Abänderungen.
Es ſteht ſomit dem Ausſcheiden der Stadt Aſchersleben mit dem
1. April 1901 nichts mehr entgegen.

s Werunigerode, 15. Okt. (Orig.-Telegramm.) (Schneefall.)
Nach unfreundlichem Sonntagswetter fiel auf dem Brockengebirge und
den benachbarten Höhenzügen in dieſer Nacht der erſte Schnee.

e. Sechauſen i. A., 14. Okt. (Goldene Hochzeit.
Beſitzwechſel.) Der frühere Böttchermeiſter, jetzige Rentier
Friedrich Randolff hier feierte geſtern mit ſeiner Ehefrau das Feſt
der goldenen Hochzeit. Die Berliner Domgemeinde beſaß bisher in
unſerer Feldmark 25 Morgen Acker, die verpachtet waren. Jetzt hat
die Stadt das Land zum Preiſe von 4500 Mk. nach langen Ver-
handlungen angekauft.

B. Jeſzuitz (Anh.), 14. Oktober. Beim Pflügen verun-
glüſckt.) Als geſtern Nachmittag der Landwirth Thielebein ron hier
auf dem Feide mit Pflügen beſchäftigt war, riſſen ihn die Pferde
um und er kam ſo unglücklich zu liegen, daß der Pflug über ihn
hinwegging. In ſchwerverletztem Zuſtande wurde Th. zunächſt in
ſeine Wohnung gebracht, heute mußte derſelbe aber nach dem Deſſauer
Kreiskrankenhauſe übergeführt werden.

H. Cöthen, 14. Oktober. Kohlenpreiserhöhung.) Die
Hauptfohlenlieferanten der hieſigen Gegend, die Brikettfabrik Edderitz,
hat ihre Preiſe abermals um 10 Mk. pro Doppelwaggon erhöht.
Dadurch ſtellt ſich der Centner ab Fabrik auf 80 Pfg. hier am Orte
wurde der Centner bisher mit 90 Pfg. bezahlt, dieſer Preis wird
ſich nun auch entſprechend erhöhen. Die Fabrik ſchließt ſchon ſeit
langer Zeit mit den Kohlenhändlern keine Lieferungsverträge mehr ab.

W. Weimar, 13. Okt. Vorſchriften der Arbeiter.)Die hieſige Gewerkſchaftskommiſſion richtete im Namen von 600
Arbeitern eine Eingabe an den Gemeinderath mit dem Erſuchen,
die 200 000 Mark für den Neubau des Hoftheaters nur unter
der Bedingung zu bewilligen, wenn die Generalintendanz ver
ſpräche, den Beginn der Vorſtellungen fo zu legen, daß es den
Arbeitern ermöglicht werde, nach Schluß ihrer Arbeitszeit Zutritt
zum Theater zu erhalten, ferner, daß der Preis für Gallerie 50 Pfg.
betrage und daß ſogenannte Volksvorſtellungen zu dem Einhcitspreiſe
von 40 bis 50 Pfg. eingeführt werden. (Man ſollte doch auch gleich
für jeden Theaterbeſucher Freibier und warmes Abendbrod ver
langen. D. R.)

Sonueborn (Herzogth. Gotha), 12. Okt. (Eine nächt
liche Ueberraſchung.) Einen großen Schreck bekam ein
hieſiger Einwohner, als er in der Nacht zum Mittwoch durch ein
furchtbares Gebrüll, das aus ſeinem Hof und Garten kam, geweckt
wurde. Es ſtellte ſich heraus, daß aus der bekannten Domäne
Friedrichswerth, auf der Viehzucht in großem Umfange betrieben
wird, nicht weniger als 19 Bullen entwichen waren, die ſich hierher
verirrt hatten und nun brüllend auf einem Haufen zuſammenſtanden.
Die Thiere wurden alsbald nach Friedrichswerth zurückgeholt.

H. Leipzig, 14. Oktober. (Fünfundzwanzigjähriges
Adnt e Einen beſonderen Genuß wird der nächſte
Monat unſerem mufikliebenden Publikum bringen. Der Leipziger

Frergeſangverein beabſichtigt ſein Djgbriges Beſtehen, welches im
r d. bevorſteht, durch eine Votfeicr am 3. No. d. J.

zu begehen. Es iſt ein t Feſtkonzert in Gemeinſchaft mit den
Braunſchweiger, Halleſchen, Magdeburgiſchen und Weißenfelſer
Lehrergeſangvereinen geplant, bei dem durch Maſſenchöre (über,
600 Sänger) werthrolle Kompoſitionen zum Vortrag kommen werden
Jedes Wettſingen iſt ausgeſchloſſen.

Leipzig, 14. Okt. (Für die Grundſteinlegung
des Völkerſchlachtdenkmals) bei Leipzig, die am 18. d. M.
dem Jahrestage der großen Schlacht, ſtattſindet, iſt folgendes Pro
garamm aufgeſtellt Vormittags 10 Uhr tig nach dem Bauplatze,
Mittags 12 Uhr feierliche Weihe, Abends 8 Uhr Feſtkommers.

Meißen, 13. Okt. Kampf mit einem Marder.)
Einen ſchweren Kampf hatte vorgeſtern der Weinbergsbeſitzer Richtei
jun. im Nauenthale zu beſtehen, bei dem er ſich bedeutende Verletzungen
an der rechten Hand zujgg. Noch vor Morgen
grauen überraſchte er einen darder, der in den Tauben-
ſchlag eingedrungen war und unter dem Federvieh aufräumte.
Schnell entſchloſſen faßte er nach dem Räuber, doch dieſer wendete
ſich um und biß ſich am rechten Handgelenk unmittel ar neben der
Pulsader feſt. Mit der linken Hand umfaßte nun N.chter den Hals
des Thieres, um es zu erwürgen es r aber erſ das Thier zu
überwältigen, als er ſich mit ihm auf die Erde warf und ſo lange
auf ihm kniete, bis es verendete. Jetzt erſt und mit vieler Mühe
konnte er die tief in das Fleiſch eingebiſſenen Zahne entfernen und
die Wunden verbinden.

Gerichtézeitung.
-2. Halle, 13. Oktober. (Strafkammer.) Die ge-

ſtohlenen Ochſen. In der Nacht zum 8. Juni wurden dem Vieh
händler Hugo Schloß hierſelbſt aus dem Stalle zwei feite Ochſen im
Werthe von 1200 Mk. geſtohlen. Die Art und Weiſe der Ausführung
dieſes Diebſtahls ließ darauf ſchließen, daß die Diede mit der Oertlich
keit vertraut geweſen ſein müſſen. Die Spitzbuben waren von
der Raffinerieſtraße aus in den hinteren Hof des Grundſtücks geſtiegen,
hatten das Vorhängeſchloß an dem Thorflügel abgebrochen und dieOchſen herausgetrieben. Auffallend war, daß an dieſem Abend das

Verbindungsthor zwiſchen dem erſten und zweiten Hof zugemacht
und ſo dem Wachthunde die Möglichkeit benommen war hin und
herzulaufen. Ja, man hatte ſogar dafür geſorgt, daß der treue Phylax
etwas Verdächtiges nicht melden konnte denn ſein Beſitzer fand ihn
am Morgen vor dem nach der Königſtraße führenden Thore.
dem Stalle ſtanden fünf fette und vier geringere Ochſen ſowie eine
Kuh. Alle trugen auf der linken Hüfte ein Dreieck mit fortlaufender
Zahl, das Zeichen des Beſitzers. Von den fetten Ochſen waren Nr. 1
und 4 geſtohlen worden. ieſelben hatten außer dem Zeichen noch
die Nummern, unter denen ſie auf dem Gute regiſtrirt waren, an
einem Horn eingebrannt, der eine überdies das markante Merkmal,
daß er mit den Hinterhufen ganz abnorm nach innen „latſchte“, und
der zweite, daß er auf einem Auge blind war. Die Spuren der
fortgetriebenen Ochſen gingen nach Delitzich. Dort wurde alsbaldfeſtgeſtellt,
daß am Abend des 8. Juni zwei Ochſen verladen und nach Leipzig ſpedirt
worden waren. Von hier aus zeigten die Spuren nach Neuſchöne-
feld zum Fleiſchermeiſter Wilh. Klemm. Nach Deponirung von
830 Mark, dem für die Ochſen gezahlten Betrage, erhielt Schloß die
ſelben wieder zurück, nachdem er an den Zeichen und Merkmalen
nachgewieſen hatte, daß ſie ſein Eigenthum und ihm geſtohlen ſeien.
Klemm gab an, die Ochſen am 8. Juni durch Vermittelung des
Viehhändlers Eduard Müller in Delitzſch gekauft zu haben und
zwar von einem Manne, der ſich Voigt genannt und das
Ausſehen eines Fleiſchers hatte. Die angeſtellten Ermittelungen
ließen den Schluß zu, daß Müller ſeines Vortheils wegen
den Thätern nach Begehung eines ſchweren Diebſtahls
wiſſentlich Beiſtand geleiſtet halte. Da hier ſonach eip
Verbrechen vorlag, welches prinzipaliter mit Zuchthaus geahndet wird,
wurde M., wie wir f. Zt. berichteten, in Unterſuchungshaft genommen.
Der am 5. November 1864 geborene, wegen Körperverletzung und
Betruges vorbeſtrafte Angeklagte beſtritt etwas von dem Diebſtahl
gewußt zu haben. Am 8. Juni früh Morgens gegen 5 Uhr ſeien
zwei unbekanyte Männer zu ihm gekommen und hätten ihn gefragkt,
ob er mit nach Gertitz kommen und ein Paar Ochſen verladen ode
verkaufen helfen wolle. Da er für ſeinen Bruder, der Fleiſcher iſt, Vieh
aufkaufe und für Andere auch Vieh mit verladen helfe, ſei er nach Gertitz
mitgegangen. Dort waren noch zwei andere Männer, deren einer
ſich Voigt nannte und ſich für den Eigenthümer der beiden Ochſen
ausgab. Dieſe lagen auf der von Halle hinführenden Chauſſee und
ſeien in Zſchernitz auf dem Rittergute eingetauſcht worden. Der eine
Ochſe wäre aber unterwegs lahm geworden, und um ihn ausruhen
zu laſſen, hätte der betreffende Voigt beide in dem Nagel'ſchen Gaſt
hofe in Gertitz eingeſtellt. Um die Zeit todtzuſchlagen, hätten ſie alle
zuſammen eine Bierreiſe gemacht und dabei den Fleiſchermeiſter Klemm
aus Neuſchönefeld getroffen, dem Voigt die Ochſen zum Kauf anbot
und 1000 Mark abverlangte. Endlich wären ſie auf 830 Mark
handelseins geworden. K. zahlte 30 Mork an, gob Müller 3 Mark
„Schwanzgeld“ und fuhr nach Hauſe, um das Kaufgeld zu
holen. Abends gegen 10 Uhr ſei K. zurückgekomwen, bätte die
Reſtſumme gezahſt, worauf die Ochſen nach dem Bahnhofe in
Delitzſch getrieben und verladen wurden. Vorher war der Angeklagte
nach dem Sorauer Bahnſteig in r gegangen und haite dem
Depeſchenboten den Auftrag gegeben, falls eine Depeſche an ihn ein
laufen ſollte, ihm dieſelbe nicht in die Wohnung, ſondern nach dem
Berliner Bahnhof zu bringen. Es kam auch ein Telegramm aus
Halle, 10 Uhr 55 Min. Abends aufgegeben, an, welches nur das
eine Wort enthielt „komm“ und keine Unterſchrift trug. Jn der
Vorunterſuchung hatte M. abgeleugnet, auf dem Sorauer Bahnho

zu ſein und eine Depeſche erhalten zu haben. Erſt, als ihm die
Perſonen, mit denen er geſprochen, gegenüdergeſtellt wurden und man
ihm das Original der Depeſche vorlegte, rückte er mit der Sprache
heraus, aber nicht mit der Wahrheit. Das Telegramm ſei, ſo
behauptete er nun, von einem Koppelknecht aus Leipzig, der ihm
nur unter dem Namen „Schorſch“ (für Georqg) bekannt ſei, geweſen
weil er dieſem den Aufttag gegeben, für ihn an Stelle des in
Leipzig verkauften Pferdes ſeines Bruders ein anderes zu verſchaffen.
Das Gleiche behauptete er auch heute wieder. Der als Zeuge
geladene Fleiſchermeiſter Klemm ſchilderte den Kauf der beiden
Ochſen wie ein ganz unſchuldiges Ereigniß. Er wurde aber wegen
Verdachts der Beihilfe nicht vereidigt. Auf Grund der ſtatt
gehabten Beweisaufnahme nahm das Gericht an, daß der Angeklagte
offenbar von dem Diebſtahle gewußt hat, und daß die Depeſgze ihm
Nachricht geben ſollte, die Sache ſei gelungn, er ſolle nun für Unter
bringung der Ochſen ſorgen. Für d'eſe Beihilfe wird er auch noch
mehr als drei Mark bekommen haben. Am meiſten belaſtet ihn
aber das t Ableugnen ſeiner Anweſenheit auf dem Sorauer
Bahnhof in Delitzſch und des Empfanges der Depeſche. Es wurden
ihm zwar mildernde Umſtände zugebilligt, aber dennoch auf 1 Jahr
6 Monate Gefängniß erkannt, ſowie auf 2 Jahre Ehrvetrluſt.
Auf die Strafe kamen 3 Monate durch die Haft als verbüßt in
Anrechnung.

Magdeburg, 11. Okt. Jn einer öffenklichen Verſammlung
in Staßfurt am 4. September kritiſirte der Schneidermeiſter und
Reichstagsabgeordnete Adolf Albrecht- Halle das Vorgeben des
Bürgermeiſters Reinhardt gegen die Sozialdemokratie, wobei er eine
deleidigende Bemerkung e den Bürgermeiſter fallen ließ. Er
wurde deshalb zu 300 Mk. Geldſtrafe erent. 60 Tagen Gefängniß

Dem Bürgermeiſter wurde di Publikatiosbefugniß zu
geſprochen.

Briefkaſten
A,, Glauchaeyſtraße Peter Roſegger wohnt zu Kriegke)

in Steiermark.
r
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachnug.

Wegen Ausführung von Kangalarbeiten wird die Kl.Klausſtraße von der Gr. Klausſtraße bis zur Kl. Ulrichſtraße vom
15. d. M. ab auf 3 Tage geſperrt.

Halle a. S., den 12. Oktober 1900. Die Polizei Verwaltung.
Bekanntmachung.

Dem Seiler und Viktualienhändler Herrn Ernst Götze,
Taubenſtraße 3, iſt eine
zeichen übertragen worden.

amtliche Verkaufsſtelle für Poſtwerth-

alle a. S., den 12. Oltober 1900.
Kaiſerliches Poſtamt 2. Schulze.

L. Schönlicht,
Bankgeschääft. MalIe a. S.IFoststrasse, gegenüber der Mauptpost

cmphehlt sich zu

Effekten-Geschäften und Capital-Anlagen.

Telephonische Verbindung mit der Berliner Börse-
Anſaungs- und Schluss-Course. [4481

Denocositen-Annahme. CGheck-WVerkehr.

Amtliche
Bekanntmachungen.

Verdingung.
Die Maurerarbeiten für die

auf dem hieſigen Marktplatz zu
errichtende Vertheilungsſtation des
Elektrizitätswerkes. Termin am
Sonnabend, den 20. Oktober
d. J6., m 8 Uhr imBureau des Elbektrizitätswerkes
zu Halle a. S., Robert Franzſtr. 1 b.

Bekanntmachung.
Am Donnerstag, d. 18. d. M.

findet hierſelbſt

Pferde, Fohlen-
und PViehmarkt

ſtatt.
Zerbſt, den 12. Oktober 1900.

Die PolizeiVerwaltung.
Hahn.

Jagd- Verpachtung.
Die Jagd in der Gemarkung Zſchett

gau, 1100 preuß. Morgen groß, 3 km
von Vahnſtation Kämmereiforſt
der H.S.Gubener Eiſenbahn entſernt,
ſoll vom 1. April 1901 ab auf 6 Jahre
unter den vor dem Termin bekannt
zu machenden Bedingungen
Donnerstag, den 15. Novbr. er.,

Nachmittags 2 Uhr
im Gaſthauſe zu Zſchettgau an den
Meiſſtbietenden verpachtet werden.

Zſchettgau, den 10. Oktober 1900.
4398] Die Ortsbehörde.

c

Rittergut in Thüringen
billig verkäuflich. Vorzügliche
Lage im Eckartsbergaer Kreiſe,
ca. 700 Mrg. gut bebaut. Nahe
Station. An Secelbſtverkäufer
Näheres durch 14501

Amtmann Seeliger
in Weimar.

Betraut
mit dem Ankauf einer Beſitzung,

Werth 1 Mill., Hälfte Wald,
H. Ländereien,

mit dem Ankauf von Wald mit
ſchlagharem Grubenholz j. Größe.

Betraut
mit dem Verkauf ein. herrl. Beſitz.

ob. Saaleth., große Mühlenw.,
61 ba Land, Lufikurort, Hotel für
150 Perſ. Pr. 240000 Mk.,
Anz. 40 000 Mk.
errſch. Sitz, Thüringen, Schloß,
1400 Mrg., 500 W., Ford.
580 000, Anz. Uebereink.

Herrſch. Sitz, 2000 Mrg., 1000 Mrg.
L. W., Ford. 1 100 000, Anz.
579 000.
Verkäufe von mir befichtigt.

Offerten erbeten. Näheres: Mund
Kandw. Kreistax., Weiſſenfels.

Verkaufe meine

Villa
mit 2 Weinbergen u. 12 Mrg.
Ackerland. Näheres durch

W. Heinze,
Bad Köſen, Neue Straße 28 a.

Gröſjeres,geräumiges Wohn-
haus mit Scheune, Stallung und
großem Garten, nebſt ca. 20 Mrg.
Feld, auf einem Dorfe an der
Halle-Hettſtedter-Bahn gelegen, iſt
preiswerth zu vermiethen. Die
Scheune eignet ſich zum Lager-
raum von künſtlichem Dünger.
Offert. unter Z. 14515 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. [4515

Pferde Verkauf.
2 gute Arbeitspferde, 627 j.,

von 6 die Wahl, zu verkaufen.
Schwerzer Steinbruch.

L. Dittmann
Ich ſuche einen fehlerfreien

Wallach
mit vornehmem Exterieur, nicht über8 Jahre, prenſtonm ſicher vor
d. Zuge, zu kaufen. Off. unt.
Z. 14489 an d. Exped. d. Ztg.

V fercde
Zum Scehlachten kauft ſtets

Arthur Möhblus,
Roſt ſchlächterei mit Motorbetrieb,
Halle a. S., Langeſtr. Nr. 21.

Telephon 1156.

Naturbutter, 10 Pfd.-Colli c.
Blüthenhonig, 4,50. Herm,
Spitzer. Probuzna via Krakau.

Reitpferd,
engli, braune Stute, fehlerfrei,
6 jähr., ſehr bequem, Gewichtsträger,
für 1200 Mk. verkänflich. Off.
unt. Z. 14488 an d. Exped. d.
Ztg. erbeten. [4488

Reit-
u. Wagenpferd,
Mohrenſchimmel, 6 Jahre, ſicher
ein und zweiſpännig im Geſchirr,
zu verkaufen (4324Barfüſzerſtr. 19,Eiſenhandlung.

Reit-
und Wagenpferd,
ein- und zweiſpännig gefahren,
firm geritten, leichteren Schlages,
mindeſtens 1,70 bis 1,75 m groß,
Fuchs ohne Abzeichen bevorzugt,
zu kaufen geſucht. 14490

Lehmanm.
Grubenbeſitzer u. Leutnant d. Reſ.,

Grube Vergiſßmeinnicht
bei Sandersdorf.

Eber
der großen weißen engl. Yorkſhire-
Raſſe verkanft ſehr preiswerth

Schneidewind,
Zellewitz b. Rothendurg a. Saale.

Trotkenſchnihel,
offeriren billigſt, proupt und
ſpätere Lieferung frachtfrei jeder
Station

Rammelberg Heicke,
Magdeburg. [2335

Schöne Thüringer

Blaumohnſaat
liefert per Ctr. à 21 inel.
Sack ab hier [4521Adolnh Posern,

Avpolda in Thüringen

Gartenanlagen.
Jnſtandhalten derſelben über-
nimmt bei billigſter Berechnung

G. Berger,
Landſchaftsgärtner, Kellnerſtr. 12.

Band oder Kreisſäge
mit Fuſß betrieb zum Stollen-
ſchneiden wird zu kaufen geſucht.

Gebr. VunkK, Rudolſtadt.

Thüringer
Cervelatwurſt,
har!e, etwas erblaßt, à Pfd. 0,80 Mk.,
abzugeben. Offert. unt. Z. 14494
an die Exped. d. Ztg.

Gänſeleberwurſt

mit franzöfiſchen Trüffeln
empfiehlt

Ernst Roinkis,
Leipzigerſtr. 15. Fernſpr. 1038.

Tafel Tranben.
Die ſchönſten und feinſten

Chafſelas, Muskateller in eleg.
Poſtkiſtchen, à 5 kg poſtfrei, 4 Kr.,
nur rein Muskateller 5 Kr. per
Nachn. Primissima Szegszärder-
Rothwein, drei 0,70 Lir. Flaſchen
verſende ich poſtfrei um 3Kr. 60 Hell.
ver Nachnahme. Martin v. Willinger,
Weinproduzent in Zomba (Ungarn).

Aepfol.
Steiermärker, in vorzüglichen
Qualitäten. Auch hieſige haltbare
Sorten für Winterbedarf ſind erſte
Sendungen eingetroffen.

Birnengrößere Auswahl, dieſer Tage
eintreffend.

Große Lagerei ermöglicht uns,
jede Quantität zu liefern.

R. Semmler,
Juh.: Gebrüder Semmler,

Nikolagiſtraße 8.

200-400 L. Vollmilch
franko Halle geſucht. Gefl. Offert.
unt. Z. 14531 an die Expedition
dieſer Zeitung.

Lebensversicherungs- Gesellschaſt zu Leipzig
(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830.

Verſicherungsbeſtand
76 200 Perſonen und 589 Mill. Mk. Verſichernugsſumme.

Vermögen 194 Millionen Mark.
Gezahlte Verſicherungsſummen 133 Millionen Mark.

Die Lebeusverſicherungs Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei
günſtigſten Verſicherungsbedingungen (Unaufechtbarkeit drei
jähriger Policen) eine der größten und billigſten Lebens
verſicherungs Geſellſchaften. Alle Ueberſchüſſe fallen bei
ihr den Verſicherten zu; dieſe erhielten ſeit mehr als
einem Jahrzehut auf die ordentlichen Jahresbeiträge

alljährlich (448242 Dividende.
Nähere Auskunft ertheilen gern die Geſellſchaft, ſowie deren

Vertreter General Agent Hugo Klaunke, Halle a. S.,
Martinſtraße II.
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Ich beabſichtige mein

Speditions und RollfuhrGeſchäft
im vollen, lohnenden Betriebe, wit 12 Pferden, 11 Wagen c. preis
werth und unter günſtigen Zahlungsbedingungen ſofort zu verkaufen.

Otto Zorn vorn. Bruno Koch,
Halle a. S., Königſtr. 86. (4444

J
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Luxfer-Prismen
zur Erhellung dunkler Ränme und Keller,

ſowie

feuersichere Electroglas- Fenster
liefern

Grobecker Zzander,
G. m. b. H.,

Mötzlicher Weg 1. Fernſprecher 93.
Anruf Ed. Lincke Ströſer. [4309

Für landwirthſhaſtl. Betriebe

Wegen Aufgabe der eig. Kraft und Lichtanlage inf. An-
ſchluſſes an das neuerrichtete ſtädt. Elektrizitätswerk iſt zum
1. Dezember d. Js. eine

4--5 pferd. Dampfmaſchine mit
ſtehendem Keſſel,

4 pferd. Grob'ſcher Petroleum-
motor

und eine

Mancheſter-Dynamomaſchine,
mit Leitung für 40 elektr. Glühlampen, ſowie ſämmtliche Transmiſſionen
und Vorgelege alles in beſtem Zuſtande und im Betrieb erſichtlich
äußerſt preiswerth auch im Einzelnen zu verkaufen.

Brunn'sehe Buchdruckeres,
Heiligenſtadt (Eichsfeld). [4233

Größere Kochmaſchine an dent wlhe

Grosses, ca.
7 S

m rr. ummfassenäes ager-
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Städtische Oberrealschule zu Halle a, 9.
Das Winterſemeſter 1900/1901 beginnt am 3762

Dienstag, d. 16. Oktober a. c., Vorm. 8 Uhr
mit der Prüfung der angemeldeten Schüler. Anmeldungen nehme
ich täglich in meinem Amtszimmer entgegen.

Halle a. S., im September 1900. Der Direktor Dr. Schotten.
Staatlich genehmigte höhere Privatknabenschule

z Halle a. S., Friedrichstr. 24.
Unterricht in Klaesen von geringer Schüleranzahl. Vorsehule, Real-

nnä Gymnasial-Abtheilung. Besonderer Kursus zur Vorbereitung für
das Pinj.- Freiwilligen-Bxamwen. Pension. Prospekt. Beginn des
nennen Kursas am 16. Oktober. 8 Ubhr, Vorschüler 10 Uhr.

Fr. Hütter, Schmvorsteher

der einsichtigen I eitung von Dr. Harang'sDank Einjshrigen-institot zu Hate a. Wank
seinen in jeder Art vortrefflichen Pinvrieb-

tungen, Dank dem grossen Lebrgeschlek seiner 15 Lebrer
bestanden die Söhne der Unterzeiehneten im Herbst d. Js. ihre Ein-
jährigen- Prüfung. Sie sagen für die gediegene D cund erfolgreiche Vorbildung hierdurch ihren würmsten an
Drosihn, Hoverswerda Frohne, Zimmern; Hamel, Clötze Lohmann, Ringe
heim; Minke, Halle a. S. Pilz, Berneck:; Richter, Magdehurg Sehorch
Ködderitzsch; Schumpeit, Weissenfels; Stier, Pretzsch; Wiss, Klein

Schmalkalden.
Es vestanden seit 1894 u. a. 2 Abitur., 9 für Oberpr., 12 f. Prima, 132 füt

Obersek., 21 f. Untersek., 153 Einjänrige. Naheres im Prospekt.

Staatſ. genehmigte Unterrichts-Anstaſt
a V Pinj-Frefw.- Ixamen-ewie ca alle reraeser

höherer Lehranstalten (Sexta bis Prima incl. Abiturimmn) von

Dr. I. Er auuse im Halle a. d. S.,Heinrichstrasse 14
Pension. Programm. Sechulanfang den 16. Oktober.

Kincdergarten Harz 13,
auch f. Schulen beſuchende Kinder der erſt. Schuljahre m. fachmann

Beaufſichtigung der Schularbeiten. [3377
Maggi zum Würzen,Gemüſe und Krakcſuppen

Vonillon-Kapſeln,
Gluten-Kakago,

halten wir ſtets vorräthig. Dieſe vorzüglichen Produkte empfehlen ſich ſelbſt

Produkte

d Jch erhielt einen großen
W friſchen Transport 1. Klaſſe voll- S

NRhiühriger Däniſcher und Holſteiner
Acker- und

Wagenpferde,
leichten und ſelten ſchweren J
Schlages, die ich zu ſehr ſoliden
Preiſen verkaufe. (4529
Meyer Salomon.Aale a. S.

Dorotheenſtr.

V 7 Vor S e z See ST Von hente ab ſteht ee d rausport
e Däniſcher und Holſteiner

Wagenpferde
zu ſoliden Preiſen zum Verkauf.
E. Gröhel Sonn, Landwehrftr.

Thüring. Weiss allbeſter Bau und Düngekalk, 952 Kalk, von Autoritäten empfohlen,e in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
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Möbel Spiegel-

4473] Pottel BroskowskKi, Gr. Ulrichſtraße 33.
r

Viel Gelee rſpart man und kauft doch reell, wenn Hausfraten
man ſeinen Bedarf in Gegen alte Wollſachen

liefert Herren und Damen-
kleiderſtoſfe all. Art, Teppiche,
Decken, Strickwolle, Leinen-i. Polſterwaaren u. Baumwollwaaren, ſeidene

bei Schlafdecken u. Portièren
Adolf Brauer, zu billigſten Preiſen

R. Eichmann, Fallruſtedt.

Tiſchlermeiſter, Annahmeſtelleu. Muſterlager
u Breiteſtraße bei Fr. Klauss, Spiegelſtr.2,Ha e n. S. 16--17, Fr. Querfurth, Landwehrſtr.21.

kauft.
Bedeutendes Lager bürger-

licher Wohnungseinrichtungen.
Bei Baareinkäufen trotz billiger
Preiſe 8 Rabatt. Keine Markt-
ſchreierei. Coul. Bedingungen.

Mehrjährige Garantie.

Specialhaus I. Ranges

9KlettenwurzelHaaröl
feinſtes, beſtes Toilettenöl zur Er
haltung, Kräftigung u. Verſchönerung

des Haares, es verhindert das Aus
fallen u. frühe Ergrauen desſelben
u. beſeitigt die ſo läſtigen Schinnen,der Gas-, à Flaſche 75 und 50 Pfg. empſiehl!

Elektrischen Albin Hentze,
und Schmeerſtraſe.Petroleumbeleuchtung.

Reichste Auswahl.
ſort während Neunheiten.
G. R. Kegel junior,

Altes Gold, Silber, Uhren,
Ketten, Münzen rc. kauft zum
höchſten Preiſe [4528

lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke vona 2 S. Komptoir Alte Promenade Ia. Pohlmann, Goldarbeiter,Gr. VUrichstr. 7.
Dachritzſtraſe 6, I.Telephon f72. Gogrüpiei. i849.

S v

Druck und Verlag von Otto Tbiele Halle (Saale). Leipzigerſtraße 87.
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